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Zum Miniſterwechſel. 


Der Kaiſer empfing — wie uns ſoeben aus Potsdam 
telegraphirt wird — heute (Dienſtag) Vormittag den Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten Schönſtedt aus Celle. Nach den 
bisherigen Mittheilungen und Empfängen dieſer Art zu 
ſchließen, wird alſo wahrſcheinlich Herr Schönſtedt preußi⸗ 
ſcher Juſtizminiſter an Stelle des Herrn v. Schelling 
werden, dem es nicht mehr vergönnt iſt, ſein fünfzigjähriges 
Dienſtjubiläum im Amte zu feiern. Weshalb es mit dem 
Rücktritt des Herrn v. Schelling gar ſo eilig iſt, daß der Chef 
des kaiſerlichen Civilkabinets Herr v. Lucanus ihn dazu 
förmlich drängen mußte, iſt nicht klar, aber vielleicht 
wünſcht der neue Reichskanzler ſo ſchleunigſt wie möglich 
einen neuen Juſtizminiſter zur Mitwirkung bei der Be⸗ 
kämpfung des „Umſturzes.“ 


775 Schönſtedt hat ſeine geſammte Laufbahn als 
Richter zurückgelegt, er war als Richter bei den Kreis⸗ 
gerichten in Broich und Duisburg, bei den Appellations⸗ 
Gerichten in Glogau und Frankfurt a. M. thätig, wurde 
1879 daſelbſt Landgerichtsdirektor, 1883 Landgerichtspräſident 
in Neuwied, 1884 in Kaſſel, und vor zwei Jahren Ober⸗ 
landesgerichtspräſident in Celle. 


Aus der Ernennung des Herrn Schönſtedt zum Juſtiz⸗ 
miniſter wird man in ultramontanen und freifinnigen Kreiſen 
ee jene Folgerungen ziehen können, welche bereits an 

ie Nennung des Namens des ſchneidigen Herrn von Teſſen⸗ 
dorf und zum Theil nicht mit Unrecht geknüpft wurden. 
Herr Schönſtedt gilt als ein ruhig denkender Mann, der 
inn ein geſtecktes Ziel mit Energie verfolgt. In 
juriſtiſchen Kreiſen erwartet man von ihm die ſofortige 
Inangriffnahme jener Reformen, welche ſich in unſerer 
Rechtspflege als dringend nothwendig herausſtellen. Daß 
der neue Juſtizminiſter auf Grund der zu erwartenden 
„Umſturzgeſetzgebung“ in ſeinem Bereiche mit Entſchieden⸗ 
gat vorgehen wird, darf als ſelbſtverſtändlich gelten. Die 
atholiken werden es vielleicht mit beſonderer Genugthuung 
begrüßen, daß Herr Schönſtedt katholiſch iſt, den von 
„Paritäts⸗ Schmerzen“ geplagten klerikalen Blättern wird 
man dieſe Thatſache mit dem Umſtande, daß auch der 
deutſche Reichskanzler und preußiſche Miniſterpräſident 
Fürſt Hohenlohe katholiſch iſt, entgegenhalten können. 

Die Ernennung des Freiherrn von Hammerſtein⸗Loxten 
zum Landwirthſchaftsminiſter wird von den Konſervativen 
mit rückhaltloſer Genugthuung, von den Linksliberalen und 
den Ultramontauen mit vollendetem Mißtrauen aufgenom⸗ 
men, während die Preſſe der gemäßigten Liberalen und der 
Freikonſervativen in der Ernennung zwar auch ein weit⸗ 
gehendes Entgegenkommen gegenüber den agrariſchen Kon⸗ 
ſervativen erblicken, derſelben aber keineswegs die Bedeutung 
beilegen, welche ihr z. B. die „Kreuzzeitung“ zuſchreibt. 
Dieſe mittlere Anſchauung wird wohl als eine in den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen begründete betrachtet werden. Wir 
haben geſtern ſchon ein Bild von dem neuen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter gegeben und meinen, man kann ruhig ab⸗ 
warten, wie er ſich als Miniſter zeigen wird. 


Zu den an die Perſon des Herrn v. Boetticher ge⸗ 
knüpften Rücktritts-Vermuthungen nehmen die „Berl. Polit. 
Nachr.“ Stellung, indem ſie u. A. ausführen: 


„Was den Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher, anlangt, ſo iſt nicht blos engeren Kreiſen 
bekannt, daß er ſich nicht an ſein Amt klammert, nach vier⸗ 
zehnjährigem Dienſte in feiner jetzigen verantwortungs- und 
arbeitsreichen Stellung ſich vielmehr nach Ruhe ſehnt. Man 
wird mit der Annahme nicht fehlgehen, daß er auch jetzt 
keinen Zweifel an feiner vollen Bereitwillig- 
keit gelaſſen hat, einer jüngeren Kraft Platz zu 
machen. Wenn Herr v. Boetticher trotzdem in ſeinem Amte 
verbleibt und nicht daran denkt, zurückzutreten, ſo erhellt, daß 
es ſachliche Gründe von Gewicht waren, denen er feine per⸗ 
ſönlichen Wünſche untergeordnet hat, und daß, wenn Herr 
v. Boetticher jetzt demiſſionirt hätte, dies nur zu leicht als ein 
Akt von Illoyalität hätte angeſehen werden können.“ 

Zweifellos einen tiefen Eindruck macht allenthalben, 
daß der Großherzog von Baden plötzlich wieder be⸗ 
londere Geſandtſchaften in München und Stutt⸗ 
gart einrichten läßt, die ſeit Gründung des Reichs ein⸗ 
gegangen waren. Man ſieht zunächſt darin in liberalen 
Kreiſen, trotz abwiegelnder offiziöſer Darſtellungen, eine 
Folge des Caprivi'ſchen Sturzes, d. h. den Wunſch nach 
engerer Fühlung der ſüddeutſchen Höſe untereinander für 
die Möglichkeit künftiger Berliner „Ueberraſchungen“. 


Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin zu derſelben 


Sache: 


| „Es handelt ſich ausschließlich um eine beſſere und ver⸗ 
traulichere Fühlung zwiſchen den drei ſüddeutſchen Nachbar⸗ 
ſtaaten, als ſie bisher auf dem Wege des ſchriftlichen Brief⸗ 
wechſels und der jedesmaligen Entſendung beſonderer Fachleute 
möglich war. Die Nachbarbeziehungen zwiſchen den drei ſüd⸗ 
deutſchen Staaten haben eine immer weitere Vertiefung er⸗ 
halten durch die Zunahme der Verkehrsbeziehungen. Die 
Verbeſſerungen des Rheines, die Vermehrung der Eiſenbahn⸗ 
linien, die Beziehungen Badens mit der Pfalz, die Schaffung 
gemeinſamer Landeseinrichtungen auf mannigfachen Gebieten 
begründen den Wunſch der badiſchen Regierung, durch regel⸗ 
mäßigen mündlichen Gedankenaustauſch und rechtzeitige ver⸗ 
trauliche Verſtändigung beſte Beziehungen mit den beiden 
Nachbarhöfen zu pflegen. N 
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Lewy. 


Der Geſchäftsgaug bei der Regierung. 

Der Geh. Regierungsrath von Maſſow hat in 
einer von uns bereits erwähnten Schrift „Reform oder 
Revolution“ eine Reform des inneren Dienſtbetriebes 
bei den Regierungen vorgeſchlagen. Herr v. Maſſow ſchreibt: 

„Während unſere Armee eine beſtändige Reformarbeit voll⸗ 
zieht, jedwede Erfindung der Wiſſenſchaft, im Leben, Weben und 
Verkehr, im In⸗ und Auslande ſich zu eigen macht, ſteht unſere 
Civilverwaltung noch genau auf demſelben Standpunkt 
wie vor 70 Jahren, als die Welt noch nicht im Zeichen 
des Verkehrs ſtand. Sie lebt noch unter den Verhältniſſen 
der alten Poſtkutſche. Davon, daß Zeit Geld iſt und daß 
die Wahrheit dieſes Satzes auch auf alle diejenigen Anwendung 
findet, welche mit den Behörden zu thun haben, von deren Ent⸗ 
ſcheidung abhängig ſind, davon ſcheint ſie keine Ahnung zu haben. 

Ja aber noch mehr! Es iſt ihr die Initiative vollſtändig 
verloren gegangen. Sie führt nicht, ſie leitet nicht, nein, 
ſie iſt Geſchäftsſtelle; wie die Poſt auf Briefe und Packete, 
ſo wartet ſie, bis Wünſche, Anträge an ſie herantreten. Geſchieht 
das, ſo läßt ſie ſich unter Umſtänden auf die Sache ein; bis ſie 
aber die Erledigung bewirkt und, wenn ſie ein Eingreifen ablehnt, 
zur Abgabe des negativen Beſcheides braucht fie eine jo unge» 
meſſene Zeit, daß diejenigen, die es angeht, vielfach von vorn⸗ 
herein darauf verzichten, ſich an ſie zu wenden. Dann liegt aber 
die Sache überhaupt nicht für fie vor, mag der Nothſtand auch 
noch ſo kraß ſein.“ 


Wie aber iſt der Geſchäftsgaug der Regierungen? Eine 
Schilderung deſſelben ergiebt, warum man oft ſo lange 
auf einen Beſcheid der Regierungen warten muß. 

„Alſo 1. der Bote holt die Briefe von der Poſt und trägt 
fie zum Präſidialbureau. 2. Im Präſidialbureau werden fie, 
wenn fie nicht den Vermerk eigenhändig oder ſekretirt tragen, 
geöffnet und mit dem Präſentatſtempel: „Eingegangen den“ uſw. 
(Datum), verſehen, ſodann vom Präſidialſekretär nach Abtheilungen 
ſortirt und in beſondere Mappen gelegt. 3. Der Bote trägt die 
Mappen zum Präſidenten. 4. Der Präſident ſieht die Poſt durch 
und macht auf diejenigen Eingänge, von deren weiterer Er⸗ 
ledigung er Kenntniß nehmen will, ein f. 5. Der Bote trägt 
die einzelnen Mappen zu den betreffenden Oberregierungsräthen. 
6. Der Oberregierungsrath vertheilt die Sache, d. h. er beſtimmt 
den Decernenten, der ſie bearbeiten ſoll, unter Umſtänden auch 
einen Codecernenten. Dieſe Beſtimmung erfolgt nach der vom 
Präſidenten allgemein vorgeſchriebenen Geſchäftsvertheilung. 
7. Der Bote trägt die Mappe zum Journal. 8. Der Journal⸗ 
führer trägt die Sache „ein“, d. h. er notirt den Tag des 
Eingangs, das Datum des Schreibens, den Namen des Ab- 
ſenders und eine kurze Angabe des Inhalts. Dann vermerkt 
er die Nummer, welche die Sache im Journal erhalten hat, 
auf dem Schreiben und übergiebt letzteres dem Regiſtrator. 
9. Der Regiſtrator legt die auf die Sache bezüglichen Akten bei 
oder macht, wenn keine Akten vorhanden ſind, auf dem Stück die 
Notiz „Keine Vorgänge“. Ferner berichtigt er ſeine Liſte, z. B. 
notirt er für den Fall, daß das Schreiben eine Antwort auf 
eine Anfrage enthält, deren Eingang. 10. Der Bote trägt die 
Sache mit den Akten zum Decernenten. 11. Der Decernent ent⸗ 
wirft die Verfügung. 12. Der Bote trägt die Sache zum Ober⸗ 
regierungsrath. 13. Der Oberregierungsrath revidirt die Ber- 
fügung und ſignirt ſie, d. h. er ſetzt ſeine Namenschiffre darunter. 
14. Der Bote trägt die Sache zum Journal. 15. Der Journal⸗ 
führer trägt ſie „durch“, d. h. er notirt das Datum der Ver⸗ 
fügung, ihren Inhalt und den Adreſſaten. 16. Der Regiſtrator 
entnimmt die Akten und legt ſie wieder fort. 17. Der Bote 
trägt das Konzept zum Kanzleiinſpektor. 18. Der Kanzlei⸗ 
inſpektor trägt das Konzept in ſeine Liſte ein und übergiebt es 
dem Kauzliſten, der die Reinſchrift machen ſoll. 19. Der Kanzliſt 
fertigt die Reinſchrift. 20. Der Kanzleiinſpektor notirt die An⸗ 
fertigung der Reinſchrift und die Points, d. h. die Arbeits⸗ 
leiſtung des Kanzliſten. 21. Der Bote bringt die Reinſchrift zum 
kollationirenden Bureaubeamten. 22. Dieſer vergleicht die Reinſchrift 
mit dem Konzept und berichtigt ſie ſoweit erforderlich. 23. Der 
Bote bringt die kollationirte Reinſchrift zum Oberregierungsrath. 
24. Dieſer vollzieht die Unterſchrift. 25. Der Bote bringt die 
Sache zur Botenmeifterei. 26. Dort wird fie mit den etwaigen 
Anlagen in das Couvert gelegt und letzteres adreſſirt. 27. Der 
Bote trägt den Brief zur Poſt. 28. Ein zweiter Bote trägt 
das Konzept zum Journal. 29. Der Journalführer trägt die 
Sache „aus“, d. h. er notirt das Datum des Abgangs im Jour⸗ 
nal und auf dem Konzept. 30. Der Regiſtrator berichtigt ſeine 
Lifte, d. h. er notirt, wenn eine Antwort gefordert iſt, den 
Termin für dieſelbe in ſeinem Kalender. Dann bringt er das 
Konzept zu den Akten.“ 

„Das iſt der allereinfachſte Geſchäftsgang. Es 
kann aber auch ein Codecernent mitwirken, der Decernent 
kann die Sache ſeinem Sekretär übergeben, der Präſident 
kann ſie gekreuzt haben, dann iſt der Gang des Verfahrens 
noch weitläufiger und zeitraubender. 

Nun müſſen hundert und mehr Stücke, die an einem 
Tage für eine einzelne Abtheilung einlaufen, in dieſer 
Weiſe behandelt werden, jeder einzelne Beamte, der mit⸗ 
wirkt, hat alſo mit einer ganzen Zahl von Nummern 
gleichzeitig zu thun. Dabei treten Stockungen durch 
Sitzungen, Konferenzen, eilige Arbeiten, Dienſtreiſen ein, 
die fortlaufende Kette wird unterbrochen, die einzelnen 
Stadien des Geſchäftsganges wickeln ſich nicht glatt hinter⸗ 
einander ab, und ſo braucht jede einzelne, auch die einfachſte 
Sache, bei jeder einzelnen Behörde eine ganz unverhältniß⸗ 
mäßige Zeit zu ihrer Erledigung.“ 


— 


= Berlin, 13. November. 

— In der Montag ⸗Sitzung der außerordentlichen Gene⸗ 
ralſyuode gelangte folgendes Erwiderungstelegramm des 
Kaiſers und Königs auf die telegraphiſche Mittheilung über 
die Annahme des Agenden⸗Entwurfes zur Verleſung: 

„An den Vorſtand der Generalſynode, Berlin. 
Die Meldung der einmüthigen Annahme der Agenden⸗ 
Vorlage ſeitens der Generalſynode hat mich mit Freude und 
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Dank erfüllt. Ich hoffe zu Gott dem Herrn, daß die neue 
Agende durch freiwillige Aneignung ſeitens der Gemeinden 
zur Feſtigung unſeres theuren, evangeliſchen Glaubens und zu 
ſicherer und tieferer Erbauung der Gemeinden dienen werde. 
Das walte Gott! (gez.) Wilhelm R. 

— Die Vereidigung' der Rekruten der Garde⸗ 
corps findet in Berlin am Dienſtag und Mittwoch, wie im 
Vorjahre, unter freiem Himmel am Luſtgarten ſtatt. Den Feier⸗ 
lichkeiten wird der Kaiſer beiwohnen. 

— Prinz Heinrich, der auf dem Panuzerſchiffe 
„Wörth“ die Reiſe zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach 
Petersburg zurücklegen wollte, macht dieſe Reiſe mit der 
Eiſenbahn, da die Eisverhältniſſe in Rußland die Fahrt zu 
Schiffe nicht geſtatten. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Nachdem die zwiſchen 
Vertretern des Reichs und der Bundesregierungen einge⸗ 
leiteten Beſprechungen über die Vorſchläge der Börſen⸗ 
Enquste⸗Kommiſſion zu Ende geführt ſind, iſt die Aus⸗ 
arbeitung eines Geſetzentwurfs betreffend die Reform des 
Börſenweſens im Gange. Nach dem Stande der Arbeiten 
darf angenommen werden, daß der Geſetzentwurf dem 
Bundesrath binnen kurzem wird vorgelegt werden können.“ 


— In einer am 11. November in Breslau in einer. 
Verſammlung von Mitgliedern des Bundes der Land⸗ 
wirthe gehaltenen Rede des konſervativen Parteiführers 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum find folgende Bemerkungen 
von allgemeinem Intereſſe: Im Reichstage ſei für die kon⸗ 
ſervative Sache nicht viel zu erreichen. Die Finanzlage 
des Reichs wie der Einzelſtaaten ſei ungünſtig, weil der 
Reichstag die beſten Steuerobjekte, Tabak, Bier und Braunt⸗ 
wein, unausgenutzt laſſe. Die Konſervativen würden weiter 
dafür kämpfen, allerdings ohne die Hoffnung, in dieſem 
Reichstag etwas zu erreichen. Gegen die „Umſturz⸗ 
parteien müſſe etwas geſchehen.“ Wenn man nicht ener⸗ 
giſch vorgehe in Bezug auf die Preſſe (natürlich!), das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, weun man nicht die 
wüſte Agitation einſchränke, gehe man ſchweren Kriſen ent⸗ 
gegen. Er erklärte jeden Entwurf eines Geſetzes gegen 
den Umſturz, auch wenn er ihm zu wenig zu bieten ſcheinen 
ſollte, unterſtützen zu wollen, und zwar mit jedem Bundes⸗ 
genoſſen, der ſich dazu darbiete, weil hier alle Parteiunter⸗ 
ſchiede ſchwinden müßten. 

— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat bei ſeinem letzten 
Aufenthalt in München auch den Vorſitzenden des Vereins 
deutſcher Zeitungsverleger Dr. Georg Hirth empfangen und 
ihm die Gewährung einer Audienz für den Geſammtvorſtand 
in Berlin in Ausſicht geſtellt. 

— Rektor und Senat der Univerſität Straßburg haben 
an den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe eine in 
den wärmſten Ausdrücken gehaltene Dankadreſſe für ſein Wirken 
als Statthalter der Reichslande gerichtet. Die philoſophiſche 
Fakultät ernannte den Reichskanzler zum Ehrendoktor. 

— Die Norddeutihen Antiſemiten haben auf dem am 
Sonntag in Berlin abgehaltenen vierten Norddeutſchen Anti⸗ 
ſemitentage beſchloſſen, der in Eiſenach gebildeten Deut ſch⸗ 
ſozialen Reformpartei beizutreten. 

— Den Direktoren der höheren Lehranſtalten iſt die Weiſung 
vom Unterrichtsminiſter zugegangen, den „Sang an Aegir“ 
mit in die Reihe der von dem Schülerchor zu ſingenden Geſänge 
aufzunehmen. Man ſcheint alſo aus pädagogiſchen Gründen 
wenigſtens davon abgeſehen zu haben, die Kompoſition und 
Dichtung des Kaiſers zum „Gegenſtande von Schulbeſprechungen“ 
. machen; nöthig wird natürlich immer eine Erklärung des, 
Textes bleiben. f 

Bayern. Zum Biſchof von Augsburg iſt der Ordeus⸗ 
provinzal in Bayern, Pater Petrus Hötzl, gewählt, 
worden. Der Prinzregent hat die Wahl beſtätigt. N 

Holland. Nach einer Meldung aus Batavia droht 
Djilantik, der frühere balineſiſche Regierungsvertreter auf 
Lombok, der muthmaßliche Urheber des Verrathes von 
Tjakra⸗Negara, welcher nach Bali geflüchtet war, von dort 
mit ſeinen Anhängern nach Lombok zurückzukehren. Die 
holländiſchen Truppen in Malang ſind gegen Bali mobil 
gemacht. In der von den Holländern beſetzten Stadt Ampe⸗ 
nau geht das Gerücht, daß die Balineſen ſich rüſten, die, 
holländiſchen Truppen zu überraſchen. | 

Belgien. Am Sonntag hat in Mons eine große) 
Kundgebung ſtattgefunden, welche die Wiederverſöhnung, 
der Arbeiter von Mons und des Borinage zum Zweck 
hatte. Der Zug, welcher aus mehreren tauſenden Arbeitern 
gebildet war, zog an dem Gefängniß vorüber, in welchem 
ſich der zum Mitglied der Kammer gewählte Sozialiſten⸗ 
führer Brenez befindet und brachte dem Letzteren eine; 
lebhafte Huldigung dar. | 


Frankreich. Die Regierung beabſichtigt für den Kriegs⸗ 
zug nach Madasgar einen Kredit von 60 bis 65 Millionen 
von den Kammern zu fordern und die Ermächtigung nach⸗ 
zuſuchen, 15000 Mann nach Madagaskar zu entſenden, um 
die Ausführung des Vertrages von 1885 ſicher zu ſtellen, 
durch welchen die Schutzherrſchaft Frankreichs über die 
Inſel feſtgeſetzt wurde. Für dieſe Forderungen dürfte ſich 
in der Kammer eine bedeutende Mehrheit finden. | 

Rußland. Der Zudrang der Bevölkerung zur Archan⸗ 
gelsker Kathedrale in Moskau, in welcher die Leiche des 
Zaren Alexander III. aufgebahrt iſt, war am Montag un⸗ 
geheuer. Der Sarg, der auf einem nicht hohen Katafalk 
aufgebahrt iſt, iſt offen und zur größeren Hälfte mit dem 
Purpurmantel bedeckt. Die Züge des verewigten Zaren 
ſind wenig verändert, nur der blonde Bart erſcheint etwas 
ſchmäler; der Ausdruck des Geſichtes iſt völlig ruhig. Jeder 


Todten, daun deſſen Hand und Stirn. 8 
Zar Nikolaus empfing am Montag Vormittag im 
großen Kremlpalaſt die Vertreter der Moskauer Stände 
und dankte dabei dem Stadthaupte für die Beweiſe der 
Theilnahme ſeitens der Stadt. Hierauf begab ſich die 
kaiſerliche Familie über die erſte Treppe zur Erzengel⸗ 
Kathedrale und wohnte dort einer kurzen Todtenmeſſe ei. 
Um 10 Uhr erfolgte die feierliche Ueberführung der Leiche des 
Kaiſers zum Petersburger Bahnhofe. Auf dem Perron 
wurde eine kurze Trauerandacht verrichtet, worauf der 
Zar und die Großfürſten den Sarg in den Trauerwaggon 
trugen. Kurz nach 12 Uhr Mittags beſtiegen der Zar, die 
Zarin⸗Wittwe, die Kaiſerliche Braut und die anderen 
Fürſtlichkeiten den Zug, der alsdann unter Geſchütz⸗ und 
Gewehrſalven nach Petersburg abfuhr. In einem zweiten 
Zuge wurden die kaiſerlichen Regalien und das Gefolge 
befördert. Nachmittags um 2 Uhr ging ein dritter Zug 
ab, in welchem Großfürſt Sergius Alexandrowitſch und 
u und die übrigen Herrſchaften nach Petersburg 
reiſten. 

Bei der Ankunft der kaiſerlichen Leiche in Petersburg, 
die auf Dienſtag Vormittag 10 Uhr feſtgeſetzt iſt, darf das 
Publikum hinter den Spalier bildenden Truppen, an 
mehreren Stellen auch frei auf den Trottoiren Aufſtellung 
nehmen. Auf Balkons, Dächern, Zäunen und Laternen⸗ 
pfoſten darf Niemand Platz nehmen. Gegen 9 Uhr Morgens 
werden die auf den Weg des Leichenzuges ausmündenden 
Straßen geſperrt, ſowie die Thüren der auf dem Wege 
liegenden Häuſer und Magazine geſchloſſen. Alle Lokale, 
in welchen Spirituoſen verkauft werden, ſind ſchon ſeit 
Montag Abend 10 Uhr geſchloſſen und bleiben es bis 
auf Weiteres. 

Gleich nach der Ankunft der Leiche erfolgt die Ueber⸗ 
führung nach der Peter Pauls⸗Kathedrale, wo die Ehr⸗ 

rchtsbezeugungen des Publikums vor ſich gehen. Die Zahl 
der geſpendeten Kränze iſt auch hier ungeheuer. Die Re⸗ 
daktionen der Petersburger Blätter ſpendeten u. A. einen 
maſſiv⸗ſilbernen Kranz im Werthe von 3000 Rubeln. Den 
Vertretern der Preſſe iſt auf Befehl des Zaren bei der 
Beiſetzungsfeier ein bevorzugter Platz angewieſen worden. 

Nach neuerer Verkündigung ſoll die Beiſetzung des 
Zaren Alexander III. endgültig am 20. November ſtatt⸗ 
finden. Die Trauung des Zaren Nikolaus II. mit Prin⸗ 
zeſſin Alix ſoll gleich nach den Trauerfeierlichkeiten und 
zwar ſpäteſtens am 26. November vollzogen werden. 

Der Leibarzt des verſtorbenen Zaren, Leibchirurg von 
5 irſch, ſoll keines natürlichen Todes geſtorben ſei, ſondern 
ch ſelbſt getödtet haben, weil er, wie es heißt, durch Un⸗ 
achtſamkeit den vorzeitigen Tod des Zaren verſchuldet habe. 

Ueber die Eidesab nahmeder Bevölkerung in Ruſſiſch⸗ 
Polen für den neuen Zaren liegen jetzt in einer War⸗ 
ſchauer Korreſpondenz des Krakauer „Czas“ eine Reihe 
intereſſanter Einzelheiten vor. So wurde der katholiſche 
Erzbiſchof von Warſchau, Popiel, Nachts zwiſchen ein und 
wei Uhr durch den Kanzleidirektor Naumow plötzlich aus 
em Schlaf geweckt und ihm die Eidesformel in ruſſiſcher 
Sprache behändigt. Kauzleidirektor Naumow hatte dann 
noch bis früh ½5 Uhr eine Beſprechung mit dem Erz⸗ 
biſchof in deſſen Kabinett Biſchof Jaczewski von Lublin 

Hatte in einer Reihe Kirchen ſeiner Diözeſe den Huldigungs⸗ 
kid in polnischer Sprache leſen laſſen, noch ehe überhaupt 
an ihn eine Aufforderung zur Eidesleſung ergangen war. 
Infolgedeſſen befahl Generalgouverneur Graf Gurko tele⸗ 
graphiſch Biſchof Jaczewski nach Warſchau, wo der All⸗ 
gewaltige den Biſchof mit Schmähworten überhäufte. 
ebrigens hielt es Graf Gurko garnicht für nöthig, die 

Begrüßung des Biſchofs zu erwidern. In den evangeliſchen 

Kirchen Warſchaus vollzogen die Paſtoren die Eidesabnahme 

meiſt in polniſcher, vereinzelt auch in deutſcher, aber nicht 

in ruſſiſcher Sprache. f 

China⸗Japan⸗ Korea. Der amerikaniſche Geſandte 
in Tokio hat der japanischen Regierung eine Depeſche des 

Staatsſekretärs Gresham übermittelt, welche beſagt, wenn 

Japan ſich dem Erſuchen Chinas um Vermittelung 
des Präſidenten Cleveland anſchließen würde, ſo wäre 

diefer bereit, feine guten Dienſte zur Verfügung zu ſtellen. 


— — nummer um 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 13 November. 

An den ſechs Seminaren unſerer Provinz haben 1894 
die erſte Lehrerprüfung im Ganzen 191 Seminar⸗Abiturienten be⸗ 
ſtanden, und zwar in Graudenz und Löbau je 30, Marienburg und 
Pr. Friedland je 28, Tuchel und Berent je 26 und im Neben⸗ 
kurſus zu Marienburg 23. Von den 4 Schulamtsbewerbern 
beſtanden 2. Es ſind alſo in dieſem Jahre im Ganzen 193 junge 
Leute ins Volksſchulamt eingetreten gegen 217 im Vorfahre. 
Zum Zweck der endgiltigen Anftellung unterzogen ſich in dieſem 
Jahre 195 Lehrer der zweiten Lehrerprüfung, gegen 225 im 
vorigen Jahre. Die größte Theilnehmerzahl hatten die Seminare 
zu Löbau und Marienburg mit 39 und 37, die geringſte die 
Seminare zu Graudenz und Pr. Friedland mit 17 und 28 Lehrern. 
Von den 195 Lehrern beſtanden 142 (im Vorjahre von 225 195), 
außerdem wurde einem Lehrer die Lehrbefähigung für Unter⸗ 
klaſſen von Mittel- und höheren Töchterſchulen zuerkannt. Im vorigen 
Jahre erhielten drei Lehrer dieſe Auszeichnung. Damals fielen bei 
der zweiten Lehrerprüfung 13,34 pCt. durch. In dieſem Jahre 
beträgt der Prozentſatz der Durchgefallenen 27,18 pt. Demnach 
ſind die Ergebniſſe der diesjährigen zweiten Lehrerprüfungen 
erheblich ungünſtiger, als die der vorjährigen, und auch über⸗ 
haupt die ſchlechteſten aus den letzten 10 Jahren; denn es be⸗ 
ſtanden 1885 gleich 80 pCt., 1886 gleich 79,09 pCt., 1887 gleich 
77,77 pCt., 1888 gleich 82,63 pCt., 1889 gleich 75,74 pCt., 1890 
gleich 73,97 pCt., 1891 gleich 74,70 pCt., 1892 gleich 82,38 pCt., 
1893 gleich 86,66 pCt. und in dieſem Jahre nur 72,82 pCt. Eine 
Gegenüberſtellung der Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen 
an ben einzelnen Seminaren ergiebt Folgendes: Es beſtanden 
in Löbau in dieſem Jahre 82,05 pCt., im Vorjahre 95,83 pCt. 

arienburg 78,37 pCt. (85,71), Pr. Friedland 75,00, (100,00), 
Hraudenz 70,58, (60,00), Tuchel 66,66 (85,71) und Berent 63,10 
(79,41). Die beſten Ergebniſſe hatten aljo in dieſem Jahre die 
Seminare zu Löbau und Marienburg, die ungünſtigſten die zu 
Berent und Tuchel aufzuweiſen. Gegen das Vorjahr verbeſſert 
haben ſich die Ergebniſſe nur in Graudenz, bei allen andern 
Seminaren dagegen haben ſie ſich verſchlechtert. Seit dem 
Jahre 1885 ſind die Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen an 
Den katholiſchen Seminaren ſtets ungünſtiger geweſen, als an 
den evangeliſchen. In dieſem Jahre iſt das wieder der Fall; 
denn bei den evangeliſchen Seminaren Löbau, Marienburg und 
Pr. Friedland beſtanden von 104 Lehrern 82 oder 78,84 pCt., bei 
ben katholiſchen Seminaren zu Graudenz, Berent und Tuchel 
dagegen von 91 Lehrern nur 60 oder 65,93 Prozent. 

j— Nach einer Verfügung des Finanzminiſters find in 
denjenigen Fällen, in welchen den Beamten für außergewöhn⸗ 
liche Dienſtleiſtungen bei der Ausübung der Zucker⸗, Brannt⸗ 

ein⸗, Ta bak⸗, Salz⸗ und Brauſteuerkontrole be 


Av 
ſondere Vergütungen gezahlt werden dürfen, anſtelle der bis⸗ 


das Gottesbild auf der Bruſt des sh 
welche auf außergewöhnliche Dienſtleiſtungen im 


rigen Sähe fortan allgemein Hlejehigen Sätze anzuwenden, 


Zollverkehr Anwendung finden. Falls ausnahmsweiſe ein 
Bedürfniß anzuerkennen ſein ſollte, den Beamten der Lokalver⸗ 
waltung der Zölle und indirekten Steuern aus beſonderen 
Gründen auch noch in anderen Fällen für häufig wiederkehrende, 
mit außergewöhnlichem Mehraufwand für Unterkunft, Unter⸗ 
haltung und Dienſtbekleidung verbundene Dienſtleiſtungen der⸗ 
artige Vergütungen zu gewähren, ſo iſt unter Darlegung der 
Verhältniſſe erſt an den Miniſter zu berichten. 

— Lieutenant Schlüter vom 4. Ulanen⸗Regiment in Thorn, 
als Herren⸗Reiter namentlich durch ſeine Erfolge auf „Glückskind“ 
bekannt, wird nach der „Sport⸗Welt“ am 1. Dezember das 
Landgeſtüt Gudwallen als Dirigent übernehmen. Er war 
vom 1. Mai v. Is. an mehrere Monate nach dem Hauptgeſtüt 
Graditz kommandirt. 

— Cholera iſt nach einer Mittheilung aus dem Bureau 
des Staatskommiſſars bakteriologiſch feſtgeſtellt bei den am 
16. verſtorbenen Kindern Hermaun Weiß und Joſeph Homann 
zu Tolkemit. 

Privatim wird aus Tolkemit der Tod descholerakranken 
Arbeiters Zan der gemeldet. 


— Der Schulamtskandidat Rathsmann aus Graudenz iſt 
in Chriſtburg vorläufig angeſtellt. 
— Der Gemeindevorſteher Krüger zu Ottlotſchin iſt zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Ottlotſchin ernannt. 


— Dem Bureaudiener a. D. Hippler zu St. Julien im 
Kreiſe Metz, bisher bei der Sntendantur des XVII. Armeekorps, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem Gerichts⸗ 
vollzieher a. D. Schlömm zu Pr. Stargard das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

2. Danzia, 13. November. In der geſtrigen Verſammlung 
des Garten bau⸗ Vereins wurde vom Vorjtaud das Augen⸗ 
merk auf die größere Nutzbarmachung des Rhabarbers ge⸗ 
lenkt, der in ſeiner Verwerthung als Küchengewächs bei leichter 
Kultur lohnende Erträge abwirft, wobei es ſich jedoch 
empfiehlt, nicht mit Sämliugen zu operiren. Der viertel Morgen 
giebt in 4 Jahren einen Ertrag von rund 1300 Mk. Alsdann 
wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt am 25. März abzuhalten 
und hiermit eine größere Gartenbau⸗Ausſtellung zu 
verbinden. Herr Bauer hielt dann einen intereſſanten Vortrag 
über die gärtneriſche Entwickelung einſt und jetzt. Herr Lenz⸗ 
Schidlitz führte eine Kollektion von etwa 80 Arten Chryſanthemum 
vor, die ſämmtlich verſchiedene Formen, faſt durchweg auch ver⸗ 
ſchiedene prächtige Farben, zeigten. Von Herrn Bauer waren 
wundervolle Margarethen⸗Nelken, der beſte Erſatz für die theuren 
Randamon⸗Nelken ausgeſtellt. 

In der heutigen General⸗Verſammlung des Hauptvereins 
der Deutſchen Lutherſtiftung wurde der Etat für 1894,95 
in Einnahme und Ausgabe auf 2691 Mk. feſtgeſetzt. Der gegen⸗ 
wärtige Kaſſenbeſtand beträgt 3248 Mk. An Geſammtunter⸗ 
ſtützungen wurden im verfloſſenen Jahre aus den Mitteln des 
Centralvorſtandes 1110 Mk., aus denen des hieſigen Vereins 
1500 Mk. gewährt. Es liegen wieder viele Unterſtützungs⸗ 
geſuche vor. 

Ein ener Exerzierplatz iſt mitten in der Stadt er’ 
ſtanden. Auf dem Theile der niedergelegten Wälle, auf welchem 
das Dienſtwohngebäude für den kommandirenden General erbaut 
werden ſoll, halten jetzt täglich Mannſchaften des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128 ihre Uebungen ab. 

Auf dem Dominium Gr. Saalau war in der Brennerei das 
Spiritusreſervoir undicht geworden, ſo daß 2500 Liter Spiritus 
in den Keller ausliefen und verloren gingen. Durch den Geruch 
wurde der Beſitzer aufmerkſam gemacht, worauf er die Oeffnung 
des Kellers veranlaßte. Daß die Undichtigkeit des Reſervoirs 
ſo ſpät bemerkt wurde, iſt auf den verwickelten Steuermodus 
zurückzuführen. Danach hat der Beſitzer und die Behörde je ein 
Schloß vor den Keller gelegt, außerdem befinden ſich an der 
Thüre und an allen Hähnen Plomben, und es iſt dem Beſitzer 
bei ſtrenger Strafe verboten, in ſeinen eigenen Keller außer in 
Begleitung des Kontroleurs zu gehen. Der Schaden des Be⸗ 
ſitzers beläuft ſich nun auf 1200 Mark. 

Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl in der 
2. Abtheilung wurden auf 6 Jahre die Herren Direktor 
Dr. Völkel, Zimmermeiſter Herzog, Dr. Piwko, Rentier 
Poll und Rentier Vollbrecht auf 6 Jahre, Direktor Schüßler 
und Dr. Semon auf 4 Jahre wiedergewählt. Zur Aufſtellung 
der Kandidaturen für die erſte Abtheilung fand geſtern Abend 
eine Vorverſammlung ſtatt. Es wurde die Wiederwahl der 
Herren Gibſone, Hein, Petſchow und Vehlow beſchloſſen. 
An Stelle des Herrn Prochnow, der eine Wiederwahl abgelehnt 
hat, und der ſchon früher ausgeſchiedenen Herren Berndts und 
Gelb wurden die Herren Zimmermeiſter Schneider, Rechts⸗ 
anwalt Syring und Rentier Wilhelm Siemens auf 6 Jahre, 
an Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Max Steffens 
Herr Kaufmann Wilhelm v. Kolkow zur Erſatzwahl auf 2 Jahre 
aufgeſtellt. 

2 Dauzig, 13. November. Die hieſigen Radfahrer⸗ 
vereine hielten geſtern Abend die erſte allgemeine Mouats⸗ 
verſammlung zur Hebung des Radfahrſports ab. Erſchienen 
waren etwa 80 Sportleute und Freunde des Sports. Herr 
Dr. Levy hielt einen Vortrag über den Radfahrſport und ſeine 
Bedeutung. Der am Sonntag und Montag abgehaltene Bazar 
im Franziskanerkloſter hat dem Vaterländiſchen Frauenverein 
für ſeine wohlthätigen Zwecke etwa 5000 Mark eingebracht. 


O Tauzig, 13. November. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute den früheren Strominſpektor Hermann Bach 
wegen 18 einzelner Beſtechungen zu ſechs Monaten Gefängniß. 
Mehrere mitangeklagte Beamte der Strombauverwaltung wurden 
zu Geld⸗ und Gefängnißſtrafen verurtheilt. 

Thorn, 12. November. Uebermorgen findet eine 
außerordentliche Stadtverordneten Sitzung ſtatt, in 
welcher endgültig über die Statuten für Luſtbarkeitſteuer, Bau⸗ 
konſensgebühren, Straßenreinigungskoſten und Bierſteuer berathen 
werden ſoll. 

Der Magiſtratsſitzungsſaal im Rathhauſe iſt 
nunmehr in ſeinem Umbau vollendet und wird demnächſt zur 
Benutzung genommen werden. Der Saal macht trotz ſeiner Ein⸗ 
fachheit einen vornehmen Eindruck; die Wände ſind in einem 
dunkeln Roth gehalten und tragen die Bildniſſe dreier preußifchen 
Könige, ſowie die Büſte unſeres Kaiſers. Zwiſchen den drei 
nach dem Rathhaushofe belegenen Fenſtern befinden ſich zwei 
Pfeilerſpiegel und an der gegenüberliegenden Wandſeite eine 
hohe alterthümliche Uhr. Von der Mitte der Decke, welche reich 
mit Holzwerk verziert iſt, hängt ein ſechsarmiger Kronleuchter 
herab. Der Fußboden iſt mit Parkett belegt. 

Die Straßenbahn hat geſtern den Betrieb auf der 
Strecke von der Altſtadt bis zum Stadtbahnhof wieder auf⸗ 
genommen. a 

Ein Polizeibeamter faßte geſtern Abend in einem Bierlokal 
einen Poſtbeamten ab, der gerade eine Anzahl aufgegebener 
Briefe öffnete. Es wurden bei dem Beamten eine Anzahl Brief⸗ 
marken gefunden. 

O Thorn, 12. November. In dieſer Woche finden hier die 
Ergänzungs wahlen zur Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Noch nie hat eine ſolche Agitation ſtattge⸗ 
funden wie diesmal. Nicht nur politiſche Parteien (Freiſinnige, 
Antiſemiten, Polen), ſondern auch Berufsſtände (Handwerker, 
Lehrer) und Bewohner der Bromberger Vorſtadt haben je ihre 
beſonderen Kandidaten aufgeſtellt. In der dritten Abtheilung, 
die heute wählte, fielen die Stimmen auf nicht weniger als 
20 verſchiedene Herren. Es wurden Drechslermeiſter Borkowski 
und Steuerinſpektor Henjel wieder⸗ und die Maurermeiſter 
Plehwe (Vorſitzender des antiſemitiſchen Vereins) und 
Mehrlein neugewählt. Zwiſchen den Herren Mittelſchullehrer 
Sieg und Kaufmann Kuntze kommt es zur Stichwah hn 


Von einem erheblichen Verluſt iſt Herr Rittergutsbeſitzer v. W. 
Gronowo betroffen worden. Als heute Morgen der Hofwirth 
den Pferdeſtall öffnete, fand er eine Zuchtſtute, von ihrem 
Stand weggeführt, an einem Strebepfeiler erhängt vor. Dem 
Anſcheine nach liegt ein Racheakt vor, der von den jetzt wech⸗ 
ſelnden Arbeitern ausgeübt ſein durfte. Die Stifte hatte einen 
Werth von 1000 Mk. 5 

* Kopitkowo, 12. November. Ein iutereſſantes Schauſpiel 
bot ſich heute den Paſſanten der Altjahn⸗Kopitkowoer Chauſſee.“ 
Der anhaltende Regen hat den Boden ſo aufgeweicht, daß es 
nicht möglich iſt, die auf den Rübenfeldern lagernden Rüben 
rechtzeitig abzufahren, da man nicht einmal mit dem leeren 
Wagen die Felder befahren kann. Auf dem Gute Kopitkowo 
ſollte heute ein Rübenfeld mit dem Muskate'ſchen Dampfpflug 
umgepflügt werden, da aber die Rübenmieten noch auf dem 
Felde lagen, ſollte der Dampfpflug panſiren. Nunmehr kam er 
den rathloſen Fuhrleuten zu Gute. Es wurden die Draht⸗ 
ſeile an die Wagen befeſtigt, und wie ein leichtes Kinder⸗ 
wägelchen rollte der beladene Wagen, welcher von 6 Pferden 
nicht bewegt werden konnte, der Chauſſee zu. 


„ Schwetz, 12. November. Die Firma Siemens und 
Halske in Berlin beabſichtigt die elektriſche Beleuchtung 
der Stadt für eigene Rechnung zu übernehmen, wenn die 
Betheiligung der Geſchäftsleute und Gewerbtreibenden aus⸗ 
reichend iſt. Ein Vertreter der Firma war heute hier anweſend 
und nahm mit mehreren Geſchäftsleuten Rückſprache, um ungefähr 
die Anzahl der Flammen feſtſtellen zu können, welche nöthig iſt, 
um die Anlage gewinnbringend zu machen. — Die Frau 
Kellermann und ihr Wirth in Grutſchno welche wegen 
Verdachtes, den Tod des Altſitzers gewaltſam herbeigeführt zu 
haben, verhaftet waren, ſind aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
worden. 

Das Vorwerk Julianowo iſt nach dem „Goniec“ von dem 
bisherigen Beſitzer Zweiger an die Auſiedelungs⸗ 
kommiſſion verkauft worden. 

Konitz, 12. November. Geſtern Nachmittags veranſtaltete 
der hieſige Frauen⸗ Zweigverein einen Wohlthätigkeitsbazar 
Auf Bitte der Vorſitzenden, Frau Sanitätsrath Dr. Müller 
an die Kaiſerin trafen noch geſtern werthvolle kaiſerliche 
Geſchenke ein. Die Einnahme betrug über 860 Mk. 


Tuchel, 12. November. Die Stadtverordnetenwahlen 
ſind auf den 20. November anberaumt worden; in der dritten 
Abtheilung werden 3, in der zweiten 2 und in der erſten 1 
Stadtverordneter gewählt. — Die vom vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein gegründete Spielſchule wird von 60 nichtſchulpflichtigen 
Kindern aller Konfeſſionen und Stände beſucht und erfreut ſich 
einer lebhaften Antheilnahme der Bewohner unſerer Stadt. — 
Herr Kreisſchulinſpektor Menge iſt zur Wiederherſtellung feiner 
Geſundheit beurlaubt und wird durch den Kreisſchulinſpektor 
Herrn Dr. Knorr vertreten. Desgleichen iſt Herr Amtsrichter 
Jander bis zum 1. Jannar wegen Kraukheit beurlaubt und 
wird von dem Herrn Gerichtsaſſeſſor Behrendt aus Danzig 
vertreten. 

X Flatow, 12. November. Der Kreisaus ſchuß hat auf 
Antrag des Herrn Landraths Conrad 300 Mk. zur Anſchaffung 
von Heilſerum bewilligt. Auch find vom Herrn Landrath 
Sammlungen in den Städten und auf dem Lande zur weiteren 
Beſchaffung von Heilſerum in Anregung gebracht worden. Infolge 
deſſen wendet ſich in einem Aufrufe Herr Kreisphyſikus Dr. Haſſe 
im Verein mit Herrn Bürgermeiſter Löhrke an die Opferwilligkeit 
der hieſigen Bürger um Geldſpenden. — Der Frauenverein 
hat unter den Bewohnern unſerer Stadt eine Geldſammlung 
zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder 
veranftaltet. Es ſind bis jetzt über 220 Mk. eingegangen, wofür 
Hemdentuch, Wolle ꝛc. angekauft wurde. Im Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten werden dieſe Stoffe gemeinſchaftlich von den 
Damen verarbeitet. 

5 Aus dem Kreiſe Flatow, 11. November. In der 
geſtrigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Lanken hielt Herr Hauptlehrer Gieſe⸗Lanken einen Vortrag 
über die Ergänzungsſteuer. — Auf Anregung des Herren Gieſe⸗ 
Lanken und Hannemann⸗Wolfsbruch wurde in der Ortſchaft 
Lanken ein Kriegerverein gegründet. In den Vorſtand 
wurden die Herren Lieutnant d. R. Hannemann⸗Wolfsbruch, 
Hauptlehrer Gieſe und Förſter Bieger⸗Lanken gewählt. Einige 
dreißig Mitglieder gehören dem Vereine an, und faſt eben ſo viel 
beabſichtigen, ihm beizutreten. — Heute wurde in der Kirche zu 
Pr. Friedland durch den Superintendenten Herrn Barkowski 
der zweite Pfarrer Herr Andre, früher in Jezewo, Kr. Schwetz, 
in ſein Amt eingeführt. Herrn A. iſt die kirchliche Verſorgung 
für die Gemeinden Lanken, Linde und Oſſowo übertragen. | 

E Schlochan, 22. November. Der hiefige gemiſchte Chor⸗ 
geſang⸗Verein giebt am künftigen Sonntag ein Konzert, in 
8 auch Kaiſer Wilhelms „Sang an Aegir“ zur Aufführung 
kommt. / 
11 Elbing, 12. November. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
verurtheilte heute die Strafkammer den Malergehilfen Alexander 
Serocka aus Marienburg zu einem Jahre Gefängniß. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Der Tagelöhner Karl Heller aus Marienburg, welcher von 
ſeinem Brotherrn unter Drohung ſeine Entlaſſung forderte, 
wurde wegen Nöthigung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Da der Angeklagte angetrunken vor Gericht erſchien, erkannte 
der Gerichtshof außerdem noch auf zwei Tage Haft. — Der 66 
Jahre alte Nachtwächter Karl Schmidt hat ſich geſtern Abend 
erhängt. Die Urſache zu dem Selbſtmorde ſoll ein längeres 
Leiden geweſen ſein. — Nachdem die Braudſchaden⸗Regulirung 
der Neufeld'ſchen Blechwaaren fabrik ihrem Ende ent». 
gegengeführt iſt, wurde heute mit dem Wiederaufbau des 
neuen Emaillirwerks begonnen. Der Wiederaufban der übrigen 
abgebrannten Gebäude wird erſt zum nächſten Frühjahre in 
Angriff genommen werden. 


Marienburg, 12. November. In Dirſchau befindet ſich in 
Unterſuchungshaft ein Arbeiter Splitt, welcher in dem Ver⸗ 
dacht ſteht, einen Arbeiter Satowski an der Eiſenbahnbrücke 
bei Marienburg ermordet und beraubt und dann die Leiche 
in die Nogat geworfen zu haben. Damals wurde das Gerücht 
verbreitet, Satowski ſei in Folge einer Wette über die Noga 
geſchwommen und dabei ertrunken, und es erfolgte auch die Be⸗ 
erdigung der Leiche. Heute wurde jedoch die Leiche auf Anord⸗ 
nung des Gerichts wieder ausgegraben, um die Todesurſache 
feſtzuſtellen. ö 

Königsberg. 12. November. Der Hauptverein der Deut⸗ 
ſchen Lutherſtiftung für die Provinz Oſtpreußen feierte 
geſtern in der Schloßkirche des Jahresfeſt. Die Singakademie 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Schirmer eröffnete die 
Feier mit einem Choral von J. S. Bach. Herr Militär⸗Oberpfarrer 
Dr. Heine hielt die Feſtpredigt. Nach Beendigung der kirchlichen 
Feier wurde die General⸗Verſammlung abgehalten. Das aus⸗ 
ſcheidende Drittel des Vorſtandes, die Herren Graf Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein, Graf zu Eulenburg ⸗Praſſen, Superintendent 
Eſchenbach⸗Inſterburg, Gymnaſialdirektor Dr. Große und 
Geheimrath Prof. Dr. Zorn wurde wiedergewählt. Aus der 
Rechnung 99 0 hervor, daß an Unterſtützungen für bedürftige 
Pfarrer⸗ und Lehrerkinder als Beihilfe zur Erziehung 850 Mk. 
ausgegeben ſind. Der Centralverein in Berlin hat außerdem 
an vier Pfarrer⸗ und Lehrerwittwen als Erziehungsbeihülfe 
400 Mk. gewährt und die vier Zweigvereine Tilſit 114 Mk., 
Memel 220 Mk., Gerdauen 82 Mk. und Stallupönen 100 Mk. 
Der Hauptverein in Königsberg zählt 476 Mitglieder, die Zweig⸗ 
vereine Tilſit 54, Memel 142, Gerdauen 36 und Stallupönen 47 
Mitglieder, ſodaß die Lutherſtiftung in Oſtpreußen zuſammen 
755 Mitglieder hat. An Geſchenken zur Kapitaliſtrung ſind 
485,38 Mk. eingegangen. Die Ablieferungen an den Central⸗ 
verein betrugen vom Hauptverein 168,20 Mk. und von des vier 
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relnen 55,50 Mk. An Kapitalien beſitzt die Stiftung zur 
1 0000 Mk. in Werthpapieren und 1250 Mk. zum Ankauf 
heuer Werthpapiere. 


7 Soldan, 12. November. Unſern Theaterfreunden 
ſtehen recht genußreiche Abende in Ausſicht Herr Theaterdirektor 
Hoffmann aus Grandenz trifft in den nächſten Tagen hier 
ein, um wie alljährlich eine Reihe von Vorſtellungen zu geben. 
Das Repertoir weiſt recht viele Neuheiten auf, und da die Truppe 
des Herrn Hoffmann hier ſtets gern geſehen war, ſo läßt ſich 
wohl auch diesmal erwarten, daß die Theater⸗Vorſtellungen gut 
beſucht ſein werden. Der neuausgebaute Theaterſaal mit jejt- 
ſtehender Bühne und ganz neuer, in Berlin von den erſten 
Künſtlern hergeſtellten Dekoration macht einen ſehr gefälligen 
Eindruck. — Mit Bewilligung des Herrn Oberpräſidenten ver⸗ 
anſtaltet der hieſige vaterländiſche Frauenverein am 2. Dezember 
einen Bazar zu Wohlthätigkeitszwecken; die hierzu bewilligten 
500 Looſe find ſchon gänzlich vergriffen. Von hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Herrſchaften ſind zu dieſem Unternehmen prächtige 
Sachen geſtiftet worden. 

Soldan, 11. November. Herr Ziegeleibeſitzer Kr. aus 
Kiſchienen hatte geſtern das Unglück, von einem tollen Hunde 
angefallen zu werden. Die Beſtie brachte ihm mehrere Biß⸗ 
wunden im Geſicht bei und ſtürzte ſich alsdann auf den zu Hilfe 
eilenden Knecht. Das wüthende Thier konnte erſt unſchädlich 
gemacht werden, nachdem es auch noch einige Stück Vieh 
gebiſſen halte. 

Inſterburg, 12. November. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich am Sonnabend Abend neben der Kavallerie-Kaſerue. Der 
etwa 30 jährige Arbeiter Friedrich Pätſch und ein Knecht aus 
Althof fuhren mit einem Fuder Dung aus der Stadt nach 
Hauſe. Pätſch fiel plötzlich vom Wagen, gerieth mit den 
Beinen zwiſchen die Speichen eines Hinterrades und wurde 
in der ſchrecklichſten Weiſe verletzt. Als der Wagen zum Halten 
gebracht wurde, war P. bereits todt. 


Bromberg, 12. November. (Br. T.) Zu dem geſtern hier 
abgehaltenen Parteitag des deutſch⸗ſozialen Verbandes 
für Poſen und Weſtpreußen waren Delegirte aus Thorn, 
Graudenz, Krone a. B., Dauzig und Schueidemühl einge- 
getroffen. Nach einer vertraulichen Vorberathung, an welcher 
etwa 20 Delegirte theilnahmen, wurde um 5 Uhr Nachmittags 
der von etwa 60 Perſonen beſuchte Parteitag durch den ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Verbandes, Herrn Maurermeiſter 
Plehwe⸗ Thorn, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Die 
Verſammlung ehrte das Andenken des verſtorbenen erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Kuhn ſen.⸗Graudenz, durch Erheben von den 
Sitzen. Zum erſten Vorſitzenden des Verbandes wurde alsdann 
Oberlehrer Dr. Benſemer⸗Thorn gewählt; zum erſten 
Schriftführer wurde Forſtſekretär Neumann ⸗ Bromberg 
wieder⸗, als zweiter Schriftführer Richardi⸗Thorn neugewählt. 
Der Sitz des Verbandes bleibt Bromberg. — Ueber die Eini⸗ 
gung der antiſemitiſchen Parteien referirte Herr Loth⸗ Danzig; 
nachſtehende, von ihm empfohlene Erklärung: „Der heute hier 
verſammelte deutſch⸗ſoziale Verband Poſens und Weſtpreußens 
ſpricht ſeine Freude über die vollzogene Einigung der „Reform⸗ 
und der dentſch⸗ſozialen Partei“ aus und hofft, daß heute auch 
der Anſchluß der „Norddeutſchen Vereinigung“ an die Geſammt⸗ 
partei vollzogen iſt“, wurde einſtimmig angenommen. Nach Er⸗ 
ledigung verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten ſprach als⸗ 
dann Oberlehrer Benſemer⸗Thorn über die „Stellung 
zur Polenfrage“. Dem neugegründeten Verein zur Unter⸗ 
ſtützung des Deutſchthums im Julande gegenüber möge ſich die 
antiſemitiſche Partei noch abwartend verhalten. Die ſpezifiſch 
antiſemitiſchen Vereine dürften aber auch auf eine Mitwirkung 
der Polen bei den Wahlen nicht rechnen; ihre Mitwirkung 
ſei nur erwünſcht, wenn ſie ſich mit uns auf den 
nationalen deutſchen Standpunkt ſtellen. Zum 
Schluß wurden noch mehrere Anträge geſtellt. Der Verein 
Thorn beantragt: „Der Parteitag wolle darauf hinwirken, daß 
ein Parteiführer (Abgeordneter) veranlaßt wird, in Weſtpreußen 
oder Poſen ſeinen Wohnſitz zu nehmen, damit derſelbe den in 
den Provinzen lebenden Geſinnungsgenoſſen mit Rath und That 
zur Seite ſtehen kann.“ Der Vorſtand des Verbandes wird von 
der Verſammlung beauftragt, in dieſem Sinne zu wirken. 
| Der Kanſmann Hönke von hier hat ein Patent auf ein 
zerlegbares Boot nachgeſucht, deſſen Bekleidung getheertes 
Segeltuch iſt. Geſtern hat eine Probefahrt auf einem ſolchen 
Das Gerippe, welches zuſammengeklappt 
war, wurde bis zum Ufer der Brahe gefahren, dann zurecht⸗ 
geſtellt, das Junere mit Bänken verſehen und demnächſt in das 
Segeltuch gehüllt und ins Waſſer gelaſſen. Das Klarlegen des 
Boots dauerte bis zum Inswaſſerlaſſen 10 Minuten. In dem 
Boote befanden ſich 12 Perſouen. Von der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Regierung hat Herr H. ein Patent auf die Erfindung 
erhalten. 

+ Oſtrowo, 13. November. Hente früh wurde auf dem 
hieſigen Gefängnißhofe Wojciech Nowicki, der Mörder der 
Szotka'ſchen Eheleute, durch den Scharfrichter Reindel hin⸗ 
gerichtet. Sein Vater iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus be⸗ 
gnadigt worden. 

Kolmar i. Poſ., 12. November. Die Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft und der öffentlichen Arbeiten haben auf die ihnen 
eingereichten Beſch werden der Anwohner des mittleren 
Netze bruchs oberhalb der Dziembowoer im Zuge der Schneide⸗ 
mühl⸗Poſener Strecke liegenden Eiſenbahubrücke wegen Ver⸗ 
ſumpfung der Netzeniederung erwidert, daß die baldige Be: 
jeitigung des Mittelpfeilers der Eiſenbahnbrücke bei Dziembowo 
in Ausſicht genommen ſei und daß zu erwarten ſei, es werde 
durch dieſe Maßregel in Verbindung mit der dem Abſchluß nahen 
Regulirung des mittleren Netzefluſſes eine beträchtliche Ver⸗ 
beſſerung der Vorfluth geſchaffen werden. 


Stolp, 12. November. Das hieſige Schwurge richt hat 
den Stadthauptkaſſen⸗Einnehmer Hinz wegen Unterſchlagung und 
falſcher Buchführung zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Stolp, 12. November. Vor Kurzem tagte hier die General⸗ 
verſammlung des konſervativen Vereins Schlawe⸗ 
Rummels burg. Der Reichstagsabgeordnete Major 
v. Maſſow⸗ Rohr betonte in dem von ihm erſtatteten 
Rechenſchaftsbericht, anknüpfend an die Rede des Kaiſers in 
Königsberg, daß die konſervative Partei im Kampf gegen die 
Umſturzparteien ſtets ihre Schuldigkeit thun werde, und daß er 
perſönlich auf dem Standpunkte Caprivis ſtehe, 
Ausnahmegeſetze erlaſſen, ſondern die beſtehenden 
Geſetze in vollem Umfange beuntzt und, wo es nöthig ſcheine, 
mit verſchärften Beſtimmungen verſehen werden müßten. 

Stettin, 11. November. Geſtern fand beim hieſigen Ober⸗ 
landesgericht in Stettin ein Referendarexamen ſtatt. Als 
Examinatoren fungirten die Herren Senatspräſident, Geh. Ober⸗ 
Juſtizrath Dr. Meyer, Oberlandesgerichtsrath v. Haſſel und 
die Profeſſoren Dr. Pescatore und Stoerk von der Greifs⸗ 
walder Juriſtenfakultät. Von drei Rechtskandidaten beſtanden 
zwei, die Herren Sachtleben und W. Ziemſſen, das 
Examen. 

Stettin, 12. November. Der in weiten Kreiſen bekannte 
und geachtete 82 Jahre alte Rathszimmermeiſter Herr Kämmer⸗ 
ling feierte heute ſein 60jähriges Meiſter⸗Jubiläum. 

Köslin, 12. November. Vom 6. bis 10. d. M. fand am 
hieſigen Seminar unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schul⸗ 
raths Bethe die zweite Volksſchullehrerprüfung ſtatt. 
Von 43 erſchienenen Bewerbern beſtanden 26 die Prüfung. — 
Der „Gartenbau⸗Verein für Hinterpommern“ hat 
auf ſeiner letzten Generalverſammlung in Belgard beſchloſſen, 
ſeine eigentlich ſchon in dieſem Jahre fällige große Garten⸗ 
bauausſtellung, die Blumenzucht, den Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
bau umfaſſend, vom 10. bis 13. September 1895 in Stolp ab⸗ 
zuhalten. Mit der Gartenbau- Ausſlellung fol wieder eine 


daß keine 


Ausſtell eltung t, Bienen⸗ und Geflügelzucht verbunden 
werden. 3 Mitteln, welche dem Gartenbau⸗ 
verein, dem Fiſchereiverein und dem Bienenverein für den 
Regierungsbezirk Köslin zur Verfügung ſtehen, ſind für die 
Prämiirung ſilberne und broncene Staatsmedaillen, ſilberne 
Vereinsmedaillen, größere Ehrenpreiſe und Diplome vorhanden. 


— unmmmnnn 


Verſchiedenes. 


— Verfrühter Eisgang hat dieſer Tage in Riga 
die Floßbrücken zertrümmert. Das Schlammeis der 
Düna zerbrach die Pfähle, und der größte Theil der Brücke 
ſchwamm mit losgeriſſenen Kähnen der See zu. Etwa 100 Per⸗ 
ſonen, die auf der Brücke ſtanden, erfüllten die Luft mit Angſt⸗ 
rufen; endlich gelang es, die Leute bei einer Wehranlage durch 
Boote zu retten. Nur der auf Pontons ruhende Theil der 
Brücke hielt Stand. 


— Ein furchtbarer Ausbruch des Vulkans auf der 
auſtraliſchen Juſel Ambrym hat, von einem heftigen Erdbeben 
begleitet, kürzlich ſtattgefunden. Durch gewaltige Lavaergüſſe 
wurden alle Plantagen auf der einen Seite der Inſel zerſtört. 
Viele Menſchenleben ſind bei dem Ausbruch und dem Erdbeben 
zu Grunde gegangen. 


— Die Exploſion ſchlagen der Wetter im Pluto⸗ 
ſchachte bei Wie ſa (Böhmen) hat nach amtlichen Erhebungen 
19 Bergleute, darunter 8 Familienväter mit zuſammen 18 Kindern, 
getödtet und 2 leicht verletzt. Infolge des Grubenbrandes mußte 
die Unglücksſtätte vermauert werden, weshalb die Urſache der 
Exploſion noch nicht feſtgeſtellt werden kann. Man vermuthet 
Selbſtentzündung. 

— [Aufgefundene Leiche.] Am Montag Morgen iſt die 
Leiche eines Soldaten vom dritten Garde⸗Regiment 
in einem Erdloch am Erweiterungsbau der Kaſerne in der 
Wrangelſtraße zu Berlin gefunden. Der Rekrut Szwad aus 
der Provinz Poſen hatte ſich mit einem Raſirmeſſer den Hals 
durchgeſchnitten. 

— Die von dem Kapitän Dhanis in Koſſongo und Nyangns 
aufgefundenen Tagebücher und Dokumente Emin 
Paſchas find, wie aus Brüſſel geſchrieben wird, der deut ſchen 
Reichsregierung zugeſtellt worden; ſie ſind durch die 
in ihnen enthaltenen Beobachtungen von der größten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bedeutung. 

— Große Verluſte hat der Vorſchußverein in Mühl⸗ 
hauſen (Thür.) erlitten. Der Vereinskaſſirer Kaufmann 
Eiſenhardt hat durch Selbſtmord ſeinem Leben ein Ende 
gemacht, weil er dem Vorſitzenden, dem jetzt ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Buchdruckereibeſitzer Andres zu weitgehende Ge⸗ 
fälligkeiten erwieſen hat. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat Andres 
verſchiedene Fälſchungen begangen, jo auch Aktienformulare und 
Kuponbogen, die in ſeiner Druckerei hergeſtellt wurden, zu Be⸗ 
trügereien benutzt. Eine von ihm beim Vorſchußverein hinter⸗ 
legte Bürgſchaft über 36000 ME. iſt mit gefälſchter Unterſchrift 
verſehen. 

25 [Mord in der Kirche.] Als dieſer Tage im Dome zu 
Palermo der Sakriſtan, da kein Chorknabe zugegen war, 
dem Prieſter adminiſtrirte, ſtürzte ſich plötzlich ein Maun auf 
den Sakriſtan und verſetzte ihm vor dem Altare einen tödtlichen 
Dolchſtich ins Herz. Der Sakriſtan ſtürzte mit einem gellenden 
Schrei zuſammen und ſtarb auf der Stelle. Der Prieſter floh 
vom Altare in die Sakriſtei und die Gläubigen ſtürzten in 
wirrem Durcheinander aus der Kirche. Hierbei gelang es dem 
Mörder zu entkommen. 

— [Furchtbares Jagdunglück.] Während einer Hoch⸗ 
wildjagd im Revier Bouillon⸗Sedan find kürzlich vier 
Kinder, welche im Gebüſch ſpielten, von ungeſchickten Jägern, 
die einer ſranzöſiſchen Jagdgeſellſchaft angehörten, er ſchoſſen 
worden. Die Jäger ſtellten ſich ſelbſt vor Gericht. 

— Das geſundheitswidrige Abzählen von Papiergeld 
unter Befeuchten des Fingers an der Lippe hat einem 
Bankbeamten das Leben gekoſtet. Nach dem „Korreſpbl. 
für Zahnärzte“ hatte ein 28 jähriger Beamter eines Wiener 
Bankhanſes kürzlich eine bedentende Anzahl kleiner Papiergeld⸗ 
Packete zu zählen, wobei er wiederholt den Finger an der Uuter- 
lippe naß machte. Am Abend empfand er einen ſtechenden 
Schmerz an der Lippe, beachtete dies jedoch nicht eher, als 
bis ſich an jener Stelle eine Geſchwulſt entwickelt hatte. Auf 
Zureden feiner Familie konſultirte er den Chirurgen Prof. Wein⸗ 
lechner, welcher ſofort die operative Entfernung den Geſchwulſt 
für unerläßlich und den Fall für äußerſt bedenklich erklärte. 
Die Operation wurde ausgeführt, die Schmerzen ließen nach, 


allein nach Ablauf von drei Tagen ſtarb der Patient an Blut⸗ 


vergiftung. 

— (Keramiſche Fachſchnle.] In Bunzlan, der 
ſchleſiſchen Töpferſtadt, iſt die amtliche Meldung eingetroffen, daß 
nunmehr der ſeit Jahren ſchwebende Plan, dortſelbſt eine kera⸗ 
miſche Fachſchule ins Leben zu rufen, im Staatshaushaltsetat 
pro 1895,96 berückſichtigt werden ſoll. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben zur Errichtung der Schule 80000 Mk. und außerdem freie 
Beheizung und Beleuchtung bewilligt. In ganz Deutſchland hat 
bis jetzt eine derartige Lehrauſtalt nur in Höher ⸗Grenzhauſen 
bei Koblenz beſtanden. 

— [Neues Brod.] Während der Großen Deutſchen Aus⸗ 
ſtellung für Bäckerei, Konditorei und Kochkunſt in Stuttgart 
führte die Firma F. J. Gelinck u. Co. in Riga eine Maſchine, 
genannt Teig maſchine, welche Teig unmittelbar aus (un⸗ 
gemahlenem) Korn bereitete, im Betriebe vor, und das aus 
dieſem Teige gewonnene „Kornubrot“ wurde zur Probe aufgelegt. 
Große Erfolge, welche mit dieſem neuenͥ Kraft⸗ und Geſundheits⸗ 
brot in Rußland erzielt worden ſind, deuten an, daß wir es 
hier mit einer Erfindung zu thun haben, welche namentlich für 
die Volks⸗ und Heeres⸗Ernährung von hervorragender Bedeutung 
zu werden verſpricht. Auch auf der kürzlich in Fraukfurt a. M. 
abgehaltenen Ausſtellung für Kochkunſt, ſowie Volks⸗ und Armee⸗ 
Ernährung iſt dieſes Brot mit der goldenen Medaille ausgezeichnet 
worden. In der Feinbäckerei von Karl Schwabe in Frankfurt 
a. M. befindet ſich ſchon ſeit Wochen eine Gelinck'ſche Teigmühle 
im Betrieb. Das nach dieſer neuen Methode gebackene Brot 
hat, wie die „Allg. Bäcker⸗ u. Konditor⸗Ztg.“ ſchreibt, thatſächlich 
einen reinen kräftigen Geſchmack und ſcheint ſehr nahrhaft zu 
ſein. Zu dem Vorzug der Billigkeit und Haltbarkeit kommt der 
der leichten Verdaulichkeit. 


— Einen ulkigen Streich hat ein Apotheker im Kanton 
Aargau jüngſt den Gelehrten ſeiner Heimath geſpielt. Er fing 
eine Anzahl Sperlinge, die infolge der ſtrengen Kälte der 
letzten Tage zutraulich geworden waren, und bemalte ihnen die 
Federn mit allen möglichen Farben. Nach Beendigung dieſer 
„Lackirung“ ſetzte er ſeine Spatzen in Freiheit, und Tags darauf 
ſprach die ganze Preſſe des Kantons von den höchſt ſonderbaren 
Vögeln, die in der Gegend geſehen worden ſeien. Die Natur⸗ 
forſcher im Aargau ſtritten ſich mit großem Eifer und mit einem 
unendlichen Anfwande von Gelehrſamkeit über die Herkunft und 
die Art dieſer „exotiſchen Gäſte“ herum; als der Apotheker aber 
merkte, daß die gelehrten Herren, denen er aus irgend einem 
Grunde nicht ſehr hold war, ſich in die Haare zu gerathen be⸗ 
gannen, gab er plötzlich ſeinen Spaß zum Beſten und hatte im 
ganzen Kanton die Lacher auf ſeiner Seite. Nur die Aargauer 
Wiſſenſchaftler, deren Gelehrſamkeit einen argen Stoß erlitten 
hat, ſind ſehr verſtimmt. 


— Als vorübergehend iſt eine Erwerbsunfähigkeit 
nur dann anzuſehen, wenn ihre Urſachen durch ſolche Mittel 
beſeitigt werden können, deren Anwendung im Rahmen des Heil⸗ 
verfahrens gemäß $ 12 des Invaliditäts⸗ und Altersverficherungs, 
geſetzes möglich iſt und von dem Verſicherten bei Vermeidung 
des Verluſtes ſeines Rentenanſpruchs geduldet werden muß. 
Handelt es ſich dagegen um eine Operation, welche einen Ein⸗ 


griff in den Beſtand oder die Unverſehrtheit des menſchlichen 


Korpers vameıt 3. d. um DE wpelme vmptnang elite 
erblindeten keanzen Auges zwecks Rettung des anderen Auges, 
fo iſt der Patient nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
verſicherungs amtes berechtigt, die Vornahme der Operation 

u verweigern, ohne daß er deshalb ſeines Rentenanſpruchs ver⸗ 
uſtig geht, und der Eintritt völliger Erwerbsunfähigkeit iſt in 
einem ſolchen Falle nicht von dem Tage der Weigerung an zu 
rechnen, ſondern von dem früheren oder ſpäteren Zeitpunkt an, 
ſeit welchem der ohne operativen Eingriff unheilbare Zuſtand der 
Erwerbsunfähigkeit thatſächlich verhanden iſt. | 


Neneited. (T. D.) 

K Berlin, 13. November. Tie für heute Vor⸗ 
mittag aungeſetzte Rekrutenvereidigung der Gardetruppen 
für welche alle Vorbereitungen getroffen waren, i 
plötzlich obbeſtellt worden. Der Grund iſt bis jetzt nube⸗ 
kaunt. Ein neuer Termin iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die 
für Mittwoch angeordnete Vereidigung der Rekruten in 
Potsdam iſt bis jetzt noch nicht abbeſtellt worden. 

K Berlin, 13. November. Das Staatsminiſterium 
konferirte heute unter dem Vorſitze v. VBoetticher's. 

* Berlin, 13. November. Zur geſtrigen kaiſerlichen Abend⸗ 
tafel im Neuen Palais waren der Miniſter Miquel und Herr 
v. Lucanus geladen. 


r Berlin, 13. November. Heute herrſchte hier ein großer 
Sturm, der viel Schaden anrichtete. 

8 Petersburg, 13. November. Die Anſprache, 
welche Zar Nikolaus II. am Montag in Moskau an die 
Vertreter der Stadt hielt (ſ. auch unter Ruland) 
lantet: Es iſt mir ſchwer und ſchmerzlich, jetzt in Mos⸗ 
kan zu fein, der Stadt, welche mein unvergeßlicher Vater 
fo herzlich geliebt hat. Allein die Kaiſerin und ich finden 
wahren Troſt in den Gebeten, welche ganz Nuſtland in 
dieſen Tagen emporſendet, ſowie in den Thränen, welche 
ganz Rußland weint. Gott helfe mir, unſerer heißt ge: 
lichten Heimath ebenſo zu dienen wie mein dahin⸗ 
gegangener Vater ihr diente, und fie zu führen auf 
demſelben hellen und ſtrahlenden Weg, welchen er mir 
gewieſen hat. 


er 

Ss Petersburg, 13. November. Ein RNundſchreiben 
des Miniſters des Auswärtigen an Rußlands Vertreter 
im Anslande vom 9. November verſichert, Zar Nikolaus II. 
ſei feſt eutſchloſſen, den Spuren ſeines Vaters zu folgen. 
Er werde ſeine Kräfte dem Wohle des Landes widmen, 
und niemals abweichen von der friedlichen loyalen und 
feiten Politik ſeines Vaters, welche fo ſehr zur allgemeinen 
Veruhigung beigetragen habe. Nuſtland werde getren 
den Ueberlieſerungen die freundſchaftlichen Beziehungen 
mit allen Mächten pflegen und in der Achtung vor Recht 
und geſetzlicher Ordnung die ſicherſte Gewähr für die 
Ruhe der Staaten erblicken. 

h Petersburg, 13. November. Die Stellung des 
Oberprokurators des heiligen Synod Pobedonusszew 
iſt erſchüttert; ſeine Ueberſiedlung nach Moskan wird mit 
der Entlaſſung in direkte Verbindung gebracht. 

Profeſſor Leydeu, dem für die Behandlung des 
Zaren Alexander III. ein Houorar von 1000 Rubel 
pro Tag zugeſichert war, fol mit Rückſicht auf feine 
außerordentliche Hingebung eine weitere auſehuliche 
Summe, angeblich 100 000 Nubel, erhalten. 


+ SHelſingfors, 13. November. Ein Erlaß des 
Zaren Mifsland II. aus Livadia vom 6. November be: 
ftätigt die religiöſen Grundgeſetze des Großfürſtenthums 
Finland, ſowie die Nechte und Privilegien laut der Ver⸗ 
faſſung dieſes Landes. Der Erlaß verſpricht, die Vor: 
rechte und Verfaſſung follen feſt und unverrückt erhalten 
bleiben, 

Der Erlaß iſt nicht von Pobedonoszew, ſondern vom 
Jürſten Wiazeruski aufgeſetzt. 

Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Mittwoch, den 14. November: Veränderlich, kälter, ſtarke 
Winde, Nachtfröſte. Sturmwarnung. — Donnerstag, den 15.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, naßkalt, Niederſchläge, windig, Nacht⸗ 


fröſte. — Freitag, den 16.: Wolkig, veränderlich, kalt, feucht, 
windig. Sturmwarnung. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 13. November 1894 122 
Stati meter. Wind⸗ 22 Wett — ehtins 845 
ationen f =. etter ERBE Ses 
Memel 752] SED. | 2 bedeckt Sega 
Neufahrwaſſer 7500 S 3 | wolki 6 se 
Swinemüude | 747 > 7 halb bed. 11 2808 
Hamburg 743 SW. 8 bedeckt 10 2 18 
annover 747 SW. 8 J bedeckt 10 88 0 
erlin 750 SW. 5 | wolkig 12 2188 
Breslau 255 SO. [3 bedeckt 7 82 
apa randa 754 ON. 4 | Schnee — 2 8 
Stockholm 748 OSO. 4 Regen 6 2 | 
Kopenhagen 741 SW. 4 bedeckt 10 2 
Wien 758 N. 1 Nebel 6 I TI 
Petersburg — — — — — 3 25 
Paris 758 | SSW. 3 wolkenlos T 6 18818 
Varmouth 749 W. 5 J bedeckt 11222 


Danzig, 13. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen 0.745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranfit io 
1 


Gew.): höher. Termin April⸗Mai 1 
Uniſatz: 150 To. Tranſit * 82 
inl. hochbunt u. weiß 130-134] Regulirungspreis z. 
ꝓꝓꝓ— 138 freien Verkehr ...| 111 
Tranſit becher u. weiß 99 [Gerſte 1 120 
1 ellbunt . 98 „, kl. (625—600 Gr.) 98 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,00 7. 155 inländiſch . 104 
en — „ „ 110800 R „ 
Regulirungspreis z. Tranſit . 100 


freien Verkehr . 130 [Rübſen inländiſch. .. 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 8 

Gew.): höher. iter %) kontingentirt 50,00 

inländiſcher . 111 nichtkontingentirt. 30,00 


Danzig, 13. November. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 36 Bullen, 25 Ochſen, 32 Kühe, 14 Glen 147 Safe 
— Ziegen, 479 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Bullen 28—30, Ochſen —, Kühe 30—33, Kälber 34 
bis 27, Schafe 38—45, Ziegen —, Schweine 39—41 M. Es wurde 
alles geränmt. 


Königsberg, 13. November. Spiritusbericht. 

mus — ſtz 1 800 d 8 rs zolle⸗Kom⸗ 
X a er 7 ter oc ' . * 

Geld. unkonting. Mk. 31,75 Geld. . ne ee 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. P. 
Die nächſte Londoner Auktlons⸗Serie erbftaek am 52 
d. Mts. mit ungefähr 185000 Ballen. — Auf den deutſchen 
Stapelplätzen hat ſich der bisherige Werthſtand ziemlich behauptet, 
In Berlin fanden in der letzten Woche ca. 1200 Etr. Rücken⸗ 
wäſche und 600 Ctr. Schmutzwollen Abnehmer, ohne daß die 5 
ſich weſentlich verändert haben. — Breslau meldet den Abſatz 
von ca. 800 Ctr. Rückenwäſche zu dä unveränderten Breifen; 
Schmutzwollen ſtellten ſich etwas ſchwächer. — In Königsberg 
kleine Zufuhren von Schmutzwollen, die von 44—47—50 Mt. per 
106 Pfund netto, vereinzelt darüber, bringen. 
Berlin, 13. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht, 
Weizen loco Mk. 120—138, per November 131,00, per Mai 
137,50. — Roggen loco Mk. 110116, per November 114,00, per 
Mai 118,25. — Hafer loco Mk. 107—142, per November 119,50 
=% Mai 117,75. — Spiritus 70er loco Mk. 32,10, per November 
e geg Degember S6AD, ber Dei 88,00. idee Weizen 
eiter, Roggen feiter, Hafer ſeſter. Spiritus feite tivat⸗ 
Fibre 17 ½. Aufi de deten 223,65, - TR 
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Stalt besonderer Meldung. 

Heute früh 3 Uhr verschied nach kurzem schweren Leiden 
mein geliebter Mann, unser guter Vater, Schwieger: und Gross- 
vater, der Rentier 174281 


Karl Schneider 


in seinem 62. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 
Bosenberg Wpr., den 12. November 189. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kan Die Beerdigung findet Freitag, den 16. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr, auf dem Kirchhofe zu Heiligenwalde statt. 


— N ET ri DEELEN T 
8 a 
4 * 


Durch die Geburt eines Töchter⸗ 
chens wurden hocherfreut [7423 
Jablonowo, d. 11. Novbr. 1894. 
Carl Piek und Frau 
geb. Wessolowski. [7423 
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Statt jeder beſonderen 
Meldung! 


mir meine 
Fer 


Heute ſchenkte 
liebe Frau einen 
Knaben. 4 
Leſſen, 11. Novbr. 1894. 


Max Loewenstein 
und Frau Alma geb. Fink. 


die einſeſung der Looſe /4 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie ſindet bis 2 


zum 25. November er. 
ſtatt. 174791 


J. Kalmukow, 
Königlicher Lotterie⸗Einuehmer 


Atelier 
für Reparaturen an Uhren, 
Kuunſt⸗ u. Muſikwerken. 


P. E. W. Lust, 


Uhr⸗ und Chronometer⸗ ade: 


r 


Ein junger geb. Mann, 302 
gel. Müller, 6000 Mk. Vermögen, ſu 


mögend. Dame m. 3000 Mk. in ſchriftlich. 


Mühle od. Landwirthſch. hineinheirath. 
Baker, ſelöſtverſtändlich Gefl. Off. w. 
uU. Nr. 7273 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Verloren zemen IR: 
gestohlen. I: 


— 
zZ 


F 
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Verloren gegangen am 8. d. Mts 
am Garnſeeer Jahrmarkt ein ſchwarzer 


7 


raveur, [7438 I l 

Auf Wunſch reparire Uhren im Hauſe. Ueberziehe * 
— mit graukarrirtem Futter u. braunem 
Sammetkragen. Gegen Belohnung ab⸗ 


zugeben bei Kaufmann Motzner, 
Garnſee, oder bei Richard Zeiſe, 
Gr. Kabilunken bei Graudenz. 


Radreifen 


e e 
Corſet! Corſet! 


N 
Den Allein⸗Verkauf meiner 8 
geſetzlich geſchützten Corſets f 
ohne Medanit babe ich der ungelocht, 3“ breit, auf der Chauſſee 
Putz⸗ und Modewaaren⸗Hand⸗ von Graudenz nach Rehden (Hausguth) 
8 


lung Bertha Loeffler ver- verloren. Das Auffinden bitte zu 
Cebl. Moies, Markt 21, über⸗ N melden an J Neufeld. Roſenthal 
tragen. [7473] per Rehden Wpr. [7407] 
N eſtellungen von außerhalb X 35ͤ ³ TEE TER SET ee 
5 ö 


werden prompt effektuirt. \ 2 
Emil Sachs. ö 
” 2 
77 Eine Wohnung, geeignet zu einem 
Gr. Kuriſche 9⸗Augen beſſeren Helder wird zu miethen 
off. Schock 750 incl, ſowie feinen Tilſiter 972755 Meld. werd. briefl. m. Aufichr. 


ettkäſe Pfd. 0,65 ab hier 17464 r. 7488 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
> Fr. Büchler. Ruß Opr. m —-—-— — 


— Tapeten Huälsbeſſter-Perein. 


Ar; : Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
kauft man am ee (1) daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 


Zim. part., m. Zubeh. Feſtungſtr. 16. 
N 1. Et. m. Zub. Marienwerderſtr. 5. 
Schoruſteiu⸗ 
Aufſähe 


Ver miethungen 1 


— 2 * 
Pensionsanzeigen. 3% & 


ET 2 R +14; 
SS 9 


do D = SI 00 


= 8 8 82 232 * 


1. Etg. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
2. Etg. m. Zubeh. Grabenſt. 9. 
1. Etg. mit Zubeh. Herrenſtr. 1. 
medaille, empfiehlt 17439 
- 11 große Werkſtatt Tabakſtr. 25. 
J acob Rau, 1 Gather ee e 
iden „von 
vorm. Otto Höltzel. ſtraße von Grandenz, 


2. Etg. m. Zub. Unterthornerſt. 17. 
2 ſofort. 
Weihnachts- Geschenk 2 


im Hinterhaus Getreidemarkt. 20. 
mit Pferdeſtall Marktpl. 1. 
1 Haus mit Hof, Garten zu verk. 
nach. Planine, Bauplätze à 13 Mir. Straßenfront 
neu kreuzsait. Eisenbau, herrlicher 


1. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 7. 
prämiirt m. Silberner Staats I möbl. Wohn. 2 3. Schuhmacherſtr. 21. 
1 möbl. Zimm., part., Trinkeſtr. 17 
und großer Tiefe, in der Unter⸗ 
Pon. ist sofort sehr billig zu ver- thornerſtraße * zu verkaufen 
kaufen. Am Orte befindlich, wird es 


Mehrere Bauplätze, O orbergſtraße, 3 
franco zur Probe gesandt, auch [314 


legen, zu verkaufen. 
leichteste Theilzahlung ge- 


Ein möblirtes Zimmer 


gu ver⸗ 
17229 Langeſtr. 4. 


— 


stattet. Offerten an Fabrik Stern, miethen. N 
[7484 | &. möbl. Zimmt. bill. z. h. Getreidem. 19,2. 


E. fein möbl. Zimm. m. Schlafſtube 
v. ſogl. zu verm. Schuhmacherſtr. 15. 


— — nn — 


Möbl. Zimm. zu vermieth. Tabakſtr. 2. 


—— — ͤ —Erür 


F IE möbl. Z. u. Kab. Schuhmacherſt. 18. 
* 4 Separat 2-3 Zimmer u. Burſchen⸗ 
5 Neue ere 4 gelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ 

2 ue 


od 


Berlin, Neanderstr. 16. 


7 
. 
Ye 


Möbl. Zimmer fofort zu verm. 


— — 14 | Oberbergitr. 28a, am Feſtungsberge. 


miethen 12485] Trinkeſtr. 24. 


Hehfulter⸗ 
Schaeltdämpfe 
t Ventzki, 


— — —————— 


Ein möblirtes Zimmer, 8 Mark 
monatlich, iſt am 1. Dezember Getreide⸗ 
markt 12 zu vermiethen. 13517 


— u nn 


E. Fein möblirtes Zimmer 
n. Kabinet iſt zu verm. Salzſtr. 4, p. 


A| Eine belle, große nene [7396] 


Werkſtelle 


mit Bodenraum, für jedes Handwerk 

JJ paſſend, iſt in unſerem Hauſe, Unter⸗ 

thornerſtraße, von ſogl. zu vermiethen. 
Abraham Jacobſohn Söhne. 


Krankheitshalber 


8 5 iſt von 8 See 5 105 
Il U N ＋ in einer größ. Provinzialſt. e. Geſchäfts⸗ 
lokal, am Markt gel., m. groß. angrenz. 
Gross ö ). Amun Wohn.⸗ u. Kellern Ausf. zu verm. 
der deutsch. Landwirthschaftsges. . Gesche bes Sagal ein 6500 
} ga . 208 flott geh. Geſchäft betr., tägl. Umſ. 
# Königsberg i. Pr. 1892. Mark. Nur Selbſtrefl. woll, ihr Geſuch 
Ebb unt. Nr. 6270 a. d. Exp. d. Geſ. einreich. 
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30 F. alt, ev., 


mangels Damenbekanntſch. m. einer ver⸗ 


Verkehr z. tret. Auch möchte Selbig. ſ. i. e. 


fabrar und empfiehlt: 


effekten bis zu den ſeinſten S 
futterale, Pürſchtaſchen, Zigarrentaſchen, 5 
mit Einrichtung, Portemonnaies vom ſtärkſten Rind 
feinſte Wiener Arbeit. Schultaſchen und Torniſter (Handarbeit), 
ſachen wie zweckmäßige Neuheiten und jede Beſtellung wird ſchnellſtens erledigt. ri 
Preisberechnung und Muſterbücher nach Auswärts zu Dienſten. 16645 
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einem % 7m 


MK. 
11 iaganal 
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Stoffe bis zu den feinsten Qualitäten, 


99 


Sattlermeiſter, 


Danzig, Große Gerbergaſſe 910, 


prämiirt mit dem erſten Preis für die beſte Sattlerarbeit 

e emy „Kutſchgeſchirre, von der einfachen bis feinſten Aus⸗ 

ührung, Reitjättel für Damen und Herren, Kaudaren, Schabracken, Peitſchen 

und Gerten aller Art, Pferdedecken, Schaukelpſerde, Wagenlaternen, 

Schlittengeläute, Rohrplatten u. Kaiſerkoſſer, Reiſekoſſer, Damen⸗ und 

Handkoffer, Damentaſchen, Geld: und Reiſetaſchen aller Arten, Reiſe⸗ 
Sorten in großer Auswahl, Jagdtaſchen, Gewehr⸗ 


F 


4 Zum 
— edel 


Th. Burgmann, 


J ³ĩ A ENT C ˙ A 
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Der Bazar 


des Peterson - Stiftg 


findet Mittwoch, den 5. Dezember, 


von 4 Uhr ab in den Sälen des „Adlers“ 
ſtatt. Derſelbe iſt für das Rettungs⸗ 
und Waiſen⸗Haus, die Kleinkinderſchule 

und die Gemeinde⸗Diakonie des Stifts me 
die Haupteinnahme⸗Quelle, und bitter 
daher der Vorſtand um Verkaufsgegen⸗ 

4 ftände und um perſönliche Betheiligung * 
recht herzlich. Vorſtands⸗ Mitglieder 5 | 
find: Fräulein Börgen, Frau Gutsbe⸗ 1 
ſitzer Bohrsch-Mockrau, Frau Diviſions⸗ ® Bü; 
pfarrer Brandt, Frau Kaufmann R. 5 Bal 
Braun, Frau von Falkenhayn - Burg s 
Belchau, Frau Major Hell, Frau Kreis⸗ 5 

chulinſpektor Kaphahn, Frau Oberſt en 
Mahr, Frau Oberbürgermeiſter Pohl- Erſ 
mann, Frau Generalin von Prittwitz Gre 
und Gaffron, Frau Juſtizrath Schmidt, licht 
Fran Oberſtabsarzt Schondorf, Frau aus 
Buchhändler Schubert und die Herren a tau 
Bürgermeiſter Berkholz, Oberſt Diesing, * Gre 

farrer Erdmann, Rentier Heidenhain d 
tadtrath Mertins, Stadtrath Polski 2 


und Amtsgerichtsrath Richter. [7444] { Ges 


— : a W 
Im Adiersanl, | 2 klin 
Donnerstag., den 15. Novbr.. a vi 
Abends 8 Uhr: 55 
j soll 
10048] 2 f bad 
ON C e. | 1 heit 
des Königlichen Kammersängers in 
» 
Paul Bulss 75 
unt. Mitwirkung des Claviervirtuosen 281 
Fritz Masbach, dieſ 
4 Concertflügel: Blüthner. geb: 
Biliets a3 Mark, 2 Mark, 1 Mk. bei A 
Buch Gear 1 ee i 
Kunst-, alien-E ' : 
F Die 
Ordentliche Fal 
l, Perſaunf 5 
kueral⸗Verſammlung 10% 
Sonntag, d. 18. November er. ſiche 
ehr Nachmittags 0 den 
im Hotel Lehmann, hier. ger 
Tagesordnung. | der 
1. Geſchäftsbericht pro III. er. ſich 
2. Feſtſetzung der Remuneration füt geä! 
5 den Vorſtand. 16824 | 
— 3. Wahl des Direktors. eg 
85 4. Ausschluß von Mitgliedern. 58 
AN Rehden, den 6. November 1894. ar 
FICHA > 2 / 
5 Vorſchuß⸗Verein zu Rehden 5 
eingetragene er mit unbeſchr⸗ los 
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Graudenz, Mitlwoch! 


Verſammlung zur Verathung der Volksbad⸗ 
und Theater ⸗ Angelegenheit. 


In einer auf Montag Abend in den Adlerſaal einberufenen 
Bürgerverſammlung wurde zunächſt über den Bau einer öffentlichen 
Badeanſtalt in Verbindung mit einem Volksbade verhandelt. 

„Der kgl. Kreisphyſikus Herr Dr. Heynacher als Einberufer 
eröffnete die Verſammlung mit einem Dank für das zahlreiche 
Erſcheinen und ſchilderte die öffentlichen Badeverhältniſſe in 
Graudenz auf Grund ſeiner früher im „Geſelligen“ veröffent⸗ 
lichten Artikel. Die Weichſel, ſo führte Herr Dr. H. nochmals 
aus, ſei auf viele Jahre hinaus verſeucht und zum Baden un⸗ 
tauglich, die Trinke ſei ſeit Jahrhunderten die Cloake der Stadt 
Graudenz und der oberhalb der Stadt gelegenen Ortſchaften; 
das Baden in der Trinke ſei deshalb unappetitlich und der 
Geſundheit nachtheilig. Aber ſelbſt wenn dieſe Uebelſtände in 
Weichſel und Trinke gehoben werden könnten, ſo würden die 
klimatiſchen Verhältniſſe das Baden im offenen Fluſſe nur 
vielleicht zwei Monate geſtatten, die übrige Zeit und namentlich 
der Winter gingen für Badezwecke gänzlich verloren. Deshalb 
ſolle Graudenz eine öffentliche Badeanſtalt verbunden mit Volks⸗ 
bad bekommen, in welchem jedem, auch den Unbemittelten, Gelegen⸗ 
heit gegeben werden könne, zu jeder Jahreszeit zu baden und 
in welchem namentlich das dem Körper ſo ſehr dienliche Schwimmen 
in umfaſſender Weiſe geübt werden könne. 

In Deutſchland haben bis jetzt 10 Städte (d. h. auf 
Koſten der Stadt) ſolche Schwimmanſtalten ſür Sommer und 
Winter mit ſehr großen Opfern geſchaffen. Eſſen habe z. B. für 
dieſen Zweck 174000 Mk., Crefeld ſogar 1 Million Mk. ausge⸗ 
geben. Bis 1893 haben in 16 Städten ſogen. Gemeinnützige 
Geſellſchaften derartige Bäder mit einem Koſtenaufwand von 
50⸗ bis 600 000 Mk. eingerichtet. 

Auch in Graudenz ſei es möglich, derartiges zu ſchaffen. 
Die ſtarke Garniſon, die vielen Eiſenbahnbeamten, die große 
Fabrikbevölkerung, 3000 Schulkinder würden im Verein mit den 
vielen anderen Ständen angehörigen Perſonen, denen Baden an 
ſich ein Bedürfniß iſt, einen ſtarken Beſuch der Badeanſtalt 
ſichern. Die Militärverwaltung würde gewiß die Gelegenheit, 
den Mannſchaften auch im Winter Schwimmbäder zu gewähren, 
gern benutzen. 

Das geplante Bad müſſe an einer leicht zugänglichen Stelle 
der Stadt erbaut werden. Die Stadtverwaltung ſei, wenn ſie 
ſich ihrer ethiſchen und kulturellen Aufgabe bewußt iſt, moraliſch 
gezwungen, auch gewiſſe Opfer zu bringen, zunächſt einen Platz 
unentgeltlich zu gewähren. Als beſonders geeignet ſei der Platz 
in der Börgenſtraße zwiſchen Realſchule und Poſt zu be⸗ 
zeichnen. 

Von vielen Seiten ſei angeregt worden, den Bau einer 
öffentlichen Badeanſtalt jo lange hinauszuſchieben, bis Graudenz 
Waſſerleitung haben werde. Ein ſolcher Aufſchub ſei aber zweck⸗ 
los; Waſſerleitungswaſſer iſt viel zu theuer. Für eine Bade⸗ 
anſtalt müſſe durch Tiefbrunnenbohrung Waſſer ge⸗ 
wonnen, oder durch Sandfilter gereinigtes Trin kewaſſer 
verwandt werden. 

Welche Opfer der Geldpunkt erfordern wird, könne 
jetzt a nicht geſagt werden. Doch ſei 
fahrungen in anderen Städten, zu erwarten, daß ſich die 
Anſtalt aus ſich ſelbſt erhalten und mit der Zeit auch eine Tilgung 
der Schuld eintreten werde. 

Vor Eintritt in die Debatte übernimmt Herr Rechtsanwalt 
Wagner auf Erſuchen den Vorſitz. 

Herr Stadtbaurath Bartholoms theilt darauf feine Er⸗ 
fahrungen mit, welche er u. A. bei der von ihm geleiteten Er⸗ 
bauung der öffentlichen Badeanſtalt in Barmen und auf für 
dieſen Zweck gemachten Studienreiſen erworben hat. Das Bad 
in Barmen, welches ein großes Schwimmbaſſin, Wannenbäder 
und iriſch⸗römiſches Bad enthält, hat einſchließlich Bauplatz 250000 
Mk. gekoſtet. Man hatte auf eine jährliche Einnahme von 
9 bis 100,0 Mk. gerechnet; Schon der Abſchluß des erſten Viertel: 
jahres aber ließ eine Einnahme von jährlich 39000 Mk. erkennen. 
Für Graudenzer Verhältniſſe würden fi) die Koſten auf etwa 
80000 Mk. belaufen, wenn die Stadt entweder den Bauplatz un⸗ 
entgeltlich hergeben, oder mit einem Kapital ſich betheiligen 
würde. 

Herr Zimmermeiſter Bruno Fiſcher verlieſt eine Statiſtik 
der in ſeiner Badeanſtalt in den Monaten Januar bis Oktober 
1894 verabreichten Bäder. Danach ſind in jener Zeit 6754 Bäder 
genommen werden, das ſind täglich im Durchſchnitt 25 oder im 
Jahre 7500 Bäder, ſo daß bei einer Bevölkerung von ca. 22 000 
Einwohnern auf jeden dritten Kopf der Bevölkerung im Jahre 
ein Bad käme. (Aus dieſer Aufſtellung auf den Mangel an 
Reinlichkeitsſinn zu ſchließen, wäre irrig; denn einmal umfaßt 
jene Statiſtik nur die Fiſcher'ſche Badeanſtalt allein und läßt 
die hier noch beſtehenden beiden anderen Anſtalten ganz außer 
Acht, dann aber berückſichtigt ſie die Badegelegenheiten in Privat⸗ 
häuſern gar nicht. D. Red.) 

Auf Befragen theilt Herr Bartholom & mit, daß das Waſſer im 
Schwimmbade täglich 4— 5 Mal erneuert und das Baſſin einmal am 
Tage gründlich gereinigt werde. Die Befürchtung, es könnten ſich 
große Schmutzmaſſen in dem von vielen Badenden gleichzeitig 
benutzten Waſſer abſetzen, ſei unbegründet. In dem Baſſin zu 
Barmen hätten an Volksbadeabenden von 7 bis 10 Uhr über 
3000 Menſchen gebadet, ohne daß ſich nachher eine bemerkens⸗ 
werthe Schmutzſchicht vorgefunden hätte. Dieſer Mangel an 
Schmutzabſatz würde es auch geſtatten, das Abwaſſer aus dem 
Baſſin in die Trinke zu leiten; wenn, wie es ja jetzt geſchieht, 
Wirthſchaftswäſſer und Jauche in die Trinke geleitet wird, ſo 
werde die Polizeiverwaltung gegen die Ableitung des Badewaſſers 
doch gewiß keine Einwendungen erheben. 

Herr Stadtrath Mertins und Herr Dr. Martens 
ſchlagen vor, ſich bei der Verbeſſerung der öffentlichen Bade⸗ 
gelegenheit in Graudenz an ſchon Beſtehendes anzulehnen und 
ſchlagen vor, der Frage einer Vergrößerung der Fiſcher'ſchen 
Badeanſtalt näher zu treten. 

Herr Ventzki macht einige Mittheilungen über das von 
ihm in feiner Fabrik mit einem Koſtenaufwand von 6000 Mk. 
errichtete Arbeiterbrauſebad. Dieſes Bad enthält fünfzehn 
Brauſen, zu deren Speiſung 100 Liter Waſſer nöthig ſind, deren 
Hebung und Erwärmung (von 110 natürlicher Wärme bis zu 220) 
9% Pfennig koſten. Wenn nun dieſe Unkoſten (die Grund⸗ 
einrichtung an Maſchinen ꝛc. iſt allerdings dabei nicht gerechnet) 
auf eine möglichſt große Anzahl von Bädern vertheilt werden 
können, ſo kann jedes Bad zu einem ſehr billigen Preiſe ab⸗ 
gegeben werden, was die Benutzung des Bades nur heben würde. 

Herr Generalmajor v. Prittwitz bittet bei Erwägung 
der Rentabilitätsfrage eines Volksbades nicht zu ſehr auf die Unter⸗ 
tützung der Militärbehörde zu zählen. Für die Mannſchaften 

er Garniſon Graudenz iſt Badegelegenheit bereits vorhanden. 

Jeder Mann kann wöchentlich wenigſtens ein Brauſebad nehmen. 
Das Schwimmbad würde höchſtens im Herbſt einmal zur „Ab⸗ 
ſchwemmung der Rekruten“ in Anſpruch genommen werden. 
Sonſt würden von der 4500 Mann zählenden Garniſon vielleicht 
200 Mann (Offiziere, Unteroffiziere, Einjährig⸗Freiwillige ꝛc.) 
gegen Bezahlung das Bad benutzen. 

Herr Scheffler hält die Summe von 80000 Mk. für 
den Bau der Badeanſtalt nicht für ausreichend. Er meint, 
die maſchinellen Einrichtungen würden mehr als dieſe Summe 
erfordern. Herr Bartholomé widerlegt dieſen Einwurf auf 
Grund feiner Erfahrungen. 


nach den Er⸗ 


Schließlich nahm die Verſammlung folgende Erklärung an: 
Die Badegelegenheit iſt für die heutigen Anſprüche in Graudenz 
unzureichend, deshalb iſt eine Verbeſſerung oder Vermehrung 
der 8 in Graudenz wünſchenswerth und noth⸗ 
wendig. 

Zur Erledigung der Vorarbeiten für Errichtung eines Volks⸗ 
bades in Graudenz wählte die Verſammlung ein Komitee be⸗ 
ſtehend aus den Herren Rechtsanwalt Wagner, Kreisphyſikus 
Dr. Heynacher und Stadtbaurath Bartholomé. Das 
Komitee hat das Recht der Zuwahl weiterer Mitglieder. 

Herr Rechtsanwalt Obuch ſchilderte dann die Zuſtände des 
Graudenzer Stadttheaters im Anſchluß an das „Eingeſandt“ im 
Sprechſaal des Geſelligen Nr. 263. An den Neubau eines 
Theaters in Graudenz ſei vorläufig gar nicht zu denken, um das 
alte Theater aber zu erhalten, ſei eine Subvention durch einen 
un verzinslichen Fonds von 5000 — 7500 Mark erforderlich. Herr 
Obuch wies auf die Ausgabe von Grundſchuldſcheinen hin, wie 
ſie beim Schützenhaus⸗Neubau erfolgt ſei. Herr Dr. Martens 
ſchlug vor, zur „Probezeichnung“ eine Liſte kurſiren zu laſſen, es 
erfolgten dann auch ſofort Eintragungen in Höhe von 1600 Mk. 
Die Herren Kyſer und Güſſow wieſen darauf hin, daß ſeitens 
einiger Vereine und Theatergeſellſchaften Vorſtellungen zur 
Unterſtützung des Theaterfonds gegeben werden würden. (Herr 
Gottſcheid aus Elbing hat ſchon für Weihnachten eine Gratis⸗ 
Vorſtellung zu Gunſten des Graudenzer Theaters zugejagt; wahr- 
ſcheinlich wird eine Oper aufgeführt werden). Nach langer Debatte, 
in der auch unter einiger Heiterkeit erwähnt wurde, daß ſich in der 
Kämmereikaſſe ein alter Fonds von 18,55 Mk. für das Stadt⸗ 
theater befinde, und nachdem klargelegt worden war, daß von 
einer Verzinſung des aufzubringenden Fonds Abſtand genommen 
werden müſſe, der Fonds im Uebrigen lediglich als eine Grund» 
ſchuld anzuſehen ſei, für den nur das Theater, nicht der Be⸗ 
ſitzer hafte, wurde ein Antrag des Redakteurs Fiſcher ange- 
nommen und danach ein Komitee gewählt, beſtehend aus den 
Herren Rechtsanwalt Obuch, Dr. Martens und Redakteur Fiſcher, 
mit dem Auftrage, die Zeichnung ſeitens der Bürgerſchaft zu 
bewirken (eine Liſte wurde ſchon in der Verſammlung aufgeſtellt 
und dem Komitee als Material überwieſen), dann an die Stadt⸗ 
verwaltung wegen einer Subvention (eventl. Freigas) her⸗ 
anzutreten und ferner durch eine Petition an den früheren 
Kultusminiſter, Herrn Oberpräſidenten von Goßler eventuell eine 
einmalige oder jährliche Unterſtützung im Intereſſe der Kultur 
und des Deutſchthums zu erbitten. Es wurde zum Schluß 
der Debatte von dem Antragſteller dabei erwähnt, daß der 
Kaiſer aus ſeiner Privatſchatulle deutſche Theater in unſerem 
Oſten ſubventionirt habe und auch u. A. im Hinblick auf die 
ſtarke Garniſon in Graudenz wohl geneigt ſein könnte, auch hier 
helfend einzugreifen. Vielleicht erfolgt von Seiten der Behörden 
eine ſolche Unterſtützung, daß es mit Einſchluß derjenigen Mittel, 
welche die Opferwilligkeit der Bürgerſchaft aufbringt, möglich 
jein wird, an dem Stadttheater nicht nur die nöthigſten bau: 
lichen Veränderungen vorzunehmen, ſondern das Theater auch 
zu einem behaglichen Aufenthaltsorte zu geſtalten. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. November. 


— Dem Vorſtande des Weſtpr. Provinzial⸗Fecht⸗ 
Vereins zu Danzig iſt vom Herrn Ober-Präſidenten die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden, im Dezember zum Beſten einer 
Weihnachtsbeſcheerung für hilfsbedürftige Waiſenkinder eine 
Verlooſung von Marzipan⸗Gegenſtänden zu veranſtalten und zu 
dieſem Zwecke 5000 Looſe zu je 25 Pf. auszugeben. Zur Ver⸗ 
looſung ſind 1000 Gewinne beſtimmt, welche in Satz⸗ und Rand⸗ 
marzipan beſtehen und zuſammen einen Werth von 1000 Mk. 
haben. 

— Die ſeit 1844 beſtehende Dia konen⸗ An ſtalt zu 
Duisburg, vom Paſtor Dr. Th. Fliedner gegründet, bildet 
Diakonen aus, welche, wie die Diakoniſſen, auf dem Gebiet der 
Kranken-, Kinder⸗, Armen⸗ und Gefangenenpflege in ganz Deutſch⸗ 
land thätig ſind. Tauſende von Kranken ohne Unterſchied der 
Konfeſſion erfahren jährlich den Segen ihrer hilfreichen Hand. 
Bei den ſchweren Cholera» und Typhus⸗Epidemien der Jahre 
1859, 1866, 1868, 1873 waren ihre Krankenpfleger ſtets zur 
Stelle, wie 1892 noch bei der Cholera-Epidemie in Hamburg. 
Gegen 350 Diakonen waren während der drei letzten Kriege auf 
den Schlachtfeldern thätig; 51 ſind fortwährend als Väter und 
Wärter an Krankenhäuſern und im Dienſt der Krankenpflege in 
Familien, mehr als 60 in der Erziehung verwahrloſter Kinder, 
Idioten ꝛc. thätig. Durch die nothwendige Ausdehnung der Ans 
ſtalt und den Neubau ihres großen Krankenhauſes befindet 
ſich dieſe Anſtalt in einer großen Nothlage. Aus dieſen Gründen 
hat der Miniſter des Innern ihr zu ihrem 50 jährigen Beſtehen 
eine Hauskollekte in den meiſten Provinzen Preußens 
bewilligt. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Lebehnke, Didzefe 
Deutſch Krone, iſt mit dem Hilfsprediger Grude in Andreas— 
thal beſetzt worden. Vom Konſiſtorium in Danzig ſind die 
durch Aufrücken des Pfarrers Lackner an der St. Marienkirche 
in Elbing zur Erledigung gekommene zweite Pfarrſtelle und die 
infolge der Penſionirung des Pfarrers Becker an der St. Annen⸗ 
kirche zu Elbing erledigte zweite Pfarrſtelle ausgeſchrieben worden. 
Das Einkommen der erſten Stelle beträgt jährlich 3423 Mark 
neben freier Wohnung, das Einkommen der zweiten Stelle 
jährlich neben freier Wohnung 2460 Mk., wovon bis Ende 
September 1902 eine Pfründeabgabe von jährlich 676 Mk. an 
den landeskirchlichen Penſionsfonds abzuführen ift. Bewerbungen 
um beide Stellen ſind an den Magiſtrat in Elbing zu richten. 


— Der evangeliſche Gemeinde-Kirchenrath hat den Autrag, 
Roßgarten zum Kirchſpiel Piasken⸗Rud nick auszupfarren, 
abgelehnt, weil die Evangeliſchen Roßgartens bei Graudenz 
zu bleiben wünſchen. 

— Die Station Montowo der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn iſt infolge des verringerten Verkehrs in eine Halte— 
ſtelle umgewandelt worden. 

— Der kaiſerliche Poſtdirektor a. D. Bouchs, Ehrenmit⸗ 
glied der Loge „Viktoria“ in Graudenz, iſt in Berlin im 78. 
Lebensjahre geſtorben. Nach dem Rücktritt von ſeinem Amte 
widmete er ſich insbeſondere der Berliner Großloge Royal York 
zur Freundſchaft, zu deren eifrigſten und thätigſten Mitgliedern 
er zählte. In allernächſter Zeit ſollte das fünfzigjährige Frei⸗ 
maurer » Jubiläum des nunmehr Hingeſchiedenen feſtlich be⸗ 
gangen werden. 

— [Von der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.] 
Der Stations⸗Vorſteher Scharping iſt von Mlecewo nach 
Löbau und der Stations Aufſeher Myczewski von Löbau als 
Stationsverwalter nach Mlecewo verſetzt. 

— Der Rechtskandidat Rehm aus Thorn iſt zum Referen⸗ 
dar ernannt und dem Amtsgericht in Gollub zur Beſchäftigung 
überwieſen. 8 

— Der Hilfsgefangenaufſeher Eglinski iſt zum Gefangen⸗ 
aufſeher bei dem amtsgerichtlichen Gefängniß in Pr. Stargard 
ernannt. Der Gerichtsdiener Krumm bei dem Amtsgericht in 
Thorn iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

— Dem Weichenſteller Radewald'ſchen Ehepaar in Poſen 
iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen, . „„ 


er G eſelli ge. No. 207. 


4. November 1894. 

Danzig, 12. Navember. Bei der hieſigen Schlacht⸗ und 
Viehhof⸗Verwaltung ſind in der verfloſſenen erſten Be⸗ 
triebswoche an Gebühren etwas über 6400 Mk. vereinnahmt 
worden, obwohl der Auftrieb von Rindvieh in Folge der früheren 
Futternoth ſehr ſchwach iſt. Zur Deckung der Betriebs⸗ und 
Verwaltungskoſten ſowie zur Verzinſung und Tilgung der ge⸗ 
ſammten Anulagekoſten iſt eine durchſchnittliche Wocheneinnahme 
von 5200 Mk. erforderlich. Die erſte Woche hat alſo ein ſehr 
günſtiges Betriebsergebniß gehabt. 

Man wird ſich vielleicht noch erinnern, daß in S. bei det 
letzten Reichstagswahl ein Invalide einen Beſitzer als Latrinen⸗ 
kommiſſarius wählte und dafür mit 6 Tagen Gefängniß beſtraft 
wurde. Seit der Zeit ſann er auf Rache. Kurz nach ſeiner Ver⸗ 
urtheilung wurde nun dem Beſitzer alles Gemüſe und nach eini⸗ 
gen Wochen 10 Schock Weißkohl ausgeriſſen. Der Verdacht lenkte 
ſich ſofort auf den Invaliden, aber es fehlte der Beweis. Aber 
es ging hier, wie jo oft. Der Invalide glaubte, über die Ge⸗ 
ſchichte ſei längſt Gras gewachſen, und fing an, ſeine Heldenthar 
zu erzählen. So lange dies im Kreiſe feiner Freunde geſchah, 
blieb alles ſtill, in einer ſchwachen Stunde plauderte er aber 
auch zu anderen davon. So bekam der geſchädigte Beſitzer da⸗ 
von zu hören und brachte die Sache bei der Staatsanwaltſchaft 
zur Anzeige. Da nun zwei glaubhafte Zeugen die Sache be⸗ 
eidigen konnten, jo wurde am 10. d. Mts. der Invalide zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt. N 

Ein reges Leben herrſchte geſtern im Franziskaner⸗Kloſter, 
wo der Bazar zum Beſten des Diakoniſſenhauſes ſtattfand. 
Die geſammte Generalität, die Spitzen der Behörden mit ihren 
Damen waren vertreten. Bei den Klängen der Kapelle des 
Grenadier-Regiments König Friedrich J. begann um 12 Uhr der 
Verkauf. Der Andrang zu den Verkaufsſtellen war ſo groß, 
daß Einzelne nicht dazu kamen, ihre Kaufluſt zu befriedigen. 
Am lebhafteſten war der Verkehr am Ende des Saales, wo die 
von den kaiſerlichen Herrſchaften gewidmeten Sachen ſtanden. 
Der Kaiſer hatte ein Bild der Kailer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 
mit ſeinem Namenszug geſpendet, das ſehr bald ſeinen Käufer 
fand; ebenſo wurde ein von der Kaiſe rin geſandter prächtiger 
Porzellanteller mit Kunſtmalerei ſehr bald verkauft; außerdem 
hatte die Kaiſerin noch andere Sachen, zierliche Vaſen und 
ſonſtige Nippſachen geſpendet. 

Wegen der Vorgänge bei der Stadtverordnetenwahl in der 
zweiten Wähler⸗Abtheilung hat der erſte Vorſitzende des hieſigen 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗-Vereins, Herr Kunſtgärtnereibeſitzer 
Bauer, ſein Amt niedergelegt. 


ER Anus der Danziger Niederung, 12. November. Der 
fiskaliſche Dampfbagger „Fafner“, welcher ſeit dem Früh⸗ 
jahr bei der Regulirung des Weichſelſtrombettes bei Schwetz in 
Thätigkeit war, hat dort ſeine Arbeit für dieſes Jahr beendet 
und traf heute ſammt ſeinen Prähmen und ſonſtigem Zubehör, 
geſchleppt durch den Eisbrechdampfer Nogat, im Hafen zu 
Plehnendorf ein. 


E Culmer Höhe, 11. November. Die Anfuhr der Zucker- 
rüben nach den Bahnhöfen war in letzter Zeit recht mühſam, 
denn der Regen hatte die Wege faſt grundlos gemacht; dabei 
hört man, obwohl durchſchnittlich 160 Etr. pro Morgen geerntet 
worden ſind, Klagen über geringe Einnahmen, weil ſoviel auf 
Schmutz und Erde in Abzug kam. Falls die Fabriken nun noch 
mit dem Rübeupreiſe herunter gehen ſollten, wird ſo mancher 
Landwirth, den die niedrigen Getreidepreiſe veranlaßten, in 
dieſem Herbſt einen Schlag ſeines Landes zum Rübenbau für 
nächſtes Jahr vorzubereiten, ſein Vorhaben aufgeben. 


[| Marienwerder, 12. Novembrr. In der heutigen Stadt 
verordneten⸗Sitzung wurde die auf Grund des Kommunal⸗ 
Abgabengeſetzes aufgeſtellte Ordnung zur Aufbringung des 
kommunalen Fehlbetrages angenommen. Dagegen lehute 
man den Magiſtratsantrag, die hier vor etwa zwei Jahren auf⸗ 
geſtellte Annoncenuhr für 250 Mk. anzukaufen, ab. Sodann 
wurde beſchloſſen, das jährliche Gehalt für den Bureau-Hilfs⸗ 
arbeiter Jenſchowski vom 1. April 1895 ab von 720 Mk. auf 
900 Mk. zu erhöhen mit der Maßgabe, daß dem Genannten 
daraus kein Penſionsanſpruch erwächſt. 

83 Kreis Marienwerder, 10. November. Der Lehrers 
Verein der Marienwerderſchen Unterniederung hielt ſeine 
Monatsſitzung in Münſterwalde ab. Der Vorſitzende, Herr 
Littnanski⸗Mewiſchfelde hielt einen Vortrag über „Das 
Sprüchwort in der Volksſchule“, und Herr Dröſe-Kurzebrack 
brachte einige methodiſche Fragen aus dem Unterricht im 
Deutſchen zur Erörterung. Dann wurden die Strafgelder 
für den Mißbrauch von leicht erſetzlichen Fremdwörtern 
eingezogen. 

Mewe, 12. November. Der Bund der Landwirthe 
wird Mitte Dezember hier eine Verſammlung abhalten, an 
welcher die Abgeordneten v. Buddenbrock⸗Kl. Ottlau und 
Witt⸗Nebrau ſowie der Geſchäftsführer des Bundes, Herr 
Bamberg ⸗Stradem theilnehmen werden. 


Rehhof. 10. November. Der am 7. d. M. als Leiche in 
Johannisdorf gefundene Mann iſt der Schuhmacher Wind müller 
aus Rehheide, welcher bei den Deichbauten beſchäftigt war. In 
ſeiner Wohnung, die auf Veranlaſſung des Gemeindevorſtandes 
geöffnet wurde, fand man u. A. 100 Mk. baares Geld. W. war 
Wittwer und hatte die Abſicht, zum vierten Male in den Stand 
der Ehe zu treten. — Der vor Kurzem vom Zuge überfahrene 
Tiſchlermeiſter Kaldowski aus Rehheide iſt im Krankenhauſe 
zu Stuhm ſeinen Verletzungen erlegen. 


A Stuhm, 12. November. Der Stadtwachtmeiſter brachte 
vorgeſtern einen ruſſiſch-polniſchen Arbeiter in Haft, der 
bei dem Brande in Oſtrow Brosze mehrere Gegenſtände für 
ſich „gerettet“ und bei ſeinem Wirthe in Stuhmerfelde unterge⸗ 
bracht hatte. Die Sachen wurden zum großen Theil noch vor⸗ 
gefunden und mit Beſchlag belegt. Von der bei dem Feuer in 
Oſtrow Brosze verunglückten Arbeiterfrau Czeslak ſind nur 
wenige Knochenreſte gefunden worden. 


„ Pr. Stargard, 12. November. Die Notiz in Nr. 265 
des Geſ. ſoll dahin lauten, daß es ſich nicht um die Petition 
in der Bahnangelegenheit handelt, ſondern um eine Dank⸗ 
adreſſe an den Herrn Eiſenbahnminiſter für die bereits 
ſeit längerer Zeit durch dieſen veranlaßten Ermittelungen 
über die Rentabilität der Bahn Schöneck⸗Stargard⸗Skurz uſw. 
Die Petition ſelbſt hat der Herr Miniſter ſchon im April v. J. 
aus den Händen einer Deputation entgegengenommen. 


8 Dirſchau, 12. November. Zu einem intereſſanten Zwiſchen⸗ 
fall, der wieder beweiſt, daß Perſonen pol niſcher Zunge trotz 
genügender Kenntniß des Deutſchen einen Dolmetſcher verlangen, 
kam es in der letzten Schöffengerichts⸗Sitzung. In einer Privat⸗ 
beleidigungsklage ſollte als Hauptbelaſtungszeugin eine junge 
Handwerkerfrau vernommen werden. Zur Verwunderung des 
einen Schöffen, welchem die Zeugin perſönlich bekannt iſt, ver⸗ 
langte ſie einen Dolmetſch. Die Generalfrage beantwortete ſie 
noch deutſch; als ſie aber den Vorgang erzählen ſollte, erklärte 
ſie wiederholt, nur polniſch ſprechen zu können. Auf Veranlaſſung 
des Schöffen befragte der Richter die Beklagte, ob die Unter⸗ 
redung mit der Zeugin, bei welcher die beleidigende Aeußerung 
gethan ſein ſoll, in deutſcher oder in polniſcher Sprache geführt 
worden ſei. Die Antwort lautete, daß die Unterredung in 
deutſcher Sprache geführt wurde und auch nur geführt werden 
konnte, da die Beklagte der polniſchen Sprache garnicht mächtig 
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Sa Mumie dem Richter die Gedukd riß, und er da 
geuafn den Standpunkt gründlich klar machte, iſt ſelbſtverſtändlich. 
ieſe bequemte ſich dann endlich dazu, die deutſche Sprache an⸗ 


zuwenden. 

Prauſt, 11. November. 
Kutſcher des Herrn Rittergutspächters zu Kl. Kleſchkau von einem 
gut gekleideten Manne ein werthvoller großer Gold fuchs⸗ 
wallach mit Bläſſe, komplett geſattelt, vor einem Kaufmanns⸗ 


Geſtern gegen Abend wurde dem 


laden, während der Kutſcher Geld wechſelte, geſtohlen, indem 
ſich der Dieb auf das Pferd ſchwang und eiligſt davonritt. 
Polizeiliche Nachforſchungen haben leider nicht zur Ermitttelung 
des Thäters geführt. 

N Marienburg, 11. November. Der ſechswöchige Kurſus 
— Kandidaten der Theologie hat am Volksſchullehrer⸗ 
ſeminar ſeinen Anfang genommen. An dem Kurſus nehmen 
fünf Herren theil. 

| oo Ans Oſtpreußen, 12. November. Der pſtpreußiſche 
Wentralver ein für die Erziehung bedürfttger taub⸗ 
tummer Kinder verjendet ſoeben ſeinen Verwaltangsbericht 
füber das letzte Vereinsjahr. Die Einnahme betrug 99 148 Mk., 
die Ausgabe 99 240 Mk., das Kapitalvermögen 75794 Mk. In 
den 7 Klaſſen wurden 82 Schüler von acht männlichen und zwei 
beten Lehrkräften unterwieſen. 18 Zöglinge ſchieden aus, 
46 traten ein; von den 82 Zöglingen find 33 Freiſchüler, 43 
Kreispenſionäre als Zahlſchüler und ſechs Peuſionäre zu er- 
mäßigten Sätzen. Der Verein zählt 1761 Mitglieder, wozu noch 
Ib Kreis⸗Korporationen und 14 Stadtgemeinden kommen. 

| [I Heilsberg, 11. November. Der für die hieſige Mädchen⸗ 
ſchule vom Magiſtrat gewählte Lehrer Behlau aus Reichenberg 
ift von der Regierung beſtätigt worden. 


* Pillkallen, 11. November. In der richtigen Erkenntniß, 
daß alle Bemühungen zur Bekämpfung der Granuloſe nur 
von geringem Erfolg ſein dürften, wenn die amtliche Unter⸗ 
zuchung und Behandlung ſich nur auf die Schulkinder erſtreckt, 
Sol dieſe jetzt auf Koſten des Kreiſes auch auf unbemittelte 


Erwachſene ausgedehnt werden; es ſind daher vom Land⸗ 


rathsamt für die nächſte Zeit an verſchiedenen Orten Termine 
angeſetzt, zu welchen ſich auch erwachſene Augenkranke und ſolche, 
bei denen Verdacht der Augenkrankheit beſteht, zur Unterſuchung 
durch den Kreisphyſikus zu geſtellen haben. 


= Pillkallen, 11. November. Seit längerer Zeit bereiſt 
ein „Auswanderungsagent“ den Kreis, der kleineren 
Beſitzern gefälſchte Ueberfahrtskarten verkauft. Nicht 
allein durch den Verluſt des Fahrgeldes, ſondern auch durch den 
Verkauf ihrer Grundſtücke iſt dieſen Leuten ein bedeutender 
Nachtheil erwachſen. Vor dem Schwindler, welcher jedenfalls 
auch andere Gegenden unſicher machen wird, muß dringend 
gewarnt werden. 

Pillau, 12. November. Die hieſige Navigations⸗ 
chule wird während des laufenden Semeſters von ſieben 
Schülern beſucht und hat ſomit die größte Schüleranzahl von 
allen Navigationsſchulen an der Oſtſeeküſte. Damit iſt auch der 


Beweis für die große Leiſtungsfähigkeit der Schule erbracht. — 
In der Nähe von Alt⸗Pillau iſt eine neue ſteinerne Eiſenbahn⸗ 


Brücke erbaut worden. Die alte hölzerne Brücke kommt dem⸗ 
nüchſt zum Abbruch. | 

| oo Schippenbeil, 11. November. Als Kreistagsabgeordnete 
Wurden geſtern vom Magiſtrat und den Stadtverordneten die 


erren Bürgermeiſter Scholz und Kaufmann Squar auf eine 
echsjährige Periode wiedergewählt. — Bei dem Beſitzer M. in R. 
Hat ein Arbeiter 52 Jahre ununterbrochen im Dienſte ge⸗ 
Banden; nach ſeiner eigenen Angabe wäre er bis an ſein Lebens⸗ 


ende im Dienſte geblieben, wenn er nicht hätte Schafe und 
Schweine hüten müſſen, wozu die alten Glieder nicht mehr ge 
ſſchmeidig genug waren. Der Mann zieht nun zu feiner an 
einen Zimmermann verheiratheten Tochter, um in der Schirr⸗ 
kammer zu arbeiten, derartige Arbeiten gehen ihm noch gut von 


so Stallupönen, 12. November. Vom 1. April des nächſten 
Be ab tritt hier mit Genehmigung der Regierung folgender 
eſoldungsplan für die Lehrer in Kraft: Anfangsgehalt 900 Mk., 
Höchſtgehalt 1500 Mk., Lehrerinnen erhalten 750 Mk. Anfangs⸗ 
und 1200 Mk. Endgehalt. 
M Braunsberg, 12. November. Der Kaiſſer hat die durch 
Urtheil des hieſigen Schwurgerichts vom 25. Juni d. J. wegen 
Gattenmordes zum Tode verurtheilte Beſitzerfrau 


Louiſe Arndt geb. Kolberg aus Kahlwalde, Kreis Heiligenbeil 


zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. 

Rogaſen, 12. November. In dieſer Woche wurde das 
11 Monate alte Kind des Händlers C. hier unbeauſſichtigt in 
der Stube zurückgelaſſen. Das Kind riß die Tiſchdecke vom 
Tiſche, auf dem eine Kanne mit heißem Kaffee ſtand, und ver⸗ 
3 ſich derart, daß es tags darauf ſeinen Brandwunden 
erlag. 

Kolmar i. P., 11. November. Der Fall, daß ein Ehemann 
in Gegenwart ſeiner Frau durch „Erhängen“ freiwillig 
aus dem Leben ſcheidet, iſt gewiß ſelten, hier aber vorgeſtern 
Abend vorgekommen. Der dem Trunke ergebene Dachdecker K. 
gerieth Abends mit ſeiner Frau in Streit, wobei er die Drohung 
ausſtieß, ſich erhängen zu wollen. Da er dieſe Drohung ſchon 
öfter hatte fallen laſſen, ſo glaubte die Frau, daß der Mann ſie 
nur erſchrecken wollte. Sie ſah deshalb dem folgenden Schau⸗ 
ſpiele ruhig zu. Dies beſtand darin, daß der Mann mit ſeinem 
Leibgurte ſich ſitzend am Ende der Bettſtelle aufhängte. Zweimal 
ſoll der Mann noch „gegurgelt“ haben. 
näher zuſah, war ihr Mann todt. 


Bnin, 11. November. Geſtern Abend wüthete hier eine 
große Feuersbrunſt. Das Feuer entſtand in der Häckſel⸗ 
kammer des Kalmakowski'ſchen Grundſtücks, in der der Kuhhirte 
ſchlief, und breitete ſich ſo ſchnell aus, daß der Hirte nur mit 
knapper Noth dem Feuertode entrann. Bald ſtand das ganze 
Gehöft in Flammen, und dieſe wurden von dem ſtarken Winde 
auch auf die andere Seite der Straßen getrieben, ſo daß auch 
hier noch drei Häuſer niederbrannten; aus dieſen Häuſern wurde 
faſt nichts gerettet. 

Schneidemühl, 12. November. Der engere Ausſchuß 
des deutſchen Inſpektoren⸗ Vereins hält am Sonntag 
den 18. ds. Mts. hier eine Sitzung ab. Im Anſchluß daran tagt 
der Zweigverein Schneidemühl unter Betheiligung des 
Aufſichtsraths und der Direktionsmitglieder. Der Juſpektoren⸗ 
Verein hat den Zweck, den Wirthſchaftsbeamten beim Stellen⸗ 
wechſel mit Rath und That zur Seite zu ſtehen und ihnen 
unentgeltlich die Stellen nachzuweiſen, wobei es ſein Beſtreben 
iſt, mit den Gutsbeſitzern oder Gutspächtern in gutem Einver⸗ 
nehmen zu bleiben, damit ein gegenſeitiger Erfolg erzielt wird. 
Vor allem bekämpft der Verein die wucheriſche Stellenvermittlung 
und ſucht ſeine Mitglieder darauf hinzuweiſen, daß ſie nur dann, 
wenn ſie die Intereſſen ihres Chefs als die ihrigen anſehen, 
ſich ſelbſt und ihrem Stande von Nutzen ſind. 

Tempelburg, 10. November. Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete haben in gemeinſchaftlicher Sitzung Herrn Bürgermeiſter 


Grütz macher, deſſen Wahlperiode Ende dieſes Jahres abläuft, 


wieder zum Kreistagsab geordneten gewählt, 


Verſchiedenes. 

— [Mie Beethoven von der Bedeutung der Kunſt 
dachte.] Angeſichts der Vorgänge, die ſich gegenwärtig auf dem 
Gebiete des Berliner Kunſtlebens abſpielen, dürfte es 
nicht unangebracht erſcheinen, den nachfolgenden Brief Bee⸗ 
thovens an Bettina (v. Arnim, die Freundin Goethes), 
mitgetheilt in der Schindler'ſchen Biographie, in Erinnerung 
bringen. In dieſem von Teplitz im Auguſt 1812 datirten 
Briefe Schreibt Beethoven u. a.: Könige und Fürſten können 
wohl Profeſſoren machen und Geheimeräthe z. und 
Titel und Ordensbänder umhängen, aber große Menſchen 


Als die Frau dann 


muß man ſie in Reſpekt halten; wenn ſo zwei zuſammen 
kommen, wie ich und der Goethe, da müſſen auch große Herren 
merken, was bei unſer Einem als groß gelten kaun. Wir 
begegneten geſtern auf dem Heimwege der ganzen kaiſerlichen 
(d. i. die öſterreichiſche) Familie. Wir ſahen ſie von weitem 
kommen, und der Goethe machte ſich von meiner Seite los, um 
ſich an die Seite zu ſtellen; ich mochte ſagen, was ich wollte, ich 
konnte ihn keinen Schritt weiter bringen; ich drückte meinen Hut 
auf den Kopf, knöpfte meinen Oberrock zu, und ging mit unter⸗ 
geſchlagenen Armen mitten durch den dickſten Haufen. — Fürſten 
und Schranzen haben Spalier gemacht, der Erzherzog Rudolph 
hat den Hut abgezogen, die Frau Kaiſerin hat gegrüßt zuerſt. 
— Die Herrſchaften kennen mich. — Ich ſah zu meinem wahren 
Spaß die Prozeſſion an Goethe vorbeidefiliren. Er ſtand mit 
abgezogenem Hute tief gebückt an der Seite. Dem hab ich aber 
nachher den Kopf gewaſch et ꝛc. 

— Von dem Grafen Geza Zichy, dem einarmigen Klavier⸗ 
virtuoſen und Intendanten der ungariſchen National⸗Oper, wird 
ſoeben ein Gedicht veröffentlicht, dem ein rührender Gedanke zu 


Grunde liegt: 
Drei Waffen. 


In meinem Zimmer auf grünem Tuch 
Hängt eine Waffentrophäe; 

So oft ich ſie erblicke, wird 

Im Herzen mir ſo wehe. 


Ein Schwert die eine iſt; das hat 
Mein Vater einſt getragen, 

Mit dem er manche grimme Schlacht 
Fürs Vaterland geſchlagen. 


Die zweite jene Flinte iſt, 

Die mir den Arm zerſchoſſen; 
Die Sache lief noch glücklich ab, 
Hab' keine Thrän' vergoſſen. 


Die dritte meinem Sohn gehört', 
Mit ihm ſtarb all mein Hoffen — 
Die kleine Kinderflinte iſt's, 
Die mich ins Herz getroffen. 
= [Gewiſſensfrage.] Herr: „Das Pferd, das Sie 
mir verkauft haben, iſt ja auf einem Auge blind!“ — Händler 
„Legen Sie die Hand auf's Herz, Herr Baron ... ſind Sie 


ganz fehlerfrei?“ 
222 
Briefkaſten. 

G. H. 2. Beim Kartenſpiel 66 hat gewonnen, wer aus, 
ſeinen Stichen zuerſt 66 aumeldet. Hat während des Spieles 
niemand 66 angemeldet, ſo hat gewonnen, wer in ſeinen Stichen 
wenigſtens 66 liegen hat, vorausgeſetzt, daß nicht beide Spieler 66 
und mehr haben. In dieſem Falle iſt das Spiel unentſchieden. 
Iſt gedeckt worden, ſo gelten natürlich dieſelben Regeln, nur hat 
der Deckende, auch wenn er 66 hat, jedenfalls verloren, wenn ſein 
Gegner 66 erreicht, was ſelbſtverſtändlich nur beim Durchſpielen 
vorkommen kann. 

S. Volksthümlich find Namen nur für ſolche kaſtrirten Thiere, 
bei deren Gattung das Kaſtriren häufig angewandt wird, z. B. 
Wallach, Ochs, Hammel, Bor, Kapaun u. ſ. w. Für kaſtrirte 
Ziegen und Hunde ſind volksthümliche Ausdrücke nicht vorhanden. 
Ziegenhammel oder Bockhammel und Hundehammel ſind aber be⸗ 
rechtigt, da man für kaſtriren auch wohl „hammeln“ ſagt. 

N. M. Wenn ein Kündigungstermin nicht vorher verabredet 
oder ſchriftlich feſtgeſetzt iſt, iſt der Vater Ihres Penſionärs au 
nicht verpflichtet, vorher zu kündigen. Einen rechtlichen Anſpru 
auf Entſchädigung haben Sie daher nicht. 

G. Lab. Es kann nur heißen: „Haben Sie nach Haufe 
gefunden?“ Zu ergänzen iſt hierbei „den Weg“. „Sind Sie ge⸗ 
funden?“ würde vorausſetzen, daß die Perſon „Sie“ und nicht 
„der * nach Hauſe“ geſucht iſt. 

C. J. Pr. Stargard. 1) Woerl, Führer durch Danzi 
(50 Pf.) 2) Woerl, Führer durch Marienburg (50 Pfg.) un 


agen, bad müſſen fie woßt beben laſſen zu machen, und 


„ Maettow, 


| Qufolge Verfügung vom 7. November 
Leſſen 


BED zu kaufen geſucht. 
Ben brie 2 — Aach 


7 and. 


1 


Montag, 


können ſie nichſt machen. Geiſter, die über das Weltgeſchmeiß 


N: 4 7 Die Einebnung der Bauſtelle ſowie die für den Neubau der Offizier⸗ 
III * I 4 Wohnungen, Mannſchaftsküchen, Latrinen, Wache u. ſ. w. und für die Fundament 
pfeiler der Wellblech⸗Baracken im Barackenlager beim Fußartillerie⸗Schießplatze 
(Mein Mann, der Zahlmeiſter von zu Thorn erforderlichen Lieferungen und Leiſtungen im Werth 
iſt ſeit 19. v. Mts. in meine 200000 Mark ſollen am 


von über 


en 19. [fd. Mts., Vormittags 10 Uhr, in 


nicht wieder zurückgekehrt. meinem Geſchäftszimmer öffentlich ungetheilt verdungen werden. 
7 1 Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Ange⸗ 
mit 8 fiche nicht flüchtig iſt, trifft nicht | boten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Verviel⸗ 


Die verbreitete Annahme, daß derſelbe 
zu, da ſolche nicht fehlen, es muß viel⸗ 
mehr ein Unglücksfall vorliegen. € 
Nachricht, welche zur 1 des 
Wenannten führen könnte, erbittet herzl. 
2 Marie von Lettow,. 
Oſterode Opr., im November 1894. 


Aufgebot. 


Die Hypothekenurkunden über 250 
Thaler und 150 Thaler Darlehn, ein⸗ 
Be Sn aus den Schuldurfunden vom 


\ 


6. Auguſt 1869 bezw. 27. März 1874 
für den Maurergeſellen Guſtav Rumpf, 
und demnächſt für den Oekonomen 
Hermann Kummer zu Neudorf umge⸗ 
er egen in Abtheilung 3 Nr. 1 bezw. 
Nr. 2 des dem Beſitzer Ferdinand 
Kornblum gehörigen Grundſtückes Neu⸗ 
dorf Bl. 52, gebildet aus der Schuld⸗ 
urkunde vom 16. Auguſt 1869, einem 
Hypothekenbuchsauszuge vom 26. Au⸗ 
guſt 1869 nebſt Ingroſſationsnoten vom 
26. Auguſt 1869 und 17. Oktober 1881 
bezw. einem Hypothekenbrief vom 15. 
April 1874 und Ausfertigung der 
Schuldurkunde vom 27. März 1874, 
Rn verloren gegangen und ſollen zwecks 
Döſchung der Voſten für kraftlos er⸗ 
Härt werden. 

Es werden deshalb die Juhaber der 
Hypothekenurkunden aufgefordert, ſpäte⸗ 
dens im Aufgebotstermine am 


1. März 1895 


ö Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 
Nr. 13, ihre Rechte anzumelden und die 
Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung derſelben erfolgen 


Ird. 
Graudenz, den 27. Oktob. 1894 


Königliches Amtsgericht. 
f gez. Richter. 


Bekanntmachung. 


4894 iſt am 9. November 1894 die in 
errichtete Handelsniederlaſſung 
es Kaufmanns Salomon Jacobſohn 


pendajelbit a Firma 17397] 
Cohn 
haber ©. Jacobſ 
Nr. 473 eingetragen. 


a In S. J ohn 
das diesſeitige Firmenregiſter unter baare Bezahlung, 
Grandenz, den 9. Novbr. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Ein zahmer Rehbock 
Lea . r 
Eu 1 A. Geſelligen erbeten. 


Nr. 7892 wird zu a 


verlangten Broben einzureichen. 


Die ſtaatlich conceſſionirte 


* H. Schirrmacher. 
Vertreter des Nordd. Lloyd. 


8 Controlſtation zu Illowo Opr. 


2 Grenzſtation W Alf b Sg ns 38. er t 0 
ö ni eutſchen Urſprungs können unbehinder re 
* Auswanderer Reiſe nach dem Auslande fortſetzen und ihr ſämmt⸗ * 
22 liches Reiſegepäck mitnehmen, ſobald fie die hieſige Controlſtation paſſiren. K 
„Die beiden Geſellſchaſten haben ihre 
Schiffslinien nach New⸗Hork mit 75 Mk. herabgeſetzt. 
Illowo Oſtpr., den 7. November 1894. 


A. Funk 
Vertreter der Famburg⸗Amerikaniſchen 2 


fältigungsgebühren in Höhe von 2 Mark zu entnehmen und die Angebote recht⸗ 
Jede] zeitig, wohlverſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſowie die 


7465 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen, doch ſoll der Zuſchlag möglichſt 
ſofort nach Prüfung der Angebote ertheilt werden. sur 
Thorn, den 12. November 1894. 
Baurath Heckhoff. 


8 8 8 l nennen 


17147 


Preiſe für ihre direkten ss 


Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft. 


Nungxusnjnn, , ε,ð⁰ 
Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung 


Erhöhung des Einkommens, eventl. Steuerermäßigung 


gewähren Leibrenten⸗ und 


Kapital-® 


erſicherungen der jeit 1833 


unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen 


bundenen 


(8360 


Mark n J größte Sicherheit bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe ver⸗ 


reußiſchen Beulen Beriperungs - Ann 


Proſpekte durch die Direktion, Berli 5 


„Kaiſerhofſtraße 2 und die 


Bertreter: P. Pape, Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, In Wilhelm Heitmann, 


Grandenz, M. Puppel, 


Velauntmach ung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt bei der 
Nr. 95 das Erlöſchen der Firma L. Cohn 
zu Leſſen heute eingetragen worden. 


Graudenz, den 9. Novbr. 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Roht⸗ u. Schilfuntzung 


auf den 5 Nitzwalder Seeen N Don: 
nerstag, den 15. November, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Ehlert 'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Nitzwalde öffentlich meiſt⸗ 
bietend, auf Erfordern gegen gleich 
f verkauft werden. 
Kaufluſtige werden Zap Wende [73% 

Nitzwalde, den 7. November 1894. 

Der Gemeindevorſteher. 
Giese. 17390 


Ein gut erhaltener [7402] 


Geldſchrank 


geſucht. 
a ae Graudenz, 


arienwerder, Rudolf Döhlert, Löbau Wpr, 


Warne Jeden, meinem Ehemanne 
ohann Barylski in Baumgart 


= 


* 


(Kreis Brieſen) etwas zu borgen, da ich d 


mit ihm in Eheſcheidung ſtehe. [7468 
Weronika Barylska geb. Jaſinska. 
Culmſee, den 12. November 1894. 


Weiße Bohnen 
73791 Oberthornerſtr. Nr. 1. 
Weiße Bohnen und 


Niederunger Pflaumen 
kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 
73881 lexander Lörke. 


Jeden Poſten 171744 


Kleeſamen 
Thymothee 


ng Ir Zawadzki, 
roniberg. 


k 


kauft 


Aan dere h Sasch ene. 


3 * Konojad 


a, 


Aue * 
128 


(€ 
lliche Ver 


defftnlliche Verſteigerung. 
Am Donn erſtag, d. 15. Nou. 1894 


Vormittags 9½ Uhr 


1 werde ich vor dem Gaſthauſe Kaſtrau 
Ju. Zerulla in Adl. Rehwalde 


ein Pferd (Fuchswallach), eine 
tragende San, einen Bierapparat 
nebſt Zubehör, mehrere Tiſche, 
Genjen und Senſenſtiele, Klei⸗ 

„ dungsſtücke, Cigarren u. Möbel 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. g [7502] 
“aneza, Gerichtsvollzieher 

in Graudenz. 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 14. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, werde ich in meinem 
Burean in Thorn, Baderſtr. Nr. 1, 
part., 12 Aktien der Rieſen burger 
Zuckerfabrik im Auftrage öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 16784 

Paul Engler, Thorn, 
vereidigter Handels makler. 


ä 


In der Gutsforſt Gr. 2 
werden 


Kiefern⸗Kloben 


vorjährigen Einſchlages zu Preiſen, die 
egen Vorjahre um 10 %% herabgeſetzt 
ind, jeden Mittwoch Vormittag durch 
en Förſter Remanofsky verkauft. 
Ferner wird, hauptſächlich ſchwächeres, 


Bauhol 


nach Auswahl, zu gegen früher um 300% 
ermäßigten Preiſen abgegeben. Der 


eiſtenau 
174341 


Anweiſetag iſt am Donnerstage. 


Die Forſtverwaltung. 


VCCCCCCCCC TERN 


Schwarten ? 


2 werden, um zu räumen, nur im 
Monat November der Raummeter 

50 Pfg. billiger verkauft. Bei Ent⸗ 
2 nahme von 10 


ö Metern 1 Mark 8 
billiger als Taxpreis. 


160871 2 
8 ei Goral. 2 
00285020900 302000200009 


Kiefern: Brennholz 


verkäuflich in 1887614 Gruppe. 


Steinbrecht, die Marienburg. 3) Pawlowski, Geſchichte von Oſt⸗ 
ind Weſtpreußen (1,75 we). rn 4 5 ® 


tauft. [9131] Aren ©. Bohm: 


Für fremde Rechnung verkaufen wir 
einen größeren Poſten 17455 


Liſche Schnitze 


zum Preiſe von 12 Pfg. per Centner 
frachtfrei Culmfee. | 
Weniger wie 200 Centner werden 
nicht abgegeben. 
Zuckerfabrik Culmſee. 


Mehrere Tauſend St. hochſtämmige 


LU 
Eichen 
vorzügliche . Alleebäume, das Stück 
mit 38 Pf. fr. Exin, abzugeben. [7400 
Dom Grocholin b. Erin 
Verkäufer geſucht. 


6000 Mark 


find ſofort oder zum 1. Januar k. Is. 
5 erſten Stelle & 5% auf ein länd⸗ 
iches Grundſtück zu vergeben. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7446 d. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


12000 Mark 


werden auf ein Gut zur erſten Stelle 
mit 5% Ziuſen hinter Landſchaft zum 
1. April 1895 geſucht. Offerten an 
A. Fuhrich, Stras burg, erbeten. 


10—12000 Mk. 
werden auf ein Mühlengrundſtück zur 
erſten Stelle ſogleich geſucht. Abſolute 
Sicherheit vorhanden. Meldung. werd. 
brieflich mit 1 5 Nr. 7224 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. ö 


5000 Mark a 


werd. geſucht z. 1. Stelle a. e. Mühlen⸗ 
grundſtück i. Werthe v. 16000 Mk. Off. 
u. 240 A. Z. poſtlag. Wielle Weſtpr. 


Günſtigſte Kapitalsanlage 


11000 Mk. Hypothek 


Si zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 


auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 


& durch die Expedition des Geſelligen erb. 


a Gelddarlehne f 
giebt zu 4½ % W. Königswarker, 
Mancheſter, 43. Wilton Place, Bury 
New Road. Higher Brepahten. 16428. 


; 


Ein Materialiſt 
19 3. alt, beider Landesſprachen mächt., 
ſucht, geſtützt auf gute er vom 
1. Januar 1895 Stellun Gefl. Off. 
unter E. W. 5 Neuſtadt Wyr. erb. 


Ein junger Maun 


Mof., 24 J., militärfr., 8 
u. Biaterialiſt, 1 3% . 


anf pr. Zeugn. u. 3 
101 dauernde Stell © — 
t. J. K. poſtl. Jarot chin erbet. 


N * zur weiteren Ausbild. eine 
Volontair⸗ Stelle 


in der Mannfakturw.⸗ Brauche. Off. 
erb, unter 6 an Ann. Exped. 
174581 W. W. Meklenburg, 2 Danzig. 


Suche geit. a. g. Zen ıqmifle ( Stell. als 


Juſpektor 3 gib Sag ON am 2 


16623] Neubauer, Barlomin. 
Oberinſpektor 


reſp. Adminiſtrator 


intelligent, mit den beſten Erfahrungen 
d. Neuzeit, hervorragend. Empfehlungen 
langjähr. Stellungen auf groß. Gütern 
ſelbſtſtänd. wirthſchaftend, verbeir., evg., 
ſucht Stellung. Näheres ertheilt 

| 16620] G. Venzmer, Samter. 


Ein junger Landwirth, 28 J. alt, 
ſucht ü auf 7 Zen; Lniſſe vom 
4. Dezb. od. ſpät. Stellung als In pektor. 
als 8 unterm P 


ade iſt 


auch im Stande, ſelbſt. zu a. 98 
Gefl. Offerten unter A. Z. 100 poſtl. 
Gr. Koslau Oſtpr. . e 17333 


SS ZZ SZ STE ee 
Wer wünſcht v. Nenj. e. erf., 2 
2 und. änß. tächt. Landw. a. I. 2 
2 od, ſelbſtſt. Beamten zu eng.? 
Off. werd. N mit 80800 2 4 
Nr. 7433 durch die Exped. des Ge⸗ 
E ſelligen in Graudenz — — 3 
S a , 6 4646030460 


Ein in ſein. Fache tüchtig. — u. 


gut ſucht als 
2 Brenumeiſter ip er. 
* ab iſt > J. alt, ev. u. 15 J. 
ach. Antr. k. ev. jogleih erf. 170 

A. brief. m. Aufſchr. Nr. 7270 d. d 
Exped. d. Geſell. in Graudenz ee 


t Sude Stellung als 77325 


[73% 


Aufſeher 


zur achten Kampagne 1895. Jede Au⸗ 
ahl guter Leute kann ich zum Rüben⸗ 
au ſtellen. Bin auch ſeit 1882 Auf⸗ 
eher und kann Anl Bib kr zur Ver⸗ 
gung ſtellen. Gefl. Off. werd. an die 
Exped. d. „Culmſeeer Anzeiger“ in 
me en erbeten. 
=, ledig., n nücht., m. gut. Zeugniſſen 
el, Oberf weizer m. e. Gehilfen ſucht 
telle p. 1. Dezember zu 40—50 Kühen. 
a werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
0 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein jung. Müllergeſeſſe ſucht Stel- 
lung auf aſſer⸗ oder Dampfmühlen. 
Offert. poſtlagernd Alt⸗Dollſtädt Nr. 86. 


1 verh.n. Iunverh. Müller 


och in Arbeit, ſuchen vom 25. d. Mts. 

ax 1 anderweitig Stellung. Off. 

A. Rohde und C. Neumann, 
* bei Marienwerder. 


Ein verheiratheter, tüchtiger Müller 


ſucht von 1 Stellung. Näheres 
un R. Schild, Grünwalde bei 
Wehlau. 174901 


uche von ſofort Stellung als 
Sörſter. 

Bin 41 Jahre alt, ev., verheir., mit 

Maſchinenbetr. u. Holzausnußz. vertr., 

beider 8 mächtig, gute cher 

teh. m m. z. S. Off. u Nr. 7492 a. d. E. d. 


ö die Derren Sundwirbe! 


Suche mit deutschen Arbeitern für 
Sommer 1895 Stellung zum Rübenbau. 
— 2 Zeugn. ſtehen mir zur Seite. Off. 

t. N. M. 500 an die Geſchäftsſt. der 

5 Neum. Ztg., Landsberg a/ W. erb. 
r Die sub Chiffre 3592 
in dieſem Blatte ausge⸗ 
chriebene Jufpektorſtelle iſt beſetzt. 


„Die Stelle in in Nen Jaſchinitz, 
bei Schirstzken * ii bereits 
Eeſetzt. 17485] 


Reiſeſtelle 


Im eingeführter Chocoladen⸗ und 
45 erwaaren⸗ Fabrik für die Provinz 
reußen für einen pflichttreuen, ſoliden 
Berkänſer frei. Bevorzugt ſolche, 
welche ſchon die Gegend für die Branche 
oder für Kolonialwaaren oder Droguen 
mit nachweisbarem Erfolg bereiſt haben. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
bes 6 Nr. 7019 durch die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Ich ſuche für mein Pa 
ME per Anfangs De- 
zember a. c. einen 7356 
| tüchtig en Verkäufer 

welcher der Be Sprache mächtig 


iſt. Bewerbungen ſind Zeugnißcopien 
und Gehaltsanſprüche bei freier Station 


beizufügen. 
Brieſen Wpr. d. 13. Novbr. 1894. 


Simon Bilder Nachfolger. 


Einen erfahr. Verkäufer 


ppi der der polniſchen 
mächtig iſt, ſowie eine 


8174450 
junge Dame 
als „ ſuchen für ihr Ma⸗ 
nufaktur⸗, Modewaaren⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 
Thiel & Döring, Oſterode Opr. 

Gehaltsauſpr., Shotographie un 
Referenzen find beizufügen. 


eelfüngeſihiaſe an. Serre ee 


ſucht tüchtige, bei der einſchläg. Kundſchaft gut eingeführte 


Reiſende gegen ä 


— 


und mit Weinhändlern u. beſſ. Neſtauratenren ꝛc. durchaus vertraute 


Vertreter 


an allen größ. Plätzen gegen hohe 
Pron. und conlanten Bedingungen.] 


Offerten mit Angabe von Referenzen und derjenigen Touren, wo am beſten 


eingeführt, u. S. G. 1692 an Haaſenſtein & 811 
Zwei Stellmachergeſellen 


finden ſofort 1 Arbeit bei 


Für ein Getreide⸗ und Sämereien⸗Ce 
ſchäft in einer größeren Stadt Weſt⸗ 
preußens wird zum baldigen Antritt 


ein 


iger Mann 


geiucht, der mit der Buchführung und 
orreſpondenz vertraut iſt und den Ein⸗ 
kauf ſelbſtſtändig beſorgen kann. Die 
Stelle iſt eventuell dauernd. Retour⸗ 
marke verbeten. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 7494 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), der ſeine Lehrzeit beendet 
hat, wird per ſofort geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7447 an 
die Exvedd d. Geſelligen erbeten. 

Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft per ſofort 
einen mit der Branche vertrauten 

jungen Mann 
katholiſcher Coufeſſion, ſowie 


zwei Lehrlinge 
Söhne pe ig; Eltern. 
Auguſt Wierzba, Danzig, 
Poggeufuhl 73. 

Für meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗ Handlung ſuche per 1. Dezember 
oder 1. Januar 1895 einen tüchtigen 
branchekundigen 1735 


jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. Offert. 


[7415] 


3 mit Gehaltsauſpr. erbittet 


Jacob Aſcher Nachf., 
J. Schwitulla, Brieſen Wpr 


Ein älterer, erfahrener 17321 


junger Mann 
kann von Neujahr bei gutem Salair 
in mein Geſchäft eintreten. Polniſche 
ee erforderlich. 
N Inga 


Ein tüchtiger, gers 


Materialiſt 
wird von ſofort geſucht. Zu erfragen 
bei R. Dombrowski, Grauden z 


In meinem Colonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt die 17461 


erſte Commisſtelle 
per 1./1. 95 zu beſetzen. 
verbeten. 
Iſidor Knopf, Bromberg. 
Für mein Tolonfalwaaren⸗ u Brant⸗ 
wein⸗Geſchäft brauche zum 1. Des ember 


einen älteren Commis. 


Nur beruufihe Vorſtellung gewünſcht. 
Schaumburg, Elbing. 


— ͤ ää— . — 


Ein jüngerer Commis 


der flott expediren zent, findet 3 
75 ſpäter Stellung bei 74351 

Max Barczinski, Dampfdeſtihation 
155 Waaren⸗Großhandlg., Al lenſtein. 


Suche für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft einen tüchtigen 


jüngeren Commis 
beider Landes prachen mächtig. Eintritt 
per 15. d. Mts. oder 1. Dezbr. 17240 

Fr. Woydelko, g 


Die zweite 


Gehilfenſtelle 


iſt in meinem Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort zu beſetzen 
Fritz Pfuhl, Marlenburg Weitbr. Weſtpr. 


ein Sehiſſe — — 
f. Materkal⸗ u. Schankgeſch., w. ſeine 
Le Dr. 5 fun. 288 find. p. 1. Dzbr. d. J. 
Ste A. G. an Ann. Exped. 
W. Met Fun Danzig. [7459] 


Tüchtiger nücht. Brenner 
von ſofort geſucht. Gut Sachen, Kr. 
Neidenburg Opr. 17354] 


Unverheiratheten Brauer 
zur Herſtellung eines guten ober⸗ und 
untergährigen Bieres ſucht eine kleine 
Brauerei Oſtpreußens. Brauer unter 
beſcheidenen Anſprüchen finden Lebens⸗ 
ſtellung. Meldungen mit Aufſchrift Nr. 
7256 an die Expedition des Geſelligen. 


Ein energiſcher, deutſcher, der 05 
niſchen Sprache mächtiger 1731 


unverheir. Auſſeher 
mit nur guten Zeugniſſen verſehen, 
wird bei gutem Lohn und Beköſtigung 
a, geſucht. Spätere Verheirathung 
0 
W. Guth, VBarloſchno p. Czerwinsk. 
Daſelbſt ein älterer 


Zucht⸗Eber 
verkäuflich. 
Ein nicht zu junger 17090 
Conditorgehilſe 


enge 4 angenehme Stellung 
vom 15. d. Mts. bei 
Otto Smolinski, EN 


Ein tüchtiger 348] 
Uhrmachergehitie 
et ſofort W a 1 Stel⸗ 


lung bei 1 
Lentz 


Dominium Heinrichau bei 8 n 


Wpr. ſucht ſofort einen 


fächligen Ei, 


Vogler, A. G., Köln. 


eiſe, Mrotſchen. 


Do Targowisko bei Lövan 
ſucht — ſofort einen unverheiratheten 
Gärtner 

bei 180 Mark Lohn. 174081 


Ein junger Gehilfe und 
ein Lehrling 


kann vom 15. November eintreten in 

der Kunſt⸗ Handelsgärtnerei von [6979 

=. H. Boesler, Marienwerder Wp. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 


Gärtner 
mit allen Zweigen der Gärtnerei ber- 
trant, findet von ſafort dauernde Stell. 
Meldungen nebſt 2 Zeugnißabſchriften u. 
perſönlicher Vorſtellung ſind zu richten 
an Gutsverwaltung Gr. . 
b. . Rukoſchin Wpr. 1714 


Inm 33. d. Mts. werd. zwei ent 
fleißige Müllergeſellen 
gei.ingammermübleb.Marienwerder. 

Suche zum 20. d. Mts. einen unver⸗ 
heiratheten, tüchtigen, nüchternen 

Müllergeſellen 
für meine Waſſermühle. Polniſche Spr. 
erforderlich. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Auch kaun [73 
ein Lehrling 

von 11175 eintreten. 

Steller, Steller, Chelsczonka b. Goldfeld. 


Tüchtige Schueider 


Rockarbeiter, finden lohnende Beſchäfti⸗ 


gung beim Inf. ur Graf Schwerin. 
173911 


Meldung Markt 9, 1 Tr. 


TT! . . ————— 2 teen 


Tüchtige Schueidergeſellen 


ſucht ſofor 174 
Heyſel, 8 Her 3 12 


Ein. jüngeren Bäckergehilfen 
verlangt von ſofort [7486] 
W. Matthes, Oberthornerſtraße 18. 
Zuverläſſiger, energiſcher 17243 
Jäger 
als . geſucht. 


Kries, Noggenbanfen. 
„Nur 2. Zeugniſſe berückſichtigt. 


Suche zum 1. Januar 1895 einen er⸗ 
169731 


Freimarken fahrenen, zuverläſſigen 


Rechnungsführer 
- und Gutsvorſteher⸗ 
nn zu bearbeiten hat. Anfaugs⸗ 
t 500 Mark. Meldungen ſind be⸗ 
glaabigte Jeugnißabſchriften und aus⸗ 

führlicher Lebenslauf beizufügen. 
Dom. Klonau bei Marwalde Oſtpr. 


Ein tüchtiger, nüchterner 171811 
Rechnungsführer 

der auch die Amtsſchreiberei zu ver⸗ 
ſehen hat, wird zu ſofortigem Antritt 
geſucht. Gehalt 400 Mk. Zeugniß⸗ 
abſchriften, die nicht zurückgeſandt 
werden, erbeten. 
Grams, Rathsdorf, Poſt Summin Wp 


Unverheir. Juſpektor 
als zweiter Beamter, wird ſofort, ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mk. 174241 

Haſſeln bei Schlochau. 

Krüger, Rittergutsbeſitzer. 


Dom. Gr. Konojad Wpr. ſucht für 
Vorw. Goral einen einfachen, ver⸗ 
heiratheten, evang. 7406 


Wirthſchafter 
per ſofort reſp. 1. April 95. Nur per⸗ 
ſönliche Vorſtellung wird berückſichtigt. 


Einen zuverläſſigen, katholiſchen, pol⸗ 
niſch ſprechenden 7411] 
Wirthſchafter 
ſucht von ſofort bei einem Anfangsge⸗ 
halt von 240 Mark Gut Tillitz bei 

Neumark Weſtpr. 
Für ein Brennereigut Wſtpr. findet 
vom 1. Jauuar 1893 ein exfahrener, 


evangeliſcher, der polniſchen reg 
mächtiger, energiſcher 171 


Wirchſchaftsbeamter 
Stellung. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 7195 an die Exp. des Geſ. erbeten. 

Für das Nebengut Gr. Liebenau 
wird per „jofort ein 171391 


junger Maun 
als zweiter Beamter geſucht. Gehalt 
bei freier Station exkl. Wäſche 250 Mk. 
Meldungen ſind an den Oberinſpektor 
Quade, Finckenſtein zu richten. 


Wirthſchaftsinſpektor 
unverheir., poln. Sprache mächtig, nicht 
unter 25 Jahre alt, ſehr energiſch, ſtets 
nüchtern, unt. Leitung d. Adminiſtrators 
zu eg geſucht. Gehalt je nach 
Leiſtung 450— Mark. Bewerbungen 


nebſt an egen mit Auffſchrift 5 


Nr. 7245 an die Exped. des Geſelligen. 


Es wird ein anſtändiger, 1 in 


Wirth hſchaftsbeamter 
Bbaſtel Mk —. schl fürs Jahr 97713155 
ellun — ün 
Mis 5 ke, Buſchkowo b. Pruſt. 
Sofort geſucht ein evangeliſcher, 
energiſcher, alleiniger, einfacher 17409 
Beamter 
der 9 und tüchtiger Ackerwirth 
ein m olniſche Sprache Rage © 
rten nebſt a DES RDETEeR un 
Gehaltsforderung richten 
Dom. Crämers f * Usdau Opr. 


dun n 172771 
nge Mann 
zur en — Er 855 3 
w egen freie ation a⸗ 
Mikis auſching Gamp, Marienhof 
bei Hammerſtein. 


Landwirthſchaftseleve 


ohne 3 geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6975 
d. Exped. d. Gesell erbeten. 


Einen gebildeten 


Wirthſchaftseleven 


on Penſionszahlung, jedoch mit einigen 
Vorkenntniſſen in der Landwirthſchaft 
ſucht zu ſofort Domäne Gurſen, 
Kr. Flatow Weſtpr. 


Suche zu 30 Milchkühen 17420 


tüchtigen Schweizer 


mit Gehilfen oder Frau. 
Burkhart, Pehsken b. Mewe. 


Ein tücht. Unterſchweizer 
wird ſofort geſucht auf Rittergut 1 
Kruſchin, Kreis Strasburg. 1724 


Eein Kuhhirt 


für meine Milchviehheerde wird bei 
hohem Lohn von ſogleich geſucht. 
1252] Carlshof b. Gr. Leiſtenau. 


Suche zu ſofortigem Dienftantritt 
einen unverheir., zweiten [742 

Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen. Gediente 
Kavalleriſten bevorzugt. 


Graf v. d. Groeben, Fudwigsdorf 
per Freyſtadt Wpr. 


Ein Hausmann 


der mit Pferden beſcheid weiß, und 
Zwei Lehrlinge 
werden zur Fleiſcherei geſucht. Dem 


Burſchen wird im 3. Jahre Wochenlohn 


19] ertbeilt. Herrmann Glaubitz, Langeit. 2. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſoſortigen Antritt 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 17173 
Hermann Leiſer, Culm. 
Suche zum 1. Jannar 1895 einen 


Eaärtnerlehrling: 
Schikowski, Kunterſtein 
Ber: 589] bei Grandenz. 
Suche für mein Maunfaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft 174121 


einen Lehrling 

mo). nene, 
Heimann, CTulm a. W. 

Für meine Eiſen⸗ Stahl⸗ und Kurz⸗ 

waaren⸗ Handlg, ſuche ich zum 1. Novbr. 


einen Lehrling 
mit me erg 16495] 
Ipb Lietz, Dirſchau. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei und Konditorei 177 von 
ſogleich oder ſpäter [7442] 
. Kalies, Bäckermeiſter. 


Eein Lehrling 


findet bei freier Station 10 kleinem 

m in meinem Comptoir Stellung. 
Zebrowski, Baugeſchäft, 
Fartulzka; p. Radosk. ost. [6947 


Einen Lehrling 
Sohn achtharer Eltern, ſuche p 
für mein Colonialwaaren⸗ Bo Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. 16946 
Friedrich Kuhr, Mewe. 


— — — ⏑ äW]—8——ůß—ß§5rðẽ& 3 —TK 


Für mein 8 und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft, welches Sonnabend 
und ieh geſchloſſen iſt, Er 055 


per ſofort 
Lehrling oder 


einen 
Volontär 


möglichſt der polnischen Sprache mächtig. 
S.Lichtenfeld, Biſchofswerder Wp. 


Eein Lehrling 


gleich welcher Coufeſſion, dug in mein 

am Sonnabend geſchloſſenes Manu⸗ 

fakturwaaren⸗Geſchäft eintreten. (6777 
M. L. Glaß, Vandsburg. 


Jofort 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, aus 
anſtändiger Familie, für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6744 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Eeinen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, evangel., mit 
nöthiger Schulbildung, Sucht zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt für fein Colonial⸗, 
Eiſenwaaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
74260. F. Nickel, Freyſtadt Weſtpr. 


Einen Müllerlehrling 


ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Waſſermühle Stangenwalde 
per Biſchofswerder Weſtpr. 172571 


Für Frauen und Jo 
Mädchen. =] 


Eine anſtänd. ält, alleinſt. N Wittwe 
w. ohne Geh. z. BR Führ. e. kl. 1 
b. einem einzelnen ES ung — 

ei. 


w. — u. — 2 a. 

8 8 Eine Gebilh, ſpracht ee 25 
welche d. l. prakt. Thätigk. als 

ER Comtoristin = 

auf d. Bureaus * Geld. ze 

Häuſ. ſich d.anerk. g. Seiſt. bew. 

9 ., See BE eis! 75 

ga. d. Schreibm., Syſt. Friſter 

5 * No Seen, Te, a. d. Santa. 

beſ., r 


v. Anfang nächſt. J. e. ihren 
2 Leiſtungen —— anderw. 


85 ung Br 
f. ſchriftl. o. mittels Ab. Gel. 8 
. Pie and, 11 7 y Dre 5 
8 rien durch — 8 
Be Breslau uns. E. 2635 erb. 


15 * — 2 8 * 2 
* — 


5 u. beg * 


die in — ſowie Wirthſcha 
iſt, ſucht von ſogleich Stellung. 


unter 1719 poſtlagernd Jedwabno 5 


A 1. Mädchen, welche in 


der feinen Küche, wie im Glanz⸗ 
plätten bewandert find, empfiehlt 
das Vermiethungsb. Speicherſtr. 1. 


Kindergärtnerin een 


— liebevolt 
i. Umg. m. Kind., i. Hand arb Ku ſucht 


453 | Stelle. b. Kind. üb. 3 


J W. 
erſt. Unterricht. Off. u. 300 vi Elbing. 


Ein jung., anſtänd. Mädchen 
welches ſchneid. kann, ſucht Stellg. als 
gan d. Hausfrau od. bei Kindern v. 2 

6 Jahr. v. gleich od. ſpät. Zu erfr. b. 
66813 Frau g. Preuß, Mohrungen. 


Eine Kaſſirerin 
ſuchen per 1. Dezember cr. für unſer 
Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
Hildebrandt u. Krüger. 


Eine nicht zu junge 


„ Zindergärinerii 


2. od. 3. Klaſſe, die auch der Hausfrau 
zur Hand ehen muß, wird ſofort für 
einen ländlichen Haushalt geſucht. 
Familienanſchluß zugeſichert. Nur mit 


5] guten Zeugniſſen über ähnl. Stellungen 


verſehene Bewerberinnen wollen ihre 
Meldungen u. 6887 an die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz einreichen. 


Ein ſolides, womöglich 171331 
älteres Mädchen 
tüchtig in Küche u. Haus, ſucht zu Neujahr 

von Kutzſchenbach in Mewe. 
Suche per 1. Jannar 1895 ein jüd., 


junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau. Offerten, mit 
Gehaltsanſprüchen verſehen, erbittet 
Frau Emma Salinger, Callies 
74181 in Pommern. 


Eine geübte Nähterin 


geſucht 74771 Getreidemarkt 15, 2. 
Suche zu ſofort eine 168401 
Mamſell 


welche gut kochen kann und gründlich 

erfahren in der Federviehzucht iſt, 

Molkerei ausgeſchloſſen. Gehalts⸗ 

anſprüche und Zeu Reit bitte einzu⸗ 

ſenden an * l, Poburke 
b. Weka 


Ein junger Kaufmann _ 
ſucht z. Leitung ſeines kleinen Jonalglig 
eine alleinſteh. ehrl. Perſon. Off. u. B. 14 
Ann.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 


Wirthſchafterin geſucht 
in Küche erfahren, arbeitsſam, für einen 
Haushalt in der Stadt, per ſofort oder 
1. Dezember reſp. 1. Januar. Offerten 
mit Photogr. werden brfl. mit 3 
Nr. 6769 au die Exp. des Geſ. erb 


Zum ſofortigen Antritt reſp. 
ſuche eine in allen Zweigen der 
wirthſchaft erfahrene 1727 


Wirthin. 


Hoenig, Gutsbeſitzer, Dzidno 
per Monkowarsk. 


Dom. Rieben bei Riebenkrug Wpr. 
ſucht zum 1. Januar 95 eine erfahrene 


ältere Wirthin. 


Iengnifie, euere einjenden, 
31] Die Gutsverwaltung. 


75 unverheiratheter Kaufmann ſucht 
um ſofortigen Antritt zur ſelbſtſtänd. 
ührung der Wirthſchaft 


eine Wirthin 
dieſelbe muß perfekt kochen können und 
dem Reſtaurationsweſen gewachſen ſein. 
Off. u. 7454 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Suche von ſofort für meine Wirth⸗ 
ſchaft, beſtehend aus einem größeren 
kaufmänntſchen Geſchäft, verbunden mit, 
kleiner Hotelwirthſchaft, ein beſcheidenes, 
anſtändiges, mit der Küche vertrantes 
Mädchen als [73% 


Wirthin. 6 


Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. 
A. Strazim, Liebſtadt Opr. 


Von ſofort geſucht eine einfache, 5 
tige, ſelbſtſtändige [7317 
Wirthin 
mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Frau Bobnftebt, Crämersdorf 
i Usdau 1 — 
Evang. Press i 
Ditpr., ſucht ſofort 
Wirthin oder ir: 


mit guten Zeugniſſen. . 


Zu ſofort oder 1. Januar eine 
. / \ * 
berjelte Köchin 
geincht, die in der feinen Küche wie 
inmachen, durchaus erfahren. Nur 
ſolche mit guten, langjährigen Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich melden. Lohn 210 


bis Mk. Off. werden br. m. 8 
Nr. 7191 an die Ser. d. Gef. e 


Geſucht zum 1. Januar 95 ein 17701 


Stuben mädchen 


firm im Plätten, ſowie 


zwei Milchmägde und 
eine Magd | 


zu den Schweinen. 
Dom. Grocholin bei Exin. 
Tücht. Stuben mädch. u. Köchinnen 
ee gute Stellen bei beben Lohn 
d. Miethskomptoir C. Ka ran 
Thorn, Neuſtadt, Markt 13 17287 


Eine zuverl. Kinderfrau 


ohne Anhang, auf lacht zu einem En 
von 13/4 Jahren geſucht. 74761 
Frau Rektor Biebricher, 
Getreidemarkt 15, 2. 


Waſchfrau verlangt. 
[7403] Gende, Getreidemarkt 15, 


Eine Aufwartefrau wird gein 
175011 —— A. 82 


Eine Anſwärterin geſucht Nonnenſte. I. 


päter 
and⸗ 
9¹ 


f 


FE ae 
[7419] 


Carl Beck \ Bromb 
dan agentur der Dent 
k in Meiningen f 
Kreiſe Graudenz, S 
Thorn, Flatow und Dt. Krone. 
Wohne jetzt Niedere Lauben 32, 
Marienburg Wpr. 


Doctor of Dental Surgery 


johannes Kniewel 


in Deutſchland und in Amerika approb. 
3 Zahnarzt. 12832ʃ 


[Für Zaholeidende !| 


Mein Atelier für künstlichen ® 
Zahnersatz, Zahrfüllungen u. s. w. 
ist täglich geöffnet. Betäubungen ? 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain 


G. Wilhelmi 


geprüfter Zahnkünstler, 
a arienwerder . 
Poststr. 466. Poststr. 466, E 


r 
PETER DE N 


a a Pr Fasi 
IE 22 


— — — 


Ernst Wen 


Brunnenbau ⸗Meiſter, 


a t. Eylau Wpr. 

empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtl. 

Brunnen bauten 
für jede Tiefe und Kan e 
ſowie Waſſerleitungen und F 0 
anlagen. Eiſerne Pumpwerke. 950 
Röhren und Verbindungsſtücke 
ſtets auf Lager. 


RERRRTERERR 


Das Dampfsägewerk Barwiese 28 
(gel Vollgatter) bei Oſterode 
ſtpr., Bab -und Poſtort Alt⸗ 
Jablonken Oſtpr. 1 Alm. ab, am 8 
5 und ſchiffbaren Schilling⸗ 7 
ee, daher überall bequeme Ver⸗ 
3 bindung, inmitten d. Jablonker, 
22 Taberbrücker, Llebemühler ꝛc. 74 
Forſt, mit feinen Kiefern⸗ und 
% Laubhölzern, empfiehlt ſich zur 2 
* laben en Ausführung ſämmt⸗ 2 
lichen Lohnſchnitts unter fach⸗ 
gemäßer Ausnutzung zu ſoliden = 
Preiſen. Große Trockenplätze 
2 und Schuppen ſind vorhanden. 


KRAN! 


Fat, Fabrradschliten 


j für jedes Nieder⸗ 
W rad. Das Beſte 
N im Winter, Mk. 12. 


3 auch Patente 
. Damen ⸗Maſſen⸗ 
artikel verk. [7460 


Bieſſenhofen Bal 
m 
Wegen Anſchaffung größerer Fäſſer 


find 30 Stück gebrauchte, aber noch gut & 


erhaltene 


. um 
Lagerfäſſer 
u Bier, mit Pforten, von 20 bis 25 
ale Juhalt, billig abzugeben 


ld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7456 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Grösste Neuheit! 


b 


Gaza 


qus gab Hullpyasan? qun quo 


Pr,» dad ahezet ung api 


Wurgaqun “oupgsg⸗ pi: 


aaınd num“ 


4 Mk. franko gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages offerirt 
136721 Max Cohn. Thorn. 


— 


Ich verſende als Spezialität meine 6 


Schl. Gebirgshalbleinen 


74 cm breit für 13,00 Mk., 80 cm 
reit 14,00 ME., meine 


Schl. Behirgsreinleinen 


76 cm breit für 16,00 Mk., 82 cm 
breit für 17,00 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele Auerkennungsſchreiben. 
Spee.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ze. ꝛc. franco. 
J. Gruber, Ober⸗Glogau i. Schl. g 


in grau, reh⸗ oder 
dunkelbraun, aus echt. 
bayeriſchen 


Sebitgs⸗Loden 


mittelſchwere à 10, 12 
Mk., ſchwere à 14, 16, 
18 Mk. 


RKnaben⸗Joppen 
e nach dem Alter, à 5 bis 9 Mark. 
lle Größen vorräthig bis 120 em 
ruſtpeite. 16820] 


Hohenzollern⸗Mäntel 


von 25 Mk. an. 


®se. Lehmann,, 


Dresden, Schloßſtr. 24. 
Jüufir-Preisliſten I? u. franko 


er | 
dpacher.⸗ 6 
r die Weitpr, } 
web, Culm, Brieſen. 


ontainen⸗ 


Proſp. gratis. Da- 


L. Thanner . 
Bav. ER 


un Ahn usb g⸗aiomouistg⸗as zus 


Unübertroffen 
Weltberühmt 


Stets bewährt 
find 


bei allen krankhaften Reizun⸗ 
gen der Athmungs⸗ und 
Sprachorgane. 


Sie beseitigen ſchnel und 


ſicher einfache und hart⸗ 
näckige Verſchleimung, 


Kein Husten! 


mehr! 


A Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 


lange man darum ſtets Fay's ächte Sodener Mineral⸗ 
Paſtillen und achte darauf, daß jede Schachtel mit obiger 


iſt. Preis 85 Pfg. 


Keine 1 N 
2 jeden Huſten, jede eatarr⸗ 
Heiserkeit! haliſche Erſcheinung, 
| Bronchial⸗Catarrh, Keuch⸗ 
t huſten der Kinder 
und ſämmtliche Indispoſi⸗ werden, wie eben alles Gute, nachgeahmt; beim Einkauf ver⸗ 
Keine tionen und bewähren ſich 
1 „ gegen . Beſcheinigung umhüllt 


Der feinste Anzug- 


und . kann von Ihnen für die Hälfte des bisher 
bezahlten Preiſes bezogen werden, wenn Sie ſich die Mühe 
nehmen, meine reichhaltige Muſter⸗Collection franco zur gefl. 
Anſicht zu fordern. 1648 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


& FRANKFURT 


HOFLIEFERANT. 
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prämiirt. 1 
dewerbe-Industrie- Ausstellung 
Erfurt 2894. = 


Gas- u. Petroleum -Metore 
ER a und liegender Conſtruktion, beſte und billigſte Betriebskraft MS 
für alle Zweige der Induſtrie und Landwirthſchaft, mit jeder Garantie, Bis 


auch mit Ratenzahlung. 


4 Vorzüge: = 
Gerzuſchloſer, vorzüglicher Gang, Keine Wartung. Kräftige Conftruftion, 
wenig Umdrehungen, geringite Abnutzung. In wenigen Minuten betriebs⸗ 2 
fähig, überall ohne Conceſſion aufſtellbar. Geringſter Gas- u. Oelverbrauch. ass 


Balduin Bechstein, 
Altenburg S.-A. 


General-Vertreter: 
Ernst Schichtmeyer, Danzig, Kaninchenberg. 
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o lange Vorrath reicht mit 30 % Rabalt- = 
Gewährung giebt ab analle Leser dieser Zeitung die altrenommirte 2 


Leinenhandweberei von A. Vielhauer, Landshut, Schles., deren 
Waaren durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit 93 
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weltberühmt geworden sind, 4372 Dtzd. graue Drell-Küchen-Hand- 
'# tücher, sowie weisse Drell-Zwirn-Gerstenkorn-Jacquard- und Damast- 5 


Gesichts- und Frottir-Handtücher, deren Muster inzwischen etwas 
unmodern geworden, sonst aber tadellos, fast unzerreisbar sind, auch 
546 Dtzd. weisse hochfeine, fertig gesäumte (48/48 cm grosse) Taschen- 

tücher, sowie einige tansend Meter weisse Leinwand-Rester zu Leib- W533 
und Bett-Wäsche, alles dies mit 30% Rabatt an Jedermann. Preis- 
offerte darüber kostenlos. Probepackete gegen Nachnahme franco. B& 
Nicht Convenirendes wird per Nachnahme wieder zurückverlangt. B& 
[Günstige und reelle Kaufsgelegenheit für Anstalten, Vereine, Hötels, 2 
sowie für jede sparsame Hausfrau und Braut. 12553 
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Der prak ice Hausarzt. 


Ein Rathgeber für Geſunde und Kranke. Herausgegeben unter Mit⸗ 
arbeiterſchaft hervorragender Aerzte von 150591 
Dr. M. Birnbaum. 

Unter Fortlaſſung der lateiniſchen Bezeichnungen und Fremdwörter bringt 
das Werk in alphabetiſch. Ordnung eine ausführliche und für Jedermann ver⸗ 
ſtändliche Abhandlung über ſämmtliche Krankheiten, Unfälle ꝛc. und dagegen 
anzuwendende Mittel. 2 ſtarke Bände, hochelegant gebunden, 1587 Seiten, 
Mk. 7,50 franko gegen Einſendung oder Poſtnachnahme. (Nachnahme 30 Pfg. 
mehr.) Theilzahlung geſtattet. 


B. Körth, Buchhandlung, 


Berlin NW. 52, Werftſtraße 7. 


HIss EER HArrR-HAEA0. 


Ich babe mich aus eigener Praxis überzeugt, dass der Kasseler 
Hafer- Kakao in der That das Lob verdient, welches ihm von den 
ersten Autoritäten zuertheilt wird; er hat sich als ein vortreffliches es 
Mittel bei Magenleiden bewährt und wird in allen Fällen, wo es sich | 
- eine Verbesserung der Körperkräfte handelt, vorzügliche Dienste 
eisten. | 


Kassel, den 24. Juli 1894, 


gez. Dr, Schütze, 
ract. Arzt und Homöopath. 


k Hausen & Co. Kassel. 


P 
asseler Eafer-Kakao-Fabri 


244 7% 
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la Ctr. 9 Mk., offerirt 


amburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, E 


verſendet zu 60 Pf. u. 80 Pf. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 

Ferd. Rahmstorff, Ottenſen 
bei Hamburg. 


ier Hand 


feinſte Tuch⸗, Buckskin⸗, 
Cheviot⸗, Kammgarn⸗, 
Paletot⸗ u. Joppenſtoſſe 
in Original⸗Fabrikpreiſen 
aufen will, verſäume nicht, 
unſere reichhaltige neue 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir auch an 
Private ſofort frei verſenden 
und geben damit Gelegen⸗ 
heit, Preiſe u. Qualität mit 
denen der Konkurrrenz zu 
vergleichen. — Gleichzeitig 
erſte Bezugsquelle für 
Schneidermeiſter u. Wieder⸗ 
verkäufer. 15768] 
Lehmann & Assmy 
Tuchfabrikauten 
Spremberg, N. L. 


Veberraschend 


| in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen 


alle Arten Hautunreinigkeiten 


lu. Hautausschläge, wie Flechten, 
innen, Mitesser, Leberflecke etc. ist 


anerkannt: 390 


(53 
Bergmann’s Carboltheerschwefelseife 


v. Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
| (m. d. Schutzmarke: Zwei Bergmännei) 


a Stück 50 Pf. bei Fritz Kyser i. Graudenz 
St. Szpiiter in Lessen. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, nicht 
ſchmutzende, hell oder dunkelbraune 
Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
Org.⸗Präparat „Crinin“, Preis 3. Mk. 
Funke & Co,, Parfumerie hygienique, 
Berlin, Wilhelmſtraße 5. [8224] 


——õ—— 


Große Breiten 12 ul. 
(Oberbet', Unterbett, zwei Kiffen) mit ge 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Für nur 6 Mk. 
verſ. p. Nachn. eine Hoch: 
elegante, prachtv. klingend. 
Ziehharmonika m. offen. 

ie Nickel⸗Klavigtur, 10 Taſt. 
2 Reg., 2 Doppelbälg., 2 Zuhalt., 2Bäſſ. 
doppelf Z⸗chörig, jed.Balgfaltenecke beſch. 
Größe 40 cm. Ziehharm v. 3-300 M. ſtets 
a. Lag. Jed. Inſtr.w.genau abgeſt. ab Fabr. 
verſandt. Jos. Ketteler, Balve i. Weſtf. 


Weizenkleie an 
Weizenkleie fein 
Roggenkleie 
Futtermehl woran 
empfiehlt Ermisch „Uuterthoruerſt. 2 


n 


E an 


a 

Pianoforte- 

Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenkonstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. [7028] 


dale Speisegwiebel 


ſchöne, runde, weiße 


[7448 
S. Heymanı, Neuenburg Wor 


* 2 * — In allen Apo⸗ 2 er 
theken, Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen erhältlich. 


Bohnen 


183 Nur I Mark. — 5 


Ziehung 28. Novbr, 


Hauptgewinne: 


125006 . 


10000 IK 
5000 IK 


Sämmtliche 4418 Gewinne 53 
Baar mit 90% garantirt. 6 


Anhalter Loose 1 Mk. 


11 Stück für 10 Mk. 855 
empfiehlt die Hauptagentur 
Gust. Kauffmann, Herrenstr. 20 
= sowie Julius Ronowski, 25 

Grabenstr. 15. 


ar 


———ů— — 


— — — —— —— — — 


2 dreams Schneidemühle 
Geld⸗Lotterie 
Ziehung am 13. u. 14. Dezember 1894. 
Hauptgewinn 100 000 Mark. 


Looſe à 3 Mark (Porto u. Liſte 30 Pf. 
extra) empfiehlt und verſendet [3776 ı 


Ernst Königsdorf. f 
Sotterie⸗Haupt⸗Collecte, 
Braunschweig. 


Remontofr⸗ führ Nr. 
350, gutes, 32ſtündiges 
Werk mit echter Ni 

2 "IR . 9 


5 10 N 


an Private in 


Serrenansugs- u. Baletotifoffen, 


Fabrikatsmuſter gratis. 
P. Lachmann, Sommerfeld NL, 


5 - z 8 Se HERE 
Vorzügl. Gervelatwuritg 
a Pfd. 1 Mk. verſendet in Poſtpack. 
E latern Czersk! 


97 7 7 Y 2 
7 * E 


7+ 8 
— — — 


Gäuſebrüſte, 1417 

Pökelfleiſch, 
Schmalz | 

empfiehlt die Grupper Milchhalle. 


ii J. Pinterbedarf: * 


offeriren 


N Schleſiſche Bu ' 


kil⸗Kohlen 


beſter Marken 
jedes Quantum frei in's Haus. 
In Waggonladungen liefern ſolche 
zu Grubenpreiſen nach jeder Bahnſtation 
Streng reelle Bedienung. [3880 


Gebr. Pichert. 


Lilioneſe, (cosmetiſch. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
2 Flaſck⸗ M. 3,00, halbe 
T Flaſche M. 1,50! 
Lilieumilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 

Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1.50, befördert das 
Wachsthum des Bartes in nie geahnter 
Weiſe. 2 1365) 3 | 
Chineſiſches Haarfürbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun une 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſtne. f | 
Oriental. Euthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man folche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden: 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 

W. Krauss, Tarfümeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage beſindet ſich 
in Grandenzbei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


au Fabrikpreiſen liefere jedes Maaß 
9612 
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„Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
JJgewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pfd. f. 60 Aid 80 Pi. 
1 M. u. 1 M. 11 400 ne prima 
Halbdaunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 
80 Pfg.; Weiße Polarfedern 2M. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. u. 4 M.; 


(fer fünlkräftig) 2 M. 50 Pfg. u. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Be⸗ 
trägen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — 
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 
Pecher & Co. in Herford 

t. Weſtf. 
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Drittes Blatt, 


Grandenz, Mittwoch! 


Roman von Franz Treller. 


Als Marie älter geworden, war ihr natürlich nicht 
verborgen geblieben, in welch ſeltſamer Weiſe ſie in dem 
Dorfe aufgetaucht war, und fie hatte Kunde erlangt von 
dem ſchaurigen re; welches ihr Erſcheinen begleitet 
hatte. Der Gedanke lag nahe, daß die Ermordete die 
Mutter des Findlings geweſen ſei, und Marie faßte ihn 
mit Begierde auf. Man hatte ihr das Grab gezeigt, in 
welchem die Ueberreſte der jungen Frau ruhten, und wenn 
ſie durch rauhe Behandlung verletzt oder Kummer fühlte, 
ſo eilte ſie zum Kirchhof, warf ſich über den Hügel, brach 
in leidenſchaftliche Klagen aus und rief viele Male den 
ſüßen Mutternamen in das Grab hinab, den Geiſt der 
Verſtorbenen um Hülfe anflehend. 

Auch in der Familie des Bauern Werner ſtand Marie 
Freitag vereinſamt da. Werner ſelbſt mochte die ſchwarz⸗ 
äugige „Hexe“ nicht leiden, und das Wenige, was die Gemeinde⸗ 
kaſſe für ihren Unterhalt vergütete, reichte nicht hin, um 
dieſen zu beſtreiten, alſo Grund genug, um ſie ihm zu einem 
Gegenſtand des Widerwillen zu machen. 

Der ſonſt guten Frau war das Kind, als fie eigene 
Sprößlinge erhalten hatte, ebenfalls fremd geworden, wenn 
ſie es auch nicht gerade unfreundlich behandelte. Sie hatte 
ich energiſch ihrem Gatten widerſetzt, als er Marie zu 
andern Leuten geben wollte, denn ſie betrachtete das 
elternloſe Kind immer noch als einen ihr damals vom 
Himmel geſandten Erſatz für ihre verſtorbene Kleine. Eine 
eigentliche Herzlichkeit beſtand indeſſen zwiſchen der Frau 
und dem Kinde nicht, und der Bauer behandelte Marie oft⸗ 
mals roh. 

Auch mit den Kindern des Paares, welche doch mit ihr 
zuſammen aufwuchſen, wollte ſich kein freundliches Ver⸗ 
hältniß herſtellen laſſen; Marie empfand, daß ſie nur eine 
Fremde im Hauſe ſei, und die Kinder ließen ſie dies fühlen, 
ſobald ſie älter wurden. Ein beſonderer Grund dafür lag 
noch darin, daß das Mädchen große Lernbegierde und geiſtige 
Beaulagung zeigte, welche die der geſammten Dorfjugend 
bei weitem übertraf, und daß ſie ihre Ueberlegenheit oft 
zur Geltung zu bringen wußte. 

Ein einziger Meuſch im Dorfe ſtand dem fremden Kinde 
näher; dies war der greiſe, von den Bauern ſehr verehrte 
Schulmeiſter der Gemeinde, deſſen Einſchreiten das Mädchen 
häufig vor rauher Behandlung ſchützte. Dem guten Alten 
brachte Marie eine herzliche Zuneigung entgegen, und er 
hatte au der artigen, fleißigen und begabten Schülerin, deren 
anmuthige Haltung himmelweit von der der Dorfjugend 
verſchieden war, von vornherein ein großes Gefallen gefunden; 
er liebte das eigenartige Kind herzlich. Ihr emſiges Streben 
und ihr Fleiß veranlaßte ihn, große Aufmerkſamkeit auf die 
Eutwickelung ihrer geiſtigen Fähigkeiten zu verwenden und 
durch Privatunterricht und Darleihen entſprechender Bücher 
ihren Wiſſensſchatz zu vermehren. 


Mit Freude hatte er wahrgenommen, daß das Kind nicht 
nur eine ungewöhnlich ſchöne Stimme beſitze, ſondern ſich 
auch muſikaliſch ſehr beanlagt zeigte, und es bereitete ihm 
ein inniges Vergnügen, dieſe Fähigkeiten auszubilden, ſehr 
zum Verdruß ihres Pflegevaters, der die Beſchäftigung mit 
Muſik verlachte. 

Es war ein ſchöner Julitag, und die Sonne ſchien warm 
hernieder. Einſam lag das Dorf da, denn die Bewohner 
waren theils zu Markte gefahren, theils in Garten und 
Feld beſchäftigt. 

An einen Baum gelehnt, in der Nähe des Werner'ſchen 
Hauſes ſtand Marie und kaute mit ihren weißen Perlen⸗ 
zähnen an einem Stück Schwarzbrot. Sie war ärmlich 
gekleidet, der Rock alt und an verſchiedenen Stellen geflickt; 
die obere Hälfte des Körpers deckte nur ein rauhes Hemd, 
welches den Hals und die mageren, obgleich wohlgeformten 
Arme bloß ließ. 

Die Dorfſtraße entlang kamen zwei Buben in Be⸗ 
gleitung eines Mädchens; alle drei ſtanden in Maries Alter. 

Als dieſe der Daſtehenden anſichtig wurden, ſagte das 
Bauernkind haßerfüllt: „Da ſteht fie, die „Hexe“! Aber fie 
ſoll's mir büßen!“ 

„Was giebt's denn, Auna?“ fragte einer der Buben. 

„Ihretwegen habe ich heute eine Stunde nachſitzen 
müſſen, weil ich ihr einen kleinen Puff gegeben hatte, und 
habe noch zu Hauſe Prügel bekommen!“ 


„Das wollen wir der „Hexe“ eintränken! Ich kann das 
boshafte Geſchöpf auch nicht leiden“, ſagte der andere 
Junge, und alle drei gingen auf Marie zu, welche die ihr 
fo wenig freundlich geſinnten Geſpieleu erſt bemerkte, als 
ſie bereits ganz nahe waren. 

„Jetzt ſollſt Du's büßen, daß die Auna Deinetwegen 
hat nachſitzen müſſen, verwünſchte „Hexe“!“ rief einer der 
Knaben. 

„Drauf!“ rief auch das Mädchen, „und gebt's der her⸗ 
gelaufenen Zigeunerin!“ 

Die Jungen ſtürzten auf Marie zu. In deren Augen 
loderte der Zorn auf, und ſie nahm eine Vertheidigungs⸗ 
ſtellung an; ſie ſetzte das rechte Bein vor und ſtreckte, das 
Haupt zurückgeworfen, den Oberkörper nach vorn neigend, 
den rechten Arm aus. „Kommt nur“, ſagte ſie, „Eure 
Wangen ſollen meine Nägel fühlen!“ 

Unweit der Gruppe ſtand eine Dame und ſah mit 
Staunen auf das gereizte Kind, deſſen Stellung trotz ihrer 
ärmlichen und unſchönen Kleidung jeden Bildhauer in Ent⸗ 
zücken verſetzen mußte. Sie war ſo ſehr in den Anblick 
verſunken, daß ſie erſt nach einigen Sekunden den Knaben 
fegen konnte: „Schämt Euch, Hand an ein Mädchen zu 

Die Jungen ſahen auf und wichen eingeſchüchtert zurück, 
als ſie die vornehme Erſcheinung erblickten. Marie aber 
wendete ebenfalls das Haupt, und ihre Augen richteten ſich 
auf das ſchöne ausdrucksvolle Geſicht der Fremden. 
„Komm zu mir, Kleine“, ſagte die Dame mit wohl⸗ 
lautender Stimme und begleitete die Worte mit einer 
freundlichen Geberde. 

tarie folgte der Aufforderung. Als fie vor der 
Dame ſtand, ſtreichelte ihr dieſe jauft die Wange. „Sei 
ruhig, mein liebes Mädchen“, ſagte fie dabei, „ſie ſollen 
Dir nichts thun,“ 5 
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Da brach Marie in einen Thränenftrom aus und 
ſchluchzte ſo krampfhaft, daß die zarte Geſtalt von oben 
bis unten e ward. 

Der Schulmeiſter, der aus weiterer Entfernung den 
ganzen Vorgang mit angeſehen hatte, kam nun heran, was 
die Jungen ſammt ihrer Gefährtin zu eiliger Flucht ver⸗ 
Er blieb in der Nähe der Dame ſtehen und nahm 
die Mütze vom greiſen Haupte. 

Die Fremde war über den heftigen Schmerzensausbruch 
des Kindes erſchrocken und bemühte ſich, es zu beruhigen. 

Eudlich ſchluchzte Marie. „Sie mögen mich alle nicht 
leiden — und“, ſetzte ſie mit dem Ausdruck des Haſſes 
hinzu, „ich ſie auch nicht!“ Deu alten Lehrer vor ſich er⸗ 
blickend, lief ſie auf ihn zu, faßte ſeine Hand und zog ihn 
zu der Dame mit den Worten: „Sieh, gute Frau, das iſt 

er Einzige, der mich lieb hat!“ 

Der Schulmeiſter grüßte die Fremde und ſagte: „Mein 
kleiner Liebling iſt leidenſchaftlichen Charakters.“ 

„Welch' ein ſeltſames Kind!“ murmelte die Fremde 
leiſe vor ſich hin, und dann fragte ſie laut: „Wie kommt 
dieſes Kind hierher?“ 

„Oh, das iſt eine lange und traurige Geſchichte, gnädige 
Frau“, antwortete der Alte. „Wenn ſie in meine be⸗ 
ſcheidene Behauſung treten wollten, würde ich Ihnen 
Mariens Lebensgeſchichte erzählen.“ 

Die Dame, welcher die ungewöhnliche Erſcheinung des 
Mädchens augenſcheinlich lebhaftes Intereſſe einflößte, 
nahm die Einladung an. „Mein Wagen folgt mir die 
Landſtraße entlang; hoffentlich werde ich ihn nicht ver⸗ 
fehlen“, erwiderte ſie. „Komm mit, Kleine!“ fügte ſie zu 
dem Kinde gewendet hinzu. i 

Die Dame, eine Fran in mittleren Lebensjahren, von 
hoher, ſtattlicher Geſtalt und mit einem ſchönen, geiſtvollen 
Geſicht, einfach gekleidet und doch unverkennbar der hohen 
Geſellſchaftsklaſſe angehörend, folgte dem Lehrer in ſein 
unweit gelegenes Heim. 

Der Letztere hieß Marie draußen im kleinen Garten 
bleiben, erzählte der Dame, unter welchen Umſtänden das 
Kind im Dorfe erſchienen ſei, und gab ihr ein Bild ihres 
Charakters und ihrer Entwickelung. „So findet ſich“, ſchloß 
er, „dieſe entſchieden dem Süden entſtammende Menſchen⸗ 
blüthe im Norden ganz vereinſamt, und ich ſinne ſchon 
lange darüber nach, wie ich eine Lebensſtellung für ſie 
finden kann, in welcher ihrem ſeeliſchen Weſen einige Be⸗ 
friedigung erwächſt. Vielleicht iſt die Muſik — das Kind 
iſt ſehr beanlagt und beſitzt eine ſchöne Stimme — das 
Gebiet, welches ihr die Möglichkeit giebt, ſich aus dieſer 
niederen Sphäre emporzuheben.“ 

Mit aufrichtiger Theilnahme hatte die Dame den ihr 
gewordenen Mittheilungen gelauſcht. Lebhaft fragte ſie 
jetzt: „Sie iſt alſo muſikaliſch und hat Stimme?“ 

„Ja, ſogar eine ſehr ſchöne Stimme; Sie werden es 
gleich hören. — Marie, komm einmal herein!“ 

Das Mädchen erſchien, und ihre dunklen Augen ſuchten 
das Geſicht der Fremden. | 

„Hier die Dame will Dich fingen hören; was willſt 
Du ſingen?“ fragte der Lehrer. 

„Den hundertſten Pſalm“, entgegnete ſie ſchuell bereit. 

Der Alte ſetzte ſich an ſein Clavier und ſtimmte die 
mächtige Weiſe Händels an; Marie ſetzte feſt ein und führte 
1 Tonſtück ſicher und ohne jegliches Schwanken 
zu Ende. 

„Sehen Sie, gnädige Frau, es iſt meine größte Freude, 
dieſe Stimme, jo gut ich es vermag, zum Gejang auszu⸗ 
bilden, obwohl es mir von unſeren Bauern ſehr verdacht 
wird“, erklärte dann der Schulmeiſter. 

Die Dame hatte ſchweigend dem Geſang gelauſcht; jetzt 
ſagte ſie: „Die Stimme iſt ſchön, und überraſchend ſind 
bas gute Gehör und das bereits vorhandene Verſtändniß. 
Sie haben da ein gutes Werk gethan, Herr Lehrer; dem 
Kinde wird auf muſikaliſchem Gebiet jedenfalls eine Zukunft 
erblühen. Ich habe bis jetzt verſäumt, Ihnen meinen 
Namen zu nennen; ich bin Frau Maroni.“ 

Wie elektriſirt ſprang der Alte bei der Nennung dieſes 
Namens auf. „Wie, doch nicht unſere berühmte Künſt⸗ 
lerin?“ rief er. „Oh, gnädige Frau, das iſt eine Freude 
für mich alten Muſikenthuſiaſten, Sie hier in meiner be⸗ 
5 Behauſung zu ſehen!“ Er ſtrahlte förmlich vor 

onne. 

Frau Maroni lächelte. „Ich habe gar nicht geahnt, 
daß ich auch in dieſem ſtillen Dorfe fo aufrichtige Be⸗ 
wunderer habe; deſto mehr bin ich darüber erfreut“, er⸗ 
widerte ſie. „Du biſt ja eine kleine Künſtlerin, Marie“, 
wendete ſie ſich darauf zu dem Kinde; „ſingſt Du gern?“ 

„Oh ja“, entgegnete das Mädchen mit leuchtenden 
Augen. (Fortſ. folgt.) 


ͤͥͤ ˙· A RETAIL, 

Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz Lunau. 

In der Sitzung am Donnerstag wurde als Vertreter zu der 
Sitzung des Verwaltungsrathes des Centralvereins Herr Deich— 
hauptmann Lippke⸗Podwitz gewählt. Die Mitglieder ſprachen 
dann ihre Anſicht dahin aus, daß die nächſtjährige Diſtrikts⸗ 

hau in Graudenz, dem Hauptknotenpunkt des weſtpreußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnnetzes, ſtattfinden müſſe. Die beiden andern in 
Vorſchlag gebrachten Städte, Marienwerder und Thorn, könnten 
garnicht in Betracht gezogen werden, weil erſt im Jahre 1892 
in der Nähe derjelben (Rieſenburg und Kulmſee) Schauen ſtatt⸗ 
gefunden haben. 

Bei der Beſprechung des Punktes Umwandlung der Spar⸗ 
kaſſendarlehne in amortiſirbare Darlehne wurde be⸗ 
merkt, daß die weſtpreußiſche Landſchaft bei dem heutigen Belei⸗ 
hungsmodus nicht den Kredit der Landwirthe hebt, ſondern 
ſchmälert, da unſere Niederungsgrundſtücke nach Abzug hoher 
kapitaliſirter Renten, die in allen Fällen, auch wenn ſie in 
wenigen Jahren abgezahlt ſind, in voller Summe abgerechnet 
werden, bei dem niedrigen Taxſatz von höchſtens 250 Mark pro 
preuß. Morgen nur mit einem Drittel, höchſtens mit der Hälfte 
des wirklichen Werthes beliehen werden. 

Bei der Aufſtellung einer Statiſtik über die diesjährigen 
Ernteergebniſſe wurden folgende Erträge von Alt - Scheffeln pro 
preuß. Morgen angeſetzt. Weizen und Roggen je 9, wo jedoch 
Froſt getroffen, hat der Roggen im Durchſchnitt nur 3 geliefert. 
(Auf einer Wirthſchaft lieferten 50 Fuder 20 Scheffel), Gerſte 14, 

afer 10. Hackfrüchte lieferten in Zentnern: Kartoffeln 65, 
uckerrüben 140 und Futterrüben 240. Kleeheu ergab 40 und 
Wiejenhen 36 Zentner. 

Herr Deichhauptmann Lippke ſprach dann über Anerben⸗ 

recht und Heimſtättengeſetz. Die Verſammlung war der 


eſellige. 
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Anſicht, daß für die Verhältniſſe unſerer Landwirthſchaft die Ein⸗ 
führung eines Anerbenrechtes, wie es in Weſtfalen beſteht, wegen 
der ihm anhaftenden Härten und der Bevorzugung einzelner 
Kinder nicht vortheilhaft wäre, ebenſo würde ſich das Heimſtätten⸗ 
geſetz in der Praxis wohl nicht ſonderlich bewähren. 

Mehrere Mitglieder beleuchteten dann eingehend die gerade 
jetzt ſehr traurigen Wegeverhältniſſe unſerer Niederung. Die 
Chauſſee Culm⸗Podwitz⸗Schöneich hat auf vielen Stellen tiefere 
Gleiſe, als man ſie auf Landwegen findet. Die von Podwitz nach 
Gr. Lunau und von dort über Neudorf nach Culm, von Neudorf 
nach Oberausmaß führenden, dem Kreiſe gehörigen Landſtraßen 
ſind mit Laſten garnicht zu paſſiren. Die Bewohner einzelner 
Ortſchaften ſind infolge dieſer ungünſtigen Wegeverhältniſſe faſt 
vollſtändig von den Städten abgeſchnitten. Man wird den Kreis⸗ 
ausſchuß bitten, ſeiner Pflicht in Bezug der Wegereparaturen 
nachzukommen. 


Verſchied enes. 


— [Das Wort „ſedenfalls“.] In einer Streitſache, in 
die ihr Schwiegerſohn verwickelt worden war, war eine Frau 
Emilie V. in Berlin als Zeugin vernommen und vereidigt 
worden. Der Schwiegerſohn hatte von einem Lieferanten eine 
Sendung Obſt gekauft und es war die Bedingung geſtellt worden, 
daß die Abnahme vor 8 Uhr ſtattzufinden habe, widrigenfalls der 
Kauf aufgehoben ſei. Der Lieferant behauptete, daß der Käufer 
erſt nach 8 Uhr bei ihm erſchienen und er deshalb nicht zur 
Lieferung verpflichtet ſei. In dem darauf hin entbrannten Civil⸗ 
prozeß leiſtete Frau V. einen Eid, dem zufolge ihr Schwieger⸗ 
ſohn „jedenfalls“ ſchon vor 8 Uhr von ſeinem Gange zu dem 
Lieferanten nach Hauſe zurückgekehrt geweſen ſei. Vieſe That⸗ 
ſache hat ſich als falſch erwieſen und gegen Frau V. wurde die 
Anklage wegen Meineides erhoben und dieſer Tage vor dem 
Schwurgericht verhandelt. Frau V. verſicherte, daß ſie nach 
beſtem Wiſſen ihren Eid geleiſtet und ihrer feſten Meinung 
nach thatfächlich die Rückkehr des Schwiegerjohnet ſchon vor 
8 Uhr ſtattgefunden habe. — Ihr Vertheidiger führte zur Be⸗ 
gründung ſeines Antrages auf Freiſprechung aus, daß das Wort 
„jedenfalls“ häufig im Volke angewendet werde, nicht als Be⸗ 
kräftigung einer als felſenfeſt ſicher daſtehenden Thatſache, ſondern 
als Ausdruck, daß dem Betreffenden eine beſtimmte Thatſache 
noch in der dargelegten Form in der Erinnerung haftet. Der 
Vertheidiger konnte zur Bekräftigung dieſer Behauptung darauf 
hiuweiſen, daß der als Zeuge vernommene Richter, vor welchem 
die Angeklagte ſ. Z. den Eid geleiſtet, bei ſeiner Vernehmung 
das Wort „jedenfalls“ in dem letzteren Sinne gebraucht hatte. 
Die Geſchworenen gaben ihren Wahrſpruch auf Richt) nid 
ſowohl des wiſſentlichen als auch des fahrläſſigen Meinetos ab, 
ſodaß die Angeklagte freigeſprochen werden mußte. 

— Durch die Blume.] Fritzchen: „Papa, biſt Du 
gut aufgelegt?“ — Vater: „Ja!“ — Fritzchen: „Papa, 
willſt Du auch gut aufgelegt bleiben?“ — Vater: „Ja, warum?“ 
— Fritzchen: „Dann zeig ich Dir mein Schulzeugniß ein 
anderes Mal!“ 5 8 


Los zu werden den alten Zopf 
Iſt ein vernünftig Begehren, 
Aber wer wird darum den Kopf 
Gleich rattenkahl ſich ſcheeren? Gol bel. 
— . t. —.—..— — 
Bromberg, 12. November. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Wei en 118—126 Mk., feinster über Notiz. — Roggen 96 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 95—108 Mk. Brau⸗ 

erſte 110—125 Mk. — Hafer 102—110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 135—150 
Mark. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 5 

Poſen, 12. November. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,90, 
d o. loco ohne Faß (70er) 29,30. Feſt. 

zoſen, 12. November 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30—13,50, Roggen 10,60 10,80, Gerſte 
10,00 13,30, Hafer 10,30 — 11,50. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 12. November 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—62, Kalbfleiſch 35—72, Hammelfleiſch 
35—58, Schweinefleiſch 47—56 Mk. per 100 Pfund. ’ 

Schinken, geräuchert, 60 —100, Speck 60—65 Pfg. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,10 — 1,20, Hühner, alte 
0,80— 1.00, junge 0,60, Tauben 0,40—0,45 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40—0,46 Mk. per Pfd., Enten 
1,30—2,50, Hühner, alte, 0,80 — 1.40, junge, 0,40—0,60, Tauben 
0,40—0,45 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 42—57, Zander 72, giſche 
30-50, Karpfen 56—85, Schleie 105, Bleie 36—40, bunte Fiſche 
24— 26, Aale 58— 95, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 160, Lachsforellen 60—94, 
Hechte 27—50, Zander 30—96, Barſche 23, Schleie 55, Bleie 
9-13, Plötze 16, Aale 61—75 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0.50— 1,20, Stör 0,90—1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock, 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe fraucy. Berlin incl. Proviſion. Ia 102—110, 
IIa 97 550 geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 60— 70 Pfg. 
per Pfund. . 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. ; 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue —, weiße 2,00 
bis 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Er 
1,50— 2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—4,00, Weißkkohl 1, 
bis 1,50, Rothkohl 2,00—3,00 Mk. 

Berliner Produkteumarkt vom 12. November. 

Weizen loco 119—137 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
C Mk. bez., Mai 137,25 —137,75— 137,25 Mk. 

ezahlt. 

Roggen loco 109—115 Mk. nach Qualität gef., guter in⸗ 
ländiſcher 113,50 Mk. ab Bahn bez., November 113 Mk. bez., 
Dezember 113— 113,50 Mk. bez., Mai 118—118,25—118 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92— 180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 107—142 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—129 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 140—170 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
119130 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 

Stettin, 12. November. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 117—128, per November⸗Dezember 129,00, per April⸗Mai 
136,00. — Roggen loco feſt, 112—116, per November⸗ 
Dezember 117,00, per April⸗Mai 119,25. — Pommerſcher Hafer 
loco 100—113. — Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 
70er 30,80, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 12. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 10,25—10,30. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 9,70—9,85, neue 9,70— 9,90, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,00 — 7,85. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. an 
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este Ehl.) 0,2660. 1,03; 75. 
Sautenburg, 21. ei al. Bl. 45 u. 
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Schlochau, 1 Dez. 0. daſ., B 
240 (Altſ. Unt Hirt Ehl., Pagelkan. 
und Mig.) (A) N 


Schwetz, 19. Dez. 9 bal, 1. Bd. 3, 9 
Beſ. Conft. Jürrek) 0,6516, 8,76; 102 
Thorn, 17. Dez. 10. Mocker, Bd. 29, 
810 (Mir. Ludw. Starzynski' Ehl.) 
0,5160. 2 60. 
2 „Bez. Danzig. 
Danzig, 12. Dez. 10 Prinzlaff, Bl. er 
(Leinw. Erdmann Cornels' EhL’ 
Sessel 12 8: 1.9, def, Bd. 6 XV, 
oppoet e 2. da 
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Per 14. De 0 Friedrichswalde. 
(Frl. mal. Vogel). 4,3810. 
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Bialla, 19. Dez. 9. Salleiyen, Bd. 1, 
13, Bd. 2, 7 © u 80. Bd. 3, 98, Mo⸗ 
nethen, Bd. 1 51 (Fräul. Aug. Kali⸗ 
nowßkh. Beſitz ger 160,41; 90. 
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sgi 17. Dez. 10. Grünheide, 
Bd. 19a S. 35 5 BONEr: Ed. 
Witteuhn Ehl). 0,1780 

Lötzen, 15. Dez. 10. Orlowen. 1. 85 2, 45 
(Kfm. Johs. Goullon' Konk.) 0,88. 
5,94; 364. 

Marggrabowa, 22. Dez. 10. Kr. Oletzko, 
Bd. Za, 129 (Kommis Ad. Sotzek). 
4,0820. 25,89; 247. 
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Bd. 12, 568 (Schuhmchr. Judw. 
Luczka⸗ E l. N 16,86; 180. 
Kempen i. 18. 3. 9½ daf,, Bd. 4, 
160 Zembeiitr, 205 (Abrah. Schein 
Ehl.) 0,011 50. 
guten 20. 5 10. Bonikowo, Bd. 1 
20 (Stanisl. Grzeskowiak). 02890 


20; 18. 


Neg.⸗Bez. Köslin. 
5 14. Dez. 10½. Valm, Bd. 5, 
215 ckrmſtr. Erdwin Balfanz). 
5.6160. 7 383: 36. 
Kolberg, 19. ig 10 daſ., Bd. 13,411, 


Nr. 642 (Mer. K. Kreutzmann Ehl.) 

0,0674. N 465. 
Neuftettin, 5. Dez. 10. Eſchenriege, 
68 u. 73 re 8 Reinh. 


— £ 4710. 8,79; 


N Schon Ho: Wan fig Lace Ziehung. 
Mark- 


Melunger 


Loose 


4 Haupitreifer 5 
a Werth 50 300 Mark $ 
und andere hohe Hauptgewinne R 


uusgesamm 5000 Gewinne] 
; LEBSE a MX, HI Toose für 19 Mr. 5 
1 *. 28 Poose für 25 Mk. 

Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 


versendet F. A. Schrader, 5 
f ee Gr. ehe weten 29. 


— — 


Wen Sete Patent- 


unde un. 


il kann mit Recht als I , 
kommenſte aller Jauchepumpen genannt 
werden und hat eine unerreicht hohe 
Leiſtungsfähigkeit (vier Minuten zum 
Füllen eines Faſſes) Der Kolben iſt 
patentirt, dichtet ſich von ſelbſt, und 
erſetzt zugleich das Saugventil. Ver⸗ 
ſtopfungen und Reparaturen kom⸗ 
men nie vor. Proſpekte gratis u. freo. 


F. Hanauer, Ingenieur 


16457] Berlin N., — 


gegr. ei 


„ v3½% a 

na 2% m 

. 3½ „ 
oder gegen Nachnahme. 


2 145 X 170 em gr., 2½ Pfd. schwer N. 4.— 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


„ 150 200 „ 


do 
— 
E 
* 
= 
00 
. 
+ 
= 
E- 


_Garantirt reinwollene, fehlerfreie 
das Stück, versende gegen Casse und Porto | 
Carl Mallon, Thorn, 


erbsgeib 160 200 „ 


® mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
erbsgelb 145 K 170 „ 


grau 
grau 


giliges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für zog und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Beutſchen (Hardt & Tiedemam) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, 91 —— 
trocuete Pülpe. 

Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


Geräucherten Speck 
von hieſigen Landſchweinen a Etr.60 Mk. 
hat noch abzugeben Carl Reeck jun, 
1 Promberg, Frledrichſtr. 37. 135081] 


Zur Fortſetzung der 


2 Deckhengſte 
zur Remontezucht geeignet, verkäuflich. 


Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wp. 
Von Ark derjelben ein Jahrgang an Ort und Stelle Termin ſtatt 


kapitaler Fohlen hier zu beſichtigen. 


„Azor“ 


Goldfuchshengſt, 


bei Biſchofswerder, findet 


Bedingungen zum Ve 


Wegen Altersſchwäche b. ich Willens 
en Ir in | mein in Löbau gelegenes [7431 
Weedern b. Darkehmen, wird | BEE” Schmiedegrundſtück u 
am 17. November er., Nachm. 3 Uhr,! nebit dem dazu gehörigen Lande zu ver⸗ 
auf dem Domainenhofe in Strasburg ae Näheres zu erfahren bei 
Weſtpr. öffentlich meiſtbietend verkauft. Schudlich, Schmiedemſtr., Löbau Wpr. 


Der Pferdezucht erefn Bekauntmachung. 


Straßburg | Wpr. 
Das in der beſten Lage der Garni⸗ 


—Abramowski, Jaikowo. 
7 er 1 . Ctr. ſchwere ſonſtadt Soldau gelegene, ſeit Jahr⸗ 
RE: zehnten in größerem Umfange betriebene 


inge — 
Materialwaaren⸗Geſchäft 


b gugochſen e 


1 Kaufmann Ernſt Gröger'ſchen Eheleute 
in er. f. 1 l eh a 
ichter, Liebwalde iſt von ſofort auf einſtweilen 


bei Bahnhof Miswalde Oſtpr. zu verpachten. 
— 24 fette — 


i 3 6 das Geſchäft nur in eine thatkräftige 
dere Hand zu legen. Ein Garten mit Kegel⸗ 

I We bahn und Eiskeller wird mit verpachtet. 

2½ jahrig, ca. 97 Ctr. r a en Reflektanten belieben ſich an den 


ewicht, verkauft Groß Poetzdorf bei Rechtsanwalt Wronka in Soldau 
Station Gele Geierswalde (Viehverladeſtelle.) zu wenden. [7416 


Eine friſchmilchende Kuh ra en 


in Elbing am Fluß gelegen, m. 10 Mrg. 
kulm. Land, Obſt⸗ u. Gemüjegarten, 
verkauft Blum, Altvorwerk. 
240 fette 


guten Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebänden, 
Kg 
f ere mer 


3. jed. Geſch. ſich eign., iſt bill. z. verkauf. 
Rab. Elbing Schiffsholm 117 55 Frau], 
verkäuflich in Gr. Kruſchin Ppſt) 
Kreis u ne: [7145] 


Puſchmann. 


Gelegenheitskauf. 
Hotel, Neubau, 15 Fremdenz., gut 
renommirt Er ), rent., der iu 
entſpr. einger. Materialgeſchäft, w 
verpachtet u. 1000 000 Mk. Miethe bringt, 
ute Winterkegelbahn, Garten, großer 
„ u. viel Stall., iſt Krankheits 


e 5 3 billig; eh ing dungen 
£X ER und re Ca edingungen ſe * Ga eldun 
. stücks-Verkäufe und aD hei 1 8 briefl. m. Aufſchr. 28 


2 d. Exped. d. Gefell * 
00 Eine gut gehende Reſtauration mit 
vollſtändiger Einrichtung iſt and. Unter- 
nehmungen halber ſofort billig au ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7305 durch die Expedition 


eee ee 


Stkaunlmachung. 


Die im Beet Konitz am Schwarz: des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


waſſer⸗Fluſſe, 7 Kilometer von der 


Station Schwarzwaſſer der Königlichen | ii f 
, Ser er ‚neu: Gin Benmdflüdsberlauf 


ehören: 

9. eine Schneidemühle mit komplettem] Gr. Schönbrück, Kr. Graudenz, 1 km 
eiſernen Walzengatter und mit v. d. Bahn u. Chaufiee entfernt, ca. 85 
Kreisſäge, Mrg. gr., darunter 12—15 Morg. 2⸗ 
. eine Mahlmühle mit zwei Mahl⸗ ſchnitt. Slubtoiefen, mit vollſt. Inven⸗ 
ängen und einem Grützgan tar u. ſämmtl. Einſchnitt, unter den 
die ohn. u. Wirthſchaf gebäude, günſtigſten Beding. (Rrantpeitshalber) 
ein Yalfan MR zu verkaufen. 7275 
„eine Fiſ Fereiberechtiaun T Reſch ke, Beſitzer in Jankowitz 


Schwarziwafier zum Be egen Zwei 


. elle Parzellen 


9070 ha Wieſe, 1,144 ha 55 und 

Bauſtelle und 0,456 ha Unland, 
von 400 reſp. Ilz guten und 
beiten Bodens mit Wieſen und Torf⸗ 


ee pe 


ſoll vom 1. Juni 1895 ab auf achtzehn 
Jahre anderweit meiſtbietend verpachtet 


werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 17284 


Montag, den 10. Dezember d. J. 


lin meinem Geſchäftszimmer hier an⸗ ſtich, ſehr preiswürdig, an Selbſtkäufer 


beraumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ als Rentengüter abzugeben. Ueber⸗ 
mit eingeladen werden. nahme Marien oder Johanni k. 33. 

Jeder Bieter hat ſich vor mir über | Erford. Verm. 20 000 reſp. 15 000 Mk. 
den Beſitz eines eigenthümlichen Ver⸗ Offerten werd. briefl. mit Aufſchrift 
mögens von 15000 Mare und über Nr. 7451 an die Exped. des Geſ. erb. 
ſeine Befähigung als Müller auszu⸗ In eine einer Rreik- unb Garulinniäteh Kreis- und Garnifon-Gtabt 


weiſen. 
Die Pachtbedingungen können in von 18000 Einwohnern, Prov. Poſen iſt 


meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt ein⸗ N Cigarten⸗ Ge ſchäſt 
ſchrigts; dür geben Abschrift von — 5 wegen anderer Unternehmung preisw. 
riftsgebühren i chr u verk. Zur Uebern. 2000 Mk. erford. 


bezogen werden. 
Der Mindeitbetrag des jährlichen Beh um Biel a he. h Bei oh 


Pachtgeldes beläuft ſich auf 2000 Mark, 
die von dem Pächter zu beſtellende belegenes Grundſtück, in welchem 
Kaution auf 1500 Mark. Bäckerei betrieben wird, iſt zu ver⸗ 


Ciß bei Czersk, kaufen. 7349 Himmert. 


den 8. November 1894. Günſtiger K auf! 


Der Königliche Forſtmeiſter. 
nn 5 Im Dorfe Roggenhanſen Wpr. habe 
noch ein maſſives Wohnhaus nebſt 
a 0 fit 3 ir april Mietze bringt 
nt ge ae ei 0 e gie 
Jahren im Betriebe, 4 wegen Todes; daranliegend, bei geringer Anzahlung 
0 und langjähriger Hypothek ſehr 855 
Mauerſtraße 12. 13666 werth zu verkaufen. 17121 
In einer Stadt in Oſtpr., m. 10 000 beſäet, im Felde, ebenfalls bei ſehr 


Einwohnern, 28 Vabübe und geringer Anzahlung u. feſter Hypothek 
Garniſon, will ich billig zu verkaufen. Näheres bei 


drei nell Wohuhänſer Kornblum, Gutsbeſitzer in Neudorf 


p. Graudenz. 

Mein in Dt.⸗Krone, Königſtr. 10 
mit hohem jährlichen Miethsertrage bei belegenes Hausgrundſtück, beſtehend 
mäßiger Anzahlung verkaufen. aus Bäckerei, Fleiſcherei nebſt Kauf⸗ 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7466 an laden und Schank bin ich willens frei⸗ 
die Exved. des are erb. händig zu verkaufen. [7150] 

Carl Kerk, Dt.⸗Krone. 


2 7 Uelegenheitstauf. E. gut rent. Gaſt⸗ 
7. wirthſch.,einz. i. Dorfe, Km. Bahnh., maſſ. 
+ Gebd., Scheune, Stall. unt. Steind., daz. ca. 


Von dem Gute Sendzitz bei 40 MNrg. Land, 10 Mrg. 2ſchn. Wieſ. n. Ernte, 
Biſchofswerder, Kreis Löbau, find nur für d. bill en Pr. v. 2500 Thlr. b. 5⸗ bis 
noch einzelne Parzellen abzugeben. Thlr. Anz., Reit feſte Hypoth., a en 
Termine jeden Dienstag im Gutshauſe. | 7371] Gerſon Gebr, Tuchel W 


2201 Die- Gutöverwaltung. | Beabſichtige mein Gut a 


entengüter eee e 
„ger — mit Ge⸗ Reuteng iifer 


bäuden, find noch unter den bekannten 
günftigen Bedingungen zu erwerben. von 30-100 Morgen Int Jede 
Auf Vereinbarung werden Gebäude Parzelle erhält bis / des Areals Wieſen, 
billigſt von der Gutsherrſchaft gebaut. frei von Hermus. Bahnhof und Stadt 
Elſenau bei Biſchofswalde * 1½ Meile. . können an jedem 
den 1. Oktober 1894. [31 Tage abgeſchloſſen end en. 


Die Gutsperpaltung. Henning. 


der verſtorbenen 
5 Jahre 
17416 

Vollſtändige Einrichtung vorhanden. 


Waarenlager iſt nicht zu übernehmen. 
Miethspreis mäßig. Die Erben wünſchen 


Ferner 20 Morgen Weizenboden, | 


Anzeige. 
Parzellirung des Gutes Buczek 


am Donnerstag, den 22. November er., 
von 10 Uhr Vormittags ab, 


Auch das . — mit Brennereibetrieb ſteht bei ſehr günſtigen 
Eueis Kronheim in Samotſchin. 


die Bahnhof fswirthſchaft 


in Lobſens ſoll zum We 
vergeben werden. 

ngebote nimmt entegen di Die 
deutſche Kleinbahn - Aktien» Gejelli ** 
in Bromberg, Neuer Markt Nr. 8 


Von dem Rittergut (6481 


Drückenhof 


Kreis Brieſen Weſtpr. 
find noch einige 
Parzellen 
in beliebigen Größen (vorzüglich 
drainirter Boden) als 


Renutengüter 


zu verkaufen. 


Hilfeleiſtungen werden hin⸗ 
reichend gewährt. 

Kaufoerträge können jederzeit 
durch die Gutsverwaltung abge⸗ 


ſchloſſen werden. 
Mein neu erbautes 174171 


Grundſtück 
in 8 ich ſeit 1850 mit beſtem 
Erfolge ein 
Wein⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft 


betrieben habe, bin ich wegen Todesfall 
ge * per gleich zu verkaufen. 
A. Kuhnke, Marienburg Wpr. 


eniengnis: 
Auftheilung. 


Die Beſitzung Kgl. Neudorf 
bei Stuhm, dem Deutſchen Credit⸗ 
Verein in Berlin gehörig, ſoll in 
Rentengüter aufgetheilt reſp. frei⸗ 
händigi in Parzellen verkauft werden, 
wozu Termin auf [7327] 


Montag, den 26. November cr, 


Vormittags, im Gutshauſe dortſelbſt 
anberaumt iſt. Es werden Parzellen 
in Größe von 20 bis 60 Morgen 
abgegeben, wozu auch ausreichend 
Wieſen zugetheilt werden. Die ab⸗ 
verkauften Parzellen ſind im März 
k. Is. oder auch früher zu übernehmen. 


Ernst Dan, Harienburg. 


Suche von ſogleich eine gute, gang⸗ 
bare Bäckerei zu pachten, ſpäter zu 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6998 durch die Expedition 
des Gejelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Bäckerei 


w. zu pacht. geſ., a. auf d. Lande. Off. 
w. br. u. Nr. 7149 a. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Suche von ſogleich eine gute Waſſer⸗ 
mühle oder Windmühle mit etwas 
Land zu pachten, 8 in zu kaufen. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7429 
an die Exved. des Geſelligen erb. 


Suche preisw. Güter 


zum Kauf, Tauſch, auch geg. rentbl. 
Häuſer i. großer Stadt, ſowie zur 
Parzellen⸗ u. Reuteugutsverthl. 


20981 C. Pietrykowski, Thorn. 


Suche vom 1. Dez, d. J. o. ſpät. eine 


Gaſtwirthſchaft 


nie öl. m. N Geſch. i. e. kleineren 
o. größ. Dorfe z. pacht. Späterer 
Kauf “nieht ir Off. m. näh. Ang. 


bef. d. bei. d. Exp. d Elb. Ztg. Elbing u. D. 91. 


Junger Müller 


ſucht v. jof. eine kl. Mühle zu pachten. 


Gutsmühle bevorzugt. Spät. Kauf nicht 
bb Oft u. 7493 a. d. Exp. d. ee 


ausgeſch 


Ein 1 t 
mögl. . ank aut 


Off. u F. K. komberg I voſklägern 


zu eaufen 25 


Don 


erſchel 


Exp 
Infert: 
ür alle 


Berant 


ſchleſ 
liche 


ſeiner 
worde 
Man 
Bism 
haben 
wird 
wenn 
Heite 
gefod 
leide 
Foliz 


ſprock 
komm 
Eine 
lange 
Rã u 
porte 


wird 
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